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4 Thenlogifde Priome,

bem Wovte teith das fpecififhe Heilsgut jedes Sacramentes ebenfo in
@datten, wie vor vem Slauben die fpecififhe Heilswirtung” &,
327, 328, (Es ift tar, daf in diecfer Kritif dev Tutherifden Lefre von dem
Bwed und ber Keaft ves Geil, bendmahls eine principielle Verfdhievenleit
per Kafnis’fhen und lutherifden Lehre ju Tage tritt, Cin Eingehen auf die
nfdavungen Kabhuis’ wivde nidhts Geringerves fein, als ein Wufgeben der
gangen RNedjtfertigungslehre unfever Kivdhe, Dies zu eviveifen, ift Hiev der
Ort nidyt; wiv behalter unsd dies fedodh fitv eine anderve Beit vor.) —

Daft endlic) heive Slieder ves Redactions-Comitd’s fich fitr die in dlefer
Lutherifdhen Seitfdrift vertretene Lefre als folidarifd vevantiwortlich be-
teadyten, bedlivfte woB! faum Befonberer Cruwdlnung, wive ed nidyt qu diefer
Jeit formlid) Sitte geworben, audy Lutherifd fein wollende Seitfdriften ju
Drganen gu maden, durdy welde feder, der fidh) formell ju den Symbolen dev
Kivdye als fetnen eignen befennt, felne aud) von ver Lehre der Kivdhe abwei=
denben , Unfidgten” ju Markie tragen fann, was unsd eine {Glimmere Union
au fefn fdyeint, al@ felbf eine ltuvgiihe und Hrdhenvegimentlide,

. § W Walther.
€. 5. R Lange.

Y
e

Theologifche Weiome.

&8 giht eine Angahl in den SHhriften Der Theologen immer wiederfel
render Sipe, welde, in furgen biindigen Worten eine gange Summe widti-
ger Walhrheiten enthaltend, den Namen {heologifder Wriome tragenm.
Diefelben yu Fennen und, {o ju fagen, inmer vor Augen 3u Haken, {ft fiiv den
Theologen von Hoher Widtigleit, Sle faffen die Unalogie deg Glaubens in
fidy, bilben fitr die theologifhe Forfdung ebenfo eine vortveffliche Bafis wie
fidheres Jegulativ, dienen auch vem weniger Untervidhteten gu einem guten
Dritfftein veiner und falfdher ehre, find ein Leltfaden durd) bas Geftriipy
dpr manderlet umgehenden Jrrihiimer, verbreiten ein felles Lidyt iber gange
Partien ver Theologle, fa, founen wobhl in ifrer Jufammenftellung cine
Theologia in nuce genanut werden. Sie find oft die Refultate mehr ald
Gunbertfdfriger theologifdher rbeit; fie find Der gefunbene abdquate Yne-
prud fiir das, was Taufenden als Walrheit vorfdmwebt s es find inhaltsveide
Shpe, die die ftrengfte Feuerprobe Heflanden unb unter welde die grofe
Wolte reditglaubiger Sottesgelelrter Der Bergangenfeit dag Stegel ifrer
ridhaltelofen Cinflimmung gedelidt Jaben. Wrfpriinglich allein pon Sinem
Theologen ausgefprodien, fiel Der Sapy alfolbald iwie ein jlindender Blig in
alle Hevgen, die thn laferr, und feber fagte dagu fein Ja und Amen,  Bivar
redyet nan gewdhnlidy unter dle fheologifchen Hpiome and) gewiffe Parva-
dora, die auf den evften BUE bas Anfelen Yalen, nidhts weniger, als ausge-
madhte TWalheiten, fondern vielmelr die gewagteflen Hypothefen, {a fich
felbt wiverfpredhende Shpe gu fein, Hllein s gibt wivklich {oldhe Paradora,



Theologifde Ariome, 5

die die unumftéflichften MWalrfeiten enthalten uny gevade Darum in bie
Sorm eines Pavadoron eingefleidet find, um durdy diefelbe bag Nachoenfen
Defto mehr gu weden, Gei vev Belehrung ugletd) qu evgbisen, dem Gedachinif
burd) das Chavalteriftifdhe des Ausdrucdes ju DHitlfe su fommen und die
Walhrheit fo vent Seiffe um fo tefer und dauernder eingudriiden. Nady
bem Grundfa: Alles ift ewer! werden vor dem Theologen gueilen felbft
profane Avagia ju theologifden Artomen verbraudit, indem fie diefelben
wmpeuten und efnen Hiheven Sinn ihnen unterlegen, Martin Chemnip
fdvetbt Dievitber in feinen Locis theologicis: , &3 ift gebrandlich, sur Unter-
ftisung bes @eddadyiniffed und wm ver Crtldrung willen die Summa ver
Lebre in furge Sipe und Regeln gu faffen; als: Sott ift nicht Mrheber per
Giinbe; bas Evangelium febt dbie Orbuungen pes weltliden Regiments
nidyt auf.  Und jene Regeln (man mag fie nun Yrionte voer Theorene nen=
ue, die Alten nannten fie Canones) muf man forgfiiltig in jebem eingelnen
Locus (Lefravtifel) beadyten, Denn fie behevefdyen das Urtheil {iber die
Lelre ves gangen Locus,” *)

©u [dreibt Hievither ferner Jofann @ erhard in feinen Locis theo-
logicis: ,, %enn einige Stellen der Sehrift, fitr fich genommen und abgefelen
bou andeven, dunfel find, fo find fie foldjer Ant entweder wm per Sadyen,
over unt bev Worte wilfen,  Sur Befeitigung der Duntelheit, welde (Hren
Grund in den Sadgen hat, ift aufer der Srleudhtung ves Geiligen Geiftes,
die duvdy evnftliches Gebet erlangt werden muf, nitbid, tn febem Urtifel per
driftlidhen Lehre gewiffe fichere Wriovme tnune ju halen, welde gleichfam per
Leitftern und die Novn fein {ollen, wornady fich die Behandlung ves Uebri-
gen vidpten mufl.  Soldhe Wpiome fann man Catechetica vder Elementaria
nennen; geneiniglid) wennt man fie theologifdye Negeln, Bon einem treuen
und fleifigen Schriftausleger Bnnen fie nady ver Jteihenfolge der theologi-
fjen Loci (Relrartifel) gefammelt werben,” *¥)

Radpemt wiv ung nun ju unferem eigenen Privatgebraudhe ein Ber-
seidnif foldyer UAriome bet Gelegenfeit unfever theologifden Rectlive, und
einem Brubver davon und von dem mannidyfaltigen daraus gegogenen Rupen

tittheilung gemadyt Gatten, beantvagte Derfelbe in Dev letgehaltenen allge-

*) Usitatum est, juvandae memoriae et declarationis causa summam doctrinae
brevibus propositionibus et regulis complecti; ut:s Deus non est auctor peccatis
evangelium non abolet politias. Et illae regulae (sive axiomata, sive theoremata,
appellare quis voluerit, vetustas vocavit canones) diligenter in singulis locis sunt
observandae. Guabernant enim judicium de doctrina totius loci, Loc, th, fol, 15, b.

**) Si quae scripturae loca per se et seorsum sumta obscura sunt, falia sunt vel
propter res, vel propter verba, Ad amoliendam ex rebus natam obscuritatem prae-
ter Spiritus 8, illuminationem seriis precibus impetrandam utile est tenere certa
quaedam in quovis doctrinae christianae articulo axiomata, quae sunt veluti cy-
nosura et norma, ad quam reliquorum pertractatio exigenda. Axiomata talia pos-
sumus dicere Catechetica vel Elementaria, vulgo dicuntur regulae theologicae,
Colligi vero possunt ab industrio et fideli scripturae interprete juxfa seriem loco-
rum theologicorum. Lae. th. de interpr., S. S. § 190,
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meinen Paftovaleonfeveny, unsd gu BVerbjjentlidung unfeves Verzeichniffes
purd) den Druc aufyufordern.  Nadyvem nun lepteves gefdhehen iff, leiften
wir pev Aufforvevung Hievdurdy Folge, in ver Huffnung, vaf andy unfeve nod
felr unvollftinvige, namentlid aus Luther, GI)emmig, Gerhmd, Sromayer,
Danbhauer, Caloy, Quenftedt, Balouin, Sdherzer, Hitlfemann, Conv, Die-
_treidh, Qug. Pheiifer w. L., fowie aus ben fymbolifhen Biidern und ven Kir-
Genvitern gemadyte gamnx[ung mandyem weniger Beivanderten non einigem
Nupen fein ditvfte.

9Gir vidhten wns in Der Unorbunung nady der RNeifenfolge, in weldher
Sohann Gerhard feine Loci auffiihrt.  Was die Anuswabhl betvifft, fo wivd
fidy Goffenflich niemand wunderw, daf fo viele felbftverfindliche Sige vor=
fomnter,” Denn dev Febler dev neueven Theologle liegt nidht vavin, vaf man
oie (heologifdhen Ariome nicht fonnte, fondern vavin, daf man fie nidht bead)=
tet, @3 ift Davum ubthig, fie niht nuv etnmal gelefen, fonderw fovt und fort
pov Yugen ju Haben, Da die meiften Axiome urfpringlic) lateinifch ober
audy griechifch gefehrichen find und fehv oft nuv in diefem ihrem urfpritng=
lichen Sdiom fibevaus Hebliche und finnveidye Wortfpiele enthalten, fo geben
it fie audy in ihrev Spradhe, fepen aber dann jebevgeit fogleid) die deutfdje
Ueberfetung unt derjenigen Lefer willen, weldye der lateinifdhen und griedhi=
fdhen Gprache nidht michtig find, darunter. Spdter gevenfen wiv ey meh=
vere, Deven Urfprung, vidtiges Berftanbnif und vedyten Gebrand, einige
Winte gu geben. Bis vahin Wberlaffen wiv e den Lefern felbit, Den veidhen
und widtigen Suhalt devfelben ju evivigen. .

L. Bou der Theologie,

1. Theologia est habitus intellectus Jsdcdoros practicus per verbum a
Spiritu sancto collatus,

Die Theologie ift eine gottgegebene durd) vas Wort vom Heiligen Seift
mitget[)eim praftifde Fevtigheit ves BVevftanbes.

. “Oratio, meditatio et tentatio facimnt theologum,”

()&(\Lt, Mevitation und Unfedtung maden einen Theologer.

3. «Credimus, ut intelligamus, non intelligimus, ut credamus.”

Biv glauben, bamit wiv evfenien, wiv evfennen nidt, bamit wiv glauben.

4. Fides praecedit intellectum,

Der Sfaube gelt der Erfenninif vovaus.

5. Theologia nihil aliud est, atque grammatica, in Spiritus sancti ver-
bis occupata,

Die Theolvgie it nidhts anbdeves, ald eine Srammatil dev Worte des
heiligen Geiftes.

6. Majestate theologica indignum non est, habere in gynecaeo ancil-
las etiam peregrinas,

€3 1t per Erhabenheit der Theologie nidht nnivi’trbig, it ihrem Haufe
aud) frembe Migde gu Haben.
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. Nomina qui fingit, simul et nova dogmata gignit.

I0er neue Worte erdichtet, erzengt audy gugleid neue Slaubengartifel.

8. Moderati ingenii est, cum ecclesia non tantum sentire, sed et logui.

Es3 it bie vt eines Defdyeivenen ®eiftes, mit ver Kivdhe nidyt nur 3u
glauben, fondevn audh ju veden,

9. Quod non capis, quod non vides,

Animosa firmet fides.

Was du nidgt faffelt, was du nidt fiehft, made dev muthoolle Glaube
oir gewif.

10. 0bdsi; ysopérpys elotrw,

Kein Geonteter Hat Hiev etwas ju fuden,

11. Articeli ad salutem cognitu necessaril sunt omnium temporam.

Die WArtifel, veven Erfenninif jur Seligheit ndthig ift, fmb gu allen
Seiten biefelben.

12. “Ut in philosophia medicus error in principio in fine est maximus,
sic in theologia modicus error totam doctrinam evertit.”

G leidswie in der Philofophie, wenn man im Unfang ein wenig fehlet,
am Ende ein fefr grofer unmdpiger Svvthum davaus witd: alfo gelet es
in per Theologle audy 3u, daf ein Heiner Jvethum vic gange dyviftliche Lefre
perberben und falfdyen foll.”

13. “Debet doctrina esse unus quidam perpetaus et rotundus aureus
circulus, in quo nulla sit fissura; ea accedente vel minima circulus non est
amplius integer, '

,Die Relfre foll fein, gleidhwie ein feltuer ganger guf‘oenct Jing, vavan
fein Niflein nody Brudy feiy venw fobald folder Ring ein Riflein oder
Brudy gewinnt, tft ev nidht mehr ganz.”

14. “Maledictus sit caritas, quae servatur cum jactura doctrinae fidei,
cui omnia cedere debent, carilas, apostolus, angelus e coelo.”

LBerfludyt fei die Lebe in Ubgrund vey Hollen, fo exhalten wird mit
Sdyaven und Nadtheil vev Lehre vom Glauben, dev billig alles jumal wei-
dyen foll, e3 fet Qiche, Apoftel, Engel vom Himmel, und was ed fein mag,”

15. “8i Deum in uno articulo negas, in omnibus negasti, quia Deus
non dividitar in multos articilos, sed est omnia in singulis et unus in omni-
bus articulis,”

A Wenn du Gott in Clnem Yetifel verleugueft, {o Haft du ihn geniflid
in alfen verleugnet; denn Cr G fich nidht fidweis gevtheilen in viel Ark=
Bel, fondern ift gang und gav-in einewt feden und in allen gumal Cin Got,”

16. “Unum verbum Del est omnia, omnia sunt unum,; unus articu-
lus est omnes, omnes sunt unus, et uno omisso omnes paulatim amittuntur;
cohaerent enim et quodam communi vinculo continentur.”

LSin Wort Sotted ift alle und wiederum alle Gottes Worte find Eing;
alle Yrtifel unfered driftfidhen Glaubens find Einer und ivieder Einer ift
alle, vaf gewiff bie andern allefamumt mit vev Selt eingelig Yinnadfallen;
penn fie fangen afle an eiwander und gehiven gufomuten,”
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IL Bon ber f;ultgcu Sdjiift, beur Princidy ser Theologic,

1. ©008&y drep ypapis.”

tidyts aufer ver Sehrift.

2. “Quod credimus, debemus autoritati, quod intelligimus, rationi.”

Was wiv glauben, vevbanfernt wiv ver Wutoritdt, was wiv elnfehen, der
Bernunft.

3, “Verbum Dei condit anticulos fidei et praeterea nemo, ne angelus
quidem.”

©ottes Wort mad)t Artifel des Slaubens und fonft niemand, aud
fein ngd

4. “Scliptura est fluvius, in quo elephas natat, et agnus ambu'at.”

Die Schrift ift cin Stronr, in weldem der Clephant {mpmmt und das
Lamm hinduvd) geht. '

5. Nullus in scripturis est apex, a quo non pendeant doctrinarum
montes.

S der Sdrift gibt e8 fein Sividylein, an dem nidt Berge von Lehren
hingen.

6, Multa sunt in scripturis, etiamsi non dicantur,

Bieles iff in der Sdyvift, ohue vaf es davin audgefproden wird.

7. «Pascimur apertls, exercemur cobscuris; illis fames, his taedium
pellitur.”

Durdh pagd Klave werben wiv gendhet, durd) dag Duntle gebts duvch
jened wivd dev Hunger, durch diefes dev Ueberdruf abgewelrt.

8, Patres fuerunt lumina, non numina.

Die Kivdhenvitter waven Lidter, nidht Gstter,

9. Errat ecclesia, quae ecclesiam errare posse negat,

Die Kivdhe fvvt, die da Teugnet, vaf die Kivde irven fnne,

10. Errant concilia, quae concilia errare posse negant,

Die Conctlien ivven, die da leugnen, daf vie Concilien irven fnnen,

11. Hebraei bibunt fontes, Graeci rivos, Latint paludes,

Der Hebraer trinft ausd dey Quelle, der Grieche aud den Flffen, der
Qateiner aus Sumpfen. :

12. Prophetica et apostolica scripta sunt unica credendorum vegula
et norma.

Die prophetifden und apoﬂohfd)cn Sdyriften find deg Slaubens cinige
Segel und Ridt{dhnur,

13. Supremus controversiarum judex est Spiritus S, per scripturam
nobiscum loguens,

Dev hidfte Richter aller Gtrettrgfctteu ift Dev durdy pie SGrift mit uns
redende Geift Gottes,

14, Dogma de canone proprie loguendo non est aviiculus fidei,

Das Dogma vom Eanon ift eigentlich u veden fein Glaubensartifel,
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15. ,,Haeretici allegant quidem apostolica, sed non apostolice in-
tellecta,”

Keper fithren aud) die apoftolifden TWorte an, aber nidt apvfto ifch
verftanden,

18, ,,In sensu, non in verbis est haeresis,”

Su ber Meinung, nidht tme Yusbrud ift die Kegevet,

17. Duo cum dicunt idem, non est idem,

Wenn givet daffelbe fagen, fo ift o5 davum nidyt bajfelbe.

18, Multitudo errantium non parit ervori patrocinium,

Die Menge dev Jrvenden vedytfertigh dew Frrthum nidt,,

19. Superbia est mater haeresium,

_Die Hoffart it vie Dutter der chcxmcu

20. “Errare potelo haereticus non ero,”

Svvew wevbe id) Founen, ein Keber werde i) nicht fein.

21. “Haereticorum patriarchae philosophi.”

Die Philofophen find der Keper Eryviter,

22. Nihil ratione ministra utilius, nihil magistra periculosius; nihil
pulchrius, cum sequitur, nihil damnosius, cum antecedit,

Nidhts ift nislider, als die Vernunft, wenn fie Diencrin ift, nidts ge-
fafrlicher, wenwn fie Melfterin {ft; nidts {dhbner, wenn fe folgt, nidts {dhiv-
ficher, wenn fie vovangeht,

28. Traditionum pontificiarum assumentum non est assumendam.

Die Unflidervel papiftifder Ueberlicferungen muft vu veviwerfen,

24. «“Non credo, quia non lego,”

S glaube e8 nicht, weil 1d) e nidyt Lefe.

25. Dictio dicta’perit, litera scripta manet,

Das gefprochene Wort vergelt, ver gefdhrichene Budhftabe fteht.

26. Principium meum non est: Ratio dixit, sed : 4dtds ¥pa,

Diein oberfter Srundfap iff nidt: Die Q)mmmft bat’s gefagt, fondern s
Gr hat’s gcfagt

1L Bow Unslegnng der Geiligen Sdrift.
1. Scriptura in iis, {uae ad salutem pertinent, perspicua est.
Diec Sdyrift ift in bem, wag jur Seligleit néthig ift, beutlidy und Hav,
2. Scopus totius scripturae communis est Christus.
Dev allgemeine Endywed aller Sdyrift it Ehriftus.
3. Quilibet locus scripturae sacrae sensum literalem admittit,
Dev budyftdblidye ift der walhre Sinn feder Bibelftelle,
4. Sensus literalis est id, quod sentit auior,
Dm budyftabliche Sinn ift ver Sinn des Sehreibers.
'5. Sensus literalis unius loci nonnisi unicus est,
Der budyftiblidie Siun einer eingigen Stelle ift nur Ciner,
6. Sensus literae non semper est literalis,

Der Sinn ves Budbftabens ift nicdht tmmer dev budftabliche.
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7. Solus sensus literalis est argumentativus.
Q(Ucin der Dudyftabliche Sinn ift beweisbriftig.
., Sensus literae non temere est deserendus.

Du Sinu ved Budyftabens ift ohne zwingenden Srund nidt yu verlaffen.

9. Scriptura semet ipsam explicat.

Dig Scyrift Legt fich felbyt aus.

10. Sensus literae est deserendus, ubi clarior parallelismus tropicam
explicationem requirit,

Der Sinn pes Budhftabens ift 3u vevlaffen, wo eine Haveve Pavallelftelle
die Ynnahnee einesd uneigentlidhen Sinnes exfordert.

11. Omnis exp'icatio Scripturae S, fidel debet esse analoga.

Seve Seyriftauslegung muf vem Slauben dhnlid fein

12. Sensus literac est deserendus, ubi analogia fidel tropicam expli-
cationem requirit,

Der Sinn ves Budhftabens ift ju vevlaffen, wo die Analogie des Glau-
Gena dle Unnahme etnes uncigentlichen Sinnes evfordert.

18. 0d0zpia ypagy vy érépa dotly dvavria,

Keine SGriftftelle widevfpricht dev andevern.

14. Sensus literae est deserendus, ubi evidentia rei tropicam expli-
cationem requirit,

Der Sinn ves Budjtabens iff ju verlaffen, wo die Natur der Sadye
die Annahme eines uncigentlicdhen Sinnes evfordert.

15. Distingue tempora, et concordabit scriptura.

Unterfdyeive pie Seiter, und du wivft fehen, daf in ver Shrift fein Wi-
derfprudy ift. '

16. Omnis fidei articulus in Seriptura S, alicubi propriis et perspicuis
verbis est expositus,

Sever Glaubendavtifel ift in der Schrift tvgendwo mit eigentlichen und
Deutlidjen Worten ausgedriidt, . o

17. Statuendum de quovis dogmate ex propria’ejus sede,

Bon jevem Dogma ift ju glauben, was von demfefben da gefagt wird,
o 8 in dev Sehrift feinen Sip Gak '

18. Sensus literae non est deserendus, praesertim quoad substantialia,
ubi fidei articulus ceu in propria sede tractatur,

Der Sinn ved Budftabens nidt ift ju verlaffern, namentlidy was das
Wefen der Sache betvift, wo ein Glaubensavtitel ald in feinem eigents
{ien St abgehandelt wivd.

19. T5 fyrév est retinendum, ubl articulus fidel ex professe proponitur,

Gs ift genauw bei dem Budftaben ju bleiben, wo ein Glaubendavtitel
gefliffentlich vorgelegt ivd. : C

20. Non potest seriptura intelligl theologice, nisi ante intellecta sit
grammatice.

Die Schrift fann widht vevfranden werden Heologifdy, che fie verfranden
ift groammatifd.



Theologifdhe Mrionte. 11

21. Sensus mysticus, id est, allegoricus, typicus vel parabolicus, vel
literalis est, vel nullus.

Dev (angeblidye) myftifihe Sinn (vad ift, dev allegorvifde, typifde vder
pavabolifdye) ift entweder dev budftabliche oder cv ift gav fein Siun der
Sdyriftworte,

22. Sensus allegoricus, typieus et parabolicus non’est argwmentativus,
nisi innatus sive ab ipso Spiritu S, revelatus,

Der allegovifdye, typifche und pavabolifdhe Sinn ijl nidyt by L‘Clnflﬂﬁlg,
£3 fel Denn, daff dev Geilige Geift felbft ihn offenbart Hat.

28. 1llay Suotoy évdpowoy,

Hlles Welhnliche ift elnander undhnlic.

24. Simile non est extendendum uwltra scopum et textitum comparationis,

Cin Gleidynif ift nidt ftbev feinen Swed und Vevgleidyungspunet qus-
audbehnen,

25, Cave, ne inferas sensum, effer,

Hitte pich, ven Sinn nidht Hinein u tragen, Hole ihn fevaus,

26. In scripturae explicatione non sufficit, qui sensus esse possit, do-
cere, sed qui indubitato esse debeat.

S Uuslegung der SGrift ift es nidht genug, 3u lefren, weldes dev
Sinn fein toune, fondeyn, weldes ver Sinn ohne Jweifel fein miffe.

27. Obscuriora et pauciora explicanda sunt ex clarioribus et pluribus,
‘ Dad Duntleve und Wenigere it aus dem Hellerenw und Webhreven ju

erfidven,

28. Inhaerendum est in his, quae in scnptma sunt apertissima et ex
his revelentur obscura,

u dem muf man Haften, wasd in der Sdrift ohne alle Dunfelbeit ift
und darausd vas Duntle enthitlen.

29, «Nihil ferme de obscuritatibus istis eruitur, quod non planissime
dictum alibi reperitur.”

Nidyt leicht wird etivad aud dunflen Steflen ansd Lidt gegogen, ywas
nidht an andeven Stellen mit gang Haven Wovten offenbart gefunden wiirde,

30, ,Das ift wohl walhy, etlidhe Spritdye der Schvift find duntel; aber
in Denfelben ift nidhts anbevs, venn eben, wad an andern Ovien in den Ha-

- ven offnen Spriden ift.”

31. ,,Geid nur gewif, ohne Bweifel, vaf mc[)tﬁ Helleves ift, denn die
Sonne, dasd ift, die Sdyvifty it aber eine Wolte dafiiv getreben, fo {jt dod
nihts anbers dabinten, denn viefelbe helle Sonne. Alfo, 1t ein duntler
Sprudy in ver Sdyrift, fo jweifelt nur nidt, o3 ift getwif diefellbe Wahrleit
pafinten, die am andern Orte flay iff, und wer dad Duntele nidht ver] mf)en
Tanu, ver bleibe bel Dem Ridyten,”

32, ,Da fommen Keper Her, daf fie vie dunteln Sprivde fuffen nad
ifrem eigenen Berfrande, und fedhten damit wiver dle Haven Spriidye und
Grund pes Slaubens.”
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33. Quae dicuntr In seriptwris dvdpenonadds, intelligenda sunt
Beompends.

Was von Sott in ver Sdhrift Menfdhlides ausgefagt wird, muf Gottes
wiedig verftanden werden.

84, *In Vetere (Testamento) Novum latet, in Novo Vetus patet.”

Dag Jteue Teftament legt tm Mltew verfd)loffen, das Alte ift im Neuen
aufgefdloffen. |

35. Testamentum Vetus Novi {undamentum, Novum Veleris com-
plementum,

Das Alte Teftament ift ves Newen Grund, dag Neue ves Alten Erfitlung.

36. Moses prophetarum oceanus, reliqui prophetae postillatores Mosis,
Novum T, Veteris complementum,

Mofes ift vev Dcean dev Propheten, alle anbeven Provheten find Po-
ftilfen itbev die fitnf Vitcher, pas Neue Teftament ded Alten Crfitllung.

37. Litera non fallit, multos speciosa fefellit

Glossa, Dei verbo nitere, tutus eris,
Lubrica dum ratio sensus se volvit in omnes,
Certa facis gyre pectora, Christe, tuo,

Der Budyftabe betritgt nidht; Vicle Hat eine gleifende Gloffe betvogen ;
fritpe didy auf Sottes Wort, fo wivlt du ficher geherr, WHrend die {dhlitpfrige
Bevnunft ficy dveht auf feven Sinn, fo madyft du, Ehrifte, duvd) vein Wort,
wie o8 lautet, dle Hevgen feft und gemwif.

38, «“Cum Paulus exponit Psalmum de Christo, non est alia, ne an-
geli quidem, interpretatio agnoscenda,”

LWenn Paulus einen Plalm von Chrifte er?drt, o i feine anbdere Yus-
Tegung anguerfennen, aundy die efues Engels nidht,

39, “Prophetae de rebus futuris utuntur saepe verbis sui temporis,”

Die Propheten gebvaudyen oft, wenn fie vou gufiinftigen Dingen veden,
Worte ihrer Seit. ‘

40. “Multa praedicta sunt, quae indubie completa, etsi, quomodo et
quando impleta sint, nec sacra nec exotica historia referat,”

Vieles ift geweiffagt, was ungweifelhaft evfitllt ift, obgleich weder die
Detlige nod) die Welt-Gefd)idite bevichtet, wie und wann es evfirllt ift,

41, Peritiores duces nusquam inveniet interpres, quam Christum ip-
sum, ejusque discipulos, fallere nescios, qui, dum phurima V. T, oracula
ex ipsa Spiritus Sancti intentione in N, T. interpretantur, ad innumera
alia recte intelligenda clavem suppeditant,

Beffeve Fithrer wirh eln Ausleger nirgends finven, als Chriftum und
feine Dem Jrethum nidyt unterworfonen Sfinger, weldye, indem fie febr viele
Weiffagungen des Alter Teftaments dev Abficht des Yeil, Seiftes gemdf im
Newen Teftament auslegen, gum vechten BVerftanduif unzfihliger anderer
pent ©Glifel darrvetdhen,
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42. Talia sunt subjecta, qualia permittuntur, imo praescribuntur a
suis praedicatis,

Die Subjecte find ber Avt, wie es {hre Pradicate gulaffen, ju vorfdreiben,

43, «“Utin Veteri T. umbra cernitur, ita in Novo res significata quae-
renda est, non alius typus,”

Wie im Alten Teftament ber Schatten ift, o ift im Jewen dic Dedeutete
©adye gu fuden, nicht wiever ein Bily,

IV, Boy Gott,

1. Praesentem monstrat quaelibet herba Deum,

Jeves Grislein offenbart den gegenwivtigen Gott,

2. Desine, cur nemo videat sine numine numen,

Mirari; solem quis sine sole videt ? : :

Hive auf didy varitber ju wundern, warwm Niemand ohne Sott Gott
feben tonne; wev fieht die Sonne vhue die Somne?

3. 16 ndic nept Beob Cnretv sapns tic dnioriag &eyyos. '

Dag Wie? OCottes erforfdyen wollen, ift ein offenbarer Beweis ves
Unglaubens, _

4, Ratio Deum esse novit, nescit, esse Deum meum,

Die Bernunft weif, vaf o3 einen Gott gibt, baf er mein Gott ift, weif
fie nidyt,

5. Scrutari scripturas fas, Dewmn nefas,

Die Seyrift durdforfhen wollen, ift recht, Gott durchforfdhen wollen
ift unvedst, :

6. “Sicut nationes manibus, ita haeretici verbis idola fabricantur,”

Wie die Heiven mit bew HAnden, fo gimmern die Keper Slgen mit
LWorten, ’

7. Non quia Deus. praescit, res futurae sunt, sed quia futurae sunt,
ideo Deus praescit,

Nt weil Gott die Dinge vovaus weifi, werden fie gefdhelen, fondern
weil fie gefhehen werben, weif er fie voraus.

8. Voluntas Dei semper impletur, vel a nobis, vel de nobis,

©ottes Wille wird tmmer erfitllt, entweder vonu ung, ober an ung.

9. Ubi Deus est, ibi totus est, nec major in maximo, nec minor in
minimo, ) )

Wo Gottift, daift er gang, und nidt grifier in dem Griften, nod
Eleiner in dem RKleinften,

16, Deus est intra omnes creaturas, non inclusus; et extra omnes
creaturas, non exclusus,

Gottift tnnerhalb aller Creatuven, und vodj nidyt eingefdhloffen, und
auferhalb aller Creaturen, und voch nidt ausgefdloffen,

11. Deusest circulus, cujus centrum est ubique, circumferentia nuspiam,

Gott ift ein Jivkel, deffen Mittelpuntt fibevall, deffen Umbreis nirgends iff,
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12, A’uris favre témog.

@ott it fic) felbft fein Ovt.

18. Nihil est in Deo, quod non sit Deus,

Nidts ift tn Gott, was nidht Sott wive,

14. Affectus, qui Deo tribuuntur in scripturis, de effectu sunt in-
telligendi. ‘

Die Gemiithsbewegungen, welde Gott in der Shuift beigelegt werden,
find von den Wirkungen ju vevftehen,

15, Altributa essentiae divinae sunt ipsa Del essentia.

Die Cigenjdyaften ves glttlichen Wefens find Gottes Wefen felbit:

16, Quid sit nasci, quid processus, me nescire, sum professus,

Was da fef, geboven wevben, wad da fei, audgehen, iy betenne, das
weiff idy nidy.

17. Semper gignit Pater et semper nascitwr Filius, Semper spirat
Pater et Filius et semper procedit Spiritus Sanctus,

Smmer geugt ber Vater und inuner wivd ver Sohu geboven,  Smmer
fagt per Bater und Solhr ven Geift audgelen und immer geht ev aus.

18. Oratio superlativa aut exclusiva de una persona usurpata excludi;
duntaxat creaturas et fictitia numina quaevis,

Wird von ehuer Perfon inr Superlativ und aus{hlieflidy gevedet, fo
werden damit nuv dle Gveatuven und alle evbidyteten Gdtter ausgefdlnfen.

19. “Est Luciferi casus, velle Deum spirita comprehendere sine illo
vestitu, quo ipse se vestivit, nempe carne Christi, item signis extermis
baptismi et eucharistiae.”

@s ift Lucifers Fall, Sott mit feinem Geift ergreifen wollen ohue jenes
Kleid, in vad ev fidy eingetleidet hat, nehmlidy ohne Ehriftt Menfdhheit und
phne dle auferen Jeidhen ver Taufe und des Heiligen Abendmahla.

20. Opera Dei ad intra sunt divisa, opera ad extra indivisa,

Die Werke innerhall Sottes find getheilt, die Werke auferhall Gottes
ungetheilt,

21, “In trinifate est alius atque alius, ne personas confundas, non
autem alind atque aliud, quopiam tria.quoad divinitatem unum idemque
sunt,”

S der Drefeiniglelt {ft cin anberer und andever, damit bu die Perfo-
new nidyt vevwedfelft, nidt aber etwas anderes und andeves, weil die Drei
nady der Gottheit eing und daffelbe find.

Ny

(2us ber Grlanger Jeitfdrift.)
- Jur, Wuion.

Aus Wangemann ,fieben Bitdper preufiifher Kivdyengefdhidyte”
theilen wiv ywel inteveffante Wetenftiide mit, einen Brief und einen Auszug
ans eirter Brofdyitve, worin die Weife, wie man damals die Union einfithrte,

anjdaulidy gefdhildert wird,
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Fheologifche Wriome.

(Gortiepung.) "
V. Bon Chrifto,

1. Quot Christo in scripturis tribuuntur nomina, totidem extant divina
et infallibilia de ipsius beneficiis testimonia,

Go viele Namen Chrifto in der Schrift gegeben werben, ebenfo viele
gBtilidye unv untriiglicye Beugniffe von feinen Wohlthaten find bamit aBgeIegt

2. “Tolle morbos, tolle vulnera, et nulla est causa medicinae,”

Rimm bie Keantfeiten, nimm die Wunden Yinweg, fo bedarf es Feiner
Rrgenet,

3. “Si homo non periisset, filius hominis non venisset,”

Wi ver Menfdy nicht gefallen, fo whve ved Menfdjen Sobn nidt ge-
Yommen,

4, Christus est se ipso major et se Jpeo minor,

Chriftus ift grofer, als er felbft, und Heiner, alg ev felbft.

5. Natura divina est assumens, humana assumta,

Die gbttliche Natur hat angenommen, die menfchliche ift angenomumen,

6. Persona Verbi non assumsit personam hominis, sed naturam

b3

hominis,
Die Perfon ves Worted Yat nicht die Perfon eines Menfden angenpm-

nten, fondern die Natur ved Menfdern.
7. In Christo est ddo xa} dlo, sed non dAdos xal &Ahog, in Deitate

autem est #log xal dhhos, sed non &Ado xal dAdo,

Jn Chrifto gibt es etwas andered unb anberes, aber nicht einen anberm_
und anveren, in dem gott(uf)en %efen f)mgegen aibt_es elnen. smberen und -
anberen, aber m&)t etwas anberes und anderes,

8. 0Odx azz?pwvrov arodeoddra Lyo/xsv, dAka Sedv Svavdpwnijoavra,

Wi fagen nidyt, vaf ein Menfd ein ®ott, fonbern daf Sott ein Menfd

geworven if.
9, Post factam incarnationem non persona tob Adyov exira carnem, nec

caro extra personam tob Adyov statui debet,

Smfm parf nicht glauben, daf nach gefdhehener Menfdmwerdung dle Per-
fon bes Qogos aufer vem Fleifde, nodh daf vas Fleifch aufer ver Perfon ves
Rogosd fel. ’

‘ 3
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10. “Apa capt Gpa d¢
Sobald das Fleifd (¢

perfonlidgen Worted) Fleif
11. ° H Sebrys yplois
Die Gotthejt war dig

12 Tn Christo est u

personarum,

Sn Chrifte ift eine Ve
perfonlidye, nidst dev Perfo
18, Unio est realis, 1

Die Beveinigung ift e
14. Praedicationes p

- Die Husdritde bonC

was thien entfpridt),
15. Non unitio, sed’

Nidt die Bereinigung

16. Propria naturae

Die:Cigenfdhaften ber

17. Quaecunque in
nitatem data intelligantur,
Man muf erfennen,
per Jeit gegeben worben f

18. Quod Christus n,

Was Chriftus nidyt g

19. Exinanitio non's

non XTT g,

Die @rniebrigung 19
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ot Abyou adpf,

Griftt) entftand, wav ed des gotthcf)en Rogod (Des

\‘d“
by

ric dvdpwriTyros.
@aIBung Dev Wten{cf)f)ett

nio naturarum, non naturalis; personalis, nen

reinigung ber Naturen, nidt eine nativlidye; vine
men.

on essentialis,

ne wirtlide, nidt eine wefentlide.

:rsonales sunt inusitatae.

fmfkt %)erfon find ungewdhnlidhe (Haben nidts,

1nio est remploca‘

y, fonbern bie ‘Gemeinfdaft it eine gegenfemge
flunt communia personae, x

Ratur werden dev Perfon gemein.

tempore- Christo data dicuntur, secundum huma-

baf Alles, wooson gefagt wivd, daf es Chrifto in
i, ihm nady feiner Menfdheit gegeben yoorben ift.
on assumsit, non redemit, '
ngentommen Hat, das Hat ev aud) nicht evlbft.
ustulit xrﬁaw,'sed'zpﬁm, et exaltatio dedit ;(p?,mv

hm m&Lt den Befip, {nnbern Dent @ebraud), und

pie Crhdfung gab den Se

braudy, nidt den Befib.

20. Alussimus non

" er {Hon ver HIDfe
21, Non altissimus,
Ridyt ver Hidfte, fon

22. Non assumentis
Die Crhebuung Betrtﬁ
genommen ift.

hotest exaltari.

ift, tanm nidyt erhoht werden,

sed caro altissimi exaltator,

vern das Fleifd) ves Hicdhften wird exhipt.

sed assumti est' provectio,

tﬁidjt’béﬁ; ber'aﬁgenbfnmen Bat, fonbdern ber an-

23, Actiones et pass:ones sunt personae,

Handlungen unb Lel

24. Deus passusest:

®ott hat gelitten ni
Ginbeit ver Perfon. -

25. In openbus me
alterius,

Sn ben LWerlen bed
meinfdyaft mit dev anbdere

bert fin‘o @ad)en der gangen Perforn.
hon in proprietate naturae, sed in unitate personae.
iht nach Cigenfdaft feiner Natur, fondern in der -

dxato:iS' utraque natura agit cum communicatione

Mittlers wirtt jede von betden Naturen in Se-
1‘ . .
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26, Satisfactio Christi profuit, antequam fuit,
Die Genugthuung Chrifti wav heiloledftig, ehe fie war,
27. Quodcunque Christus meruit, non sibi, sed nobis meruit.
Alles wasd Cif)rlﬂuz verdient hat, bat er nidyt fich, fondern uns verbient,
28 Omnes consanguinei sumus in sanguine Christi.
Wir find alle Blutdverwandte in Chrifti Blut,
29. «Q felix culpa, quae talem ac tantum meruit habere redemtorem!"
O glitdfelige Sdyuld, die e verdiente, einen folden und fo grofen Cr«
18fer gu haben!
30. Plus in Christo accepimus, quam in Adamo perdidimus.
S Chrifto Yaben wir mehr befommen, alg wiv in Abam yerloren Haben.
81, Christus quidem fuit legis doctor, sed non legislator.
Chriftus war jwar ein Lehrer ves Gefepes, aber nidyt ein Gefepgeber,

VI. Bon der Sdipfung uud den Engelr.
1. Deus non ampliatur nostris laudibus, sed manifestatur suis operibus.
. Oott wird nidht grofer durd) unfer Lob, fondern geoffenbart durdy feine
Werle.
Q. Hoc universum est larva sui conditoris,
Das Weltall ift feines SHopfers Maste.
8. Omnia propter hominem, homo propter Deum, .
Alles ift um ves Menfden willen, vev Menfd) um Gotted willen,
4, Homo est utxpioxospos.
Der Menich ift eine teine Welt,
5. Adamus Praeadamitas excludit,
%or pem erften Menfdhen gab e feine Menfdyen.
“Natmae nomen quaeris? Spiritus est, Officii nomen quaeris!?
Angelus est,”
Fragft bu nad) der %egeld}nung feiner Matur? Cr ift ein Geift. Fragft
ou nady ver Begeidymung femeé Umtes? Cr ift ein Engel,

VII, Bon der %nriebung
1. Prov1dent1a est_secunda creatio, y
SDte DBorfehung ift eine gweite Cridafung.
. “Si cor tuum non fatuum, non crederes fatum,”
%are pein DHery nidgt voll Thorbett, fo murbeft bu an fein Y)Imbcé
@d)id[af glauben, .
3, Homo proponit, Deus dlspomt
Der Menfdy ventt, Sott lentt,
4. Ludit in humanis divina potentia rebus,. -
Die gbttliche Madyt foielt mit den smenfd)en wie mit Kindern,
5, Dei benedicere est benefacere,
®odtes Segen fpredien-ift Wohlthun,
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6. Periculum non est,
§¢ Hat teine Sefabr, w
fpringt, wenn nur ibre Erld
7. Deus non est auctor

Theologifche Arfonte,

si origo animae lateat, modo redemtio clareat.
erint 8 und verborgen ift, wie unfere Seele ents
ung ung offenbar ift.
vel causa peceali,

.3',‘

ot ift nidt Urheber oder Urfadie Doy Slinde.

8. Nunquam Deus pe
sione elicere sciret,

catum permitteret, nisi ‘bonum ex ista permis-

Gott wiirbe nie eine Siinde gulaffen, wenn ev nidt aug diefer Julaf-

fung Gutes Hervorzuloden
9, Deus peccata peccat
Goit ftraft die Shnden n
VI

1. Nihil est in Dei op

decreto, quod non sequitur i
®ott thut nidts, wad e

lifite.
is punit,
mit @itnden.

/
Bon der Prideftination.
ere, quod non fuerit in decreto, et nihil fuit in

n opere,
v nidht von @fmgfext be[chloffen Hitte, und nighis

hat @ott von @mngelt Befdhloffen, was ev nidst thite.
2. Quae Deus in tempore agit, sunt manifestatio eorum, quae ab

aeterno agere decrevit,
Was Gott in der Zeid
Cigleit 3u thun befdloffen
3, Praedestinatio mult
Die Praveftination ift
Hrfadye ded Falles.
4. Sobria de praedest1
Gine nitchterne Betrad
Ghrifii_an.
5, Viscera eonspicimus
Durd) die Wunben bed
6. In Deo non sunt co
Sn Gott ift nidht ein gy
7. Deus non vult aliud
®ott will nidt etwas
etivasd andered nach dem T
8. Non deserit Deus 4
Gott verlaft Teinen M
perlaffen wird,
9. Deus indurat, cum
Gott verhirtet, wenn e
{eudgtet.
10. Praedestinatio no
eligentis gratuitum donum,
Die Priveftination if
nen Werke, fondern bed ermw

thut, ift eine Offenbarung deffen, was er bon
Dat.

s est causa surgendi, nemini labendi,

wielen eine Urfache aufpuftehen, niemandem eine

hatione meditatio incipit a vulneribus Christi,
tung der Priveftination fingt bei den Wunden

s Patris per vulnera Nati,

| Sofhnes {hauen | wir in bas Hery es BVaters,
htrariae voluntates,

veifadyer entgegengefepter Tille,

voluntate signi, aliud voluntate beneplaciti,
anbered nady feinem geofenbarten Willen, und
Uen feines Wohlgefallens,

ominem, nisi prius ab homine deseratur,
enfdien, wenn er nidt vorher von vem Menfden

non emollit; excoecat, cum non illaminat,
v nidyt ertoeidht, ev verblendet, wenn er nidt er-

n est praevisorum operum meritum, sed Dei

nidyt ein Berdlenft ver von Gott vorausgefehe-
ihlenden ®ottes freles ®nadengefchent,




Fheologifde Wriome. 37

11, Non propter fidem, sed per fidem ad aeternam salutem eligimur.

Nidt wegen des Glaubend, fondern durd) ben Glauben werben wir
jur ewigen Geligheit ermdplt. -

12. Deus eleglt quldem tantum eos, qui credunt, sed non quia credunt.

Oott hat gwav nur diejenigen evivdhlt, welde glauben, aber nidt weil
fie gIauBen

"7718, “Nullis hominum weritis, nulla humani generis dignitate, quin

nec praevisione bonorum operum vel fidei motus est Deus, ut quosdam ad
vitam aeternam eligeret, sed soli indebitae et immensae ipsius gratiae in-
solidum hoc asscribendum.,”

®ott ift burdy Yeine Vevbienfte dev DMenfdien, durd) Teine Wiirbigheit des
men[dliden Gefdledyts, ja, aud) nidgt dburdy vas Borherfefen ber guten
Lerfe ober Des @Iaubené Eemogen vorbcn, @mlge jum emwigen Eeben u
er\vaﬂen fon‘oern bies ift’ aﬁem femez unbexbtcntcn und unermeflidyen
-G nabe lediglid gugufdireiben,

14. Electi non finaliter quidem, sed totaliter tamen fidem amittere
possunt,

Die Yuseriwahlten nnen yvar Den Glauben nidit bis ang Enbde, aber
bodhy vollig verlieven.

15. “Electi in faciem, reprobi retrorsum cadunt,”

Die Augermwahlten fallen vorivdrts, die Verorfenen riidwarts,

16, “Non quaeruntur in christianis initia, sed finis,”

U ven Ehriften fudt man nidt den Anfang, fondern das Enbde.

17. “Deus vasa irae non facit, sed iuvenit; vasa gratiae non invenit,
sed facit,”

@ott madst die Gefdfe bes Sorues nidt, fondern findet fie; ev findet
vie Gefafie der Gnabe nidt, fondern madt fe,

18. Deus trahit, sed per rete verbi,

Gott 3ieht, aber durd) bas RNep ves Wortes,

19. Tua quod nihil refert, percontan desinas,

Forfdye nicht, was div nidit befohlen ift,

20. Quae doctrina so'atium vertit in absinthium, illa non est a Deo.

Die Lebre, welde den Troft in Wevmuth verfehrt, ift nidt von Goit,

21. Dei voluntatem, qua serio omnium conversionem et salutem ex:
petit, Scriptura verbis, Christus lacrymis, Deus ipse juramento testatam fecit,

Den Willen Gottes, nady weldem er ernftlid) Aler Befehrung und
Geligleit begelrt, Dat die Sdyrift mit Worten, Chriftug mit Thrinen, Gott
felbft mit einem Cid{dywur bejeugt,

IX. Bom gottlidien Ghenbitd im Stande der Unfdjulb,

1. Homo in puris naturalibus non datur, nisi fictione mentis.
. Gin Menfd, der weder gut nody bofe ift, ift fein @efd)opf, fondern ein
btrngefpmﬁ
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3. Nihil in nobis renpvatur; quod prius non fuit deperditum.,

Nidts wird in ung eyneuert, wasd nidt evft verloven gegangen wéve,

3. Iy ztiotoy Tpentdy, :

Alles GefdhaFene ift Der Bevdnderung unterworfen.

4, In stata confectionis homo poterat peccare et non peccare, in statu
defectionis non potest non |peccare, in statu perfectionis non potest peccaré.

Sm Stande ver Crfdhafung Yonnte der Menfdy flindigen und nidt fiin-
digen, im Stanbe des Ubfalls tann ev nidt anders ald fitndigen, im Stande
vev BVollfommenheit tann er nidht fiindigen. '

5. Primi hominis im tortalita.s erat, posse non mori, electorum immor-
talitas olim erit, non posse| mori, :

Die Unfterblichleit des crfien Menfdhen war, nidht frerben yu fnnen,
die Unfterblichleit Der ﬂuéjrm&fﬂten witd einft fein, ftevben nicht gu Bnnen,

6. Quod concreatum gst, naturale est,

Was anerfdhaffen ift, 1ft etwag natiiclides,

7. Homo ante lapsuin habuit boni praesentis pvdow xal melpay, mali
absentis yv@ow quidem, non mepav.

Der Menfdy vor vem Fall hatte Crienntnif und Erfafrung vom gegen~
mwartigen Guten, vom abwefenden Bifen wolhl Ertenntnif, nidht Erfahrung.

8. Nihil putabant vel?ndum, qui nihil senserunt refrenandum,-

Nichts meinten die verhiillen yu mitffen, welde nidhts siigeln ju mifen
fixhlten, T ' '

' ¥ ‘Bon der Crbiiinde.

1. Prius incipit macula, quam vita,

Die Befledung fangt eher an, alé vas Leben.

9. “Totus homo inversus est decalo7us,” -

Der gange Menfd) ift per umgelehrie Tefalog. ‘

3. “Errasse humanum est, et confiteri errorem prudentis,” :

Geiret ju haben, ift menfdlic), und den Serthum belennen, iff weislich.

4. “Non nascuntur, sed fixnt Christiani,” _

Als Chriften werben \;ir nidht geboren, fonbern dagu gemadt,

5. “Malevola haec foret benevolentia, si quis miserum hominem esse
velit, ut ejus misereatur,”

Das wiire ein itbeliwolendes Wohltoollen, wenn jemand wollte, daf der
Menfdy elend tware, damit er fid) feiner exbarmen tonnte.

6. Fuit Adam, et in i]lo fuimus omnes; periit Adam, et in illo perii-
mus omnes,

Avam wavr, und in i waren iviv alle; Adam fel, und in {hm felen
wiv alle,

7. Ubi lex non distinguit, ibi nec nos distinguere debemus,

Wo das Sefets feinen Unter[hied madt, da ditvfen aud wir feinen Un-
terfdied madyen. '
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8. «“Aliena est (culpa originalis), quia in Adam omnes nescientes
peccavimus; nostra, quia, etsi in alio, nos tamen peccavimus, et nobis justo
Dei judicio imputabatur, licet occulto.”

(Die Crbfchuld) ift eine fremde, weil wir alle, ohne es ju wiffen, in
Avam gefiindigt haben; fie ift ie unfrige, weil wiv, obwoll in einem an-
bern, body felbft gefitndigt Daben, und fle wurbe uné nach einem geredjten
Seridhte Gottes jugerechnet, obwolhl daffelbe uns unerforfdhlich ift.

9. “Quia genus humanum in parente primo velut in radice putruit,
ariditatem traxit in ramis,” ‘

Weil das menfdlice Sefdledit in feinem Uroater wie in feiner Wurgel
verborrt ift, fo find audy feine Siweige verdorrt. .

10. Exceptio firmal regulam in casibus non exceptis.

Wo eine Auenabue gemadyt wird, da beftitigt fie bie Regel fliv bie nicht
ausgenommenen Falle, ; o

Lo

IR
-

Die biblifche Schopfungsgefhichte nud die geologifchen
Erdbildbungstheorien.

Durd) die grofie Angahl eifriger und fahiger Bevbadter der Ratur, {o-
toie Durdy die funftreidien TWerfieuge, welde zu genauerer Srforfdung ver-
felben erfunden worden find, ift der neueren Seit gelungen eine fiberaus
grofie Menge von Entdedungen in allen Sebieten der fidhtbaren Sdydpfung
gu madjen. Dem menfdhlichen Geifte geniigt feboch eine blofe Sammlung
eingelner Thatfachen nidht; ev fudit dic Thatfacken ju erfldven, vas Eniftehen
verfelben gleidyfam in fich su wiederholen, gu den wivklidy wahrgenommenen
Lhatfacdyen in Sedanten dasjenige Yingusufiigen, was vem, maé'gefd;ief)t
und gefdyehen ift, ju Gvunbde liegt, d. i, er flellt eine Theorle darfiber auf.
Der tiefe Fall ver menfdhlichen Matur wir nun audy bei der Crtlérung ver
natiivliden Dinge oft in fehr demitthigender Weife offenbar. Denn Biele,
inbem fie bie Liebe gur Walrheit einer vorgefaften Theorie nadfesen, balten

 diefe nidyt nur im Gegenfape gegen ihr widerfprechende Thatfadyen feft, die
dann mit einer geywungenen Deutung abgefertigt werden, fondern audy im
Gegenfape gegen die Offenbarung deffen, der Shépfer und Crhalter aller
Dinge ift. - Diefer Widerfprudy ber Theorie mit der gottliden Dffenbarung,
der fie von einem JFrethum guridfithren fonnte und {ollte, wird im Gegen-
theil ven ihnen jur Redytfertigung benitpt, wenn fie dag heilbringende Wort
ves in Gnaben ju dem in Svethum und Simde verlorenen Menfden fidy
Yevablaffenden Schopfers und Crisfers als Yusfpriihe unwiffender Menfden
ignoviven oder gav verfpotten,

Dem Chriften Hingegen ift alles ausbrirdlich in e Yeiligen Sdrift
Geoffenbarte gewiffe Wahrheit, die audy durd) ven [GHeinbarfien LWiverfireit
mit Thatfadyen ver Erfahrung — venn twirtlicher BWiverfprud) it an fidh
unmiglidhy — nidht in Bweifel gejogen werden bdarf, Dafi die Deiligen
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o (Fortfepung,) = 3
XL Bon pen wirtliden Siinden.

1. Peccatum est defectus, vel inclinatio, vel actio, pugnans cum lege
Dei et ream faciens creaturam aeternae irae, nisi flat remissio propter me-
diatorem,

Die Sitnde ift etn Mangel, ober etne Neigung, oder eine Handlung,
ble mit Gottes Gefep ftreitet und die Creatur bes emigen Sornes fduldty
madt, wenn nidyt Bevgebung gefdhieht um eines Mitters willen, -

2. Peccatum aestimatur ex objecto, in quod fertur,

Die Sitnde wird nad) bem Gegenftand gefdhant, wiver ven fie geridhtet ift,

3. Peccaium est infiniti boni offensa infinita.

Die Siinde it eine unendliche Beleidigung eines unendlidien SGutes,

4. Nullum est per ‘se et sua natura veniale peccatum,

Reine Siinde {ft an fidh und {Yrer Natur nady eine [agliche,

5. Distinguendum inter peccata considerata vopxdc et spectata edayye-
. Awds,

88 ift ein Unterfdhied, ob vie Siinden nadh dem Gefes oder nad) dem
Coangelium betradytet werben.

6. Differunt peccatum mortale et peccatum ad mortem; illud meretur
mortem, hoc actu et necessario infert mortem, '

ZTodfiinbe und Siinde jum Tode find verfdsieden; jene verbient den
Tod, diefe bringt thatfddylidh) und unaugbleiblidy jum Tode,

7. Omne peccatum in irregenitis, etiam minimum, est actu mortiferum,

Jede Stinde der Unmwiebergebornen, audy bdie Heinfte, ift thatfachlich
to0tlidy ober efne Todfitnde. ,

8. ”Non credenti in Christum non solum omnia peccata mortalia sunt,
. sed etiam bona ipsius opera peccata sunt,

4 +Ler nidt an Chriftum glaubet, vem find nidhyt allein alle feine Siinden
tovtlich, fondern aud) alle feine guten Werke,”

9. Justus in omni opere bono peccat, .

Dev Gevedhte fiinbdigt in fevem guten Werte, '
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10. "Omne peccatum, etig
natura sua et per se est mortalg

Jebe Slinde, aud die Heiy
LWievergebornen fidy finvet, ift
nady bem Gefes betradytet.

11. " Perniciosus est Soph
substantiam facti, non penes per
peccatum habet, ut incredulus;
incredulo vetinetur et imputatur
differentiam peccatorum, quod
sit, sed personarum, Credens
se ipsum pro eo tradidit, sibi e
peccans, tamen manet pius, con

»Davum ift vas ein {dadli
unter{deiven secundum substan
ibnen {elbft find, und nidt nad
&3 hat ein Glaubiger eben fo gy
fie pem @{dubigen vergeben un
bef)arten/unb jugevednet,  Un
Siinde, die bem Ungldubigen ein
an ihr felbft ein Unter{dyeid fet
ringer fei, denn ved Ungldubige
ter{dyeid ift.  Denn der Gldubi
ihm feine Siinde vergeben fei uy
dafiir gegeben Hat, Darum, o
ein gottfeliger Menfdy; vagegen

12. Si credimus, "non solt

bonum cedunt, sed etiam activa
Unsg, die wir glauben, ,mu

ung pon andern jugeridhtet wird,

junt Guten gerathen.”

18. Est peccatum, guod ¢

voluntate.
Die Sitnde ift etwag, was

nicyt {muer vom LWillen gefdhied

14. Non omnia peccata su

ologifche Wriome,

m minimum et cordiale, etiam in regenitis,
legaliter,

fte und die nuv im Hevgen fledt, aud) dle in
Grev Natur nadh und an fidh eine tSvtliche,

starum error, qui peccata distinguunt penes
sonam, Qui credit, idem et aeque magnum
credenti tamen condonatur et non imputatur ;
Huic veniale, illi mortale est; non propter
credentis peccatum minus, increduli majus
enim fide statuit, peccatum, cum Christus
sse remissum. Itaque peccatum habens et
tra incredulus impius,*

der Jrethum, baf vie Sophiften die Siinde
tiam facti 9, 1. nady ven Werlen, wie die an
vem bie Perfon glaubig ober unglaubig ift.
ofie Siinde, alg ein Unglaubiger; dod) wird
b nidht gugevedynet, dem lUngldubigen aber
p it alfo dem Glaubigen eine wergeblidhe
e Todfiinde ift; nidst, daf der Siinve halben
und ves Gliubigen Siinbe Heiner und ge-
n, fondern baf unter den Perfonen ein Un-
ge Halt durch den Glauben fitr gewif, vaf
n Corifti willen, fintemal fich Chriftus felbf
b er wohl Siinde hat, bleibet er gleidymohl
ver Ungldubige bleibet gottlos.”

im mala passiva, quae nobis irrogantur, in
quae nos ipsi facimus,*

B nidyt allein dasd Ungliid, fo wir Yeiten und
fonvern audy das Bife, das wir {elbft thun,

st in et cum voluntate, etsi non semper a

1 und mit dem Willen gefdhieht, ob s auch
t,

nt aequalia,

a

Nidt alle Situden find eir

nber gleid.

1
15. "Peccare voluptale grﬁvius est, quam peccare necessitate,‘

Aus Luft flinvigen ift ein f

16, Omne animi vitium tax

major, qui peccat, habetur,

Jeve Sitnde ift wm fo frafh

werered Vergehen, alé flindigen aus Noth,
1o conspectius in se crimen habet, quanto

arer, fe Diher dev fteht, ber da fiindigt,
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17. Clarnitat ad coelum
Vox sanguinis et Sodomorum,
Vox oppressorum, merces detenta laborum.

Bum Himmel {Greit: die Stimme des vergofnen Blutes und Soboms,
bie Gtimme der Unterbriidten, ber fitr Arbeiten juriidbehaltene Lohn,

18, Ex parte Dei vel peccati in se nullum irremissibile peccatum da-
tur, at ex parte personae peccantis.

Pon Seiten Sotted und der Siinde an fid) gibt es Yeine unbergeBI e
- Glinde, aber yon Seiten dev fitndigenden Perfon,

19. Peccatum in Spiritum Sanctum irremissibile est habito respectu
non tam ad ipsam personam Spiritus Sancti, quam ad ejus officium et be-
neficium,

» Die Siinde in ben Deiligen Geift {ft unvergeblidy nidht [owoh!l in Ritd-
fiht auf die Perfon des Heiligen Geiftes felbft, als vielmehr in Ridfict auf

fein At und feine @nabenmhfungen

' 20, De peccato in Spiritum Sanctum non temere pronunciandum, sed
nonnisi a posteriori, nempe ex finali impoenitentia judicandum,

Dag jemand vie Siinbe in den Deiligen Oeift begangen habe, ift nicht
unbebachtfam ausdjufpredyen, fonbern bariiber tft nur Yintennad, nef)m!tcf;
Sus der bxé ans Cubde dauernden unbuﬁferngfeit ju urtheilen.

21, Quaedam sunt pecoata per se, quaedam xar’ &Mo,

Mandyes ift Sitnde an fidh felbft, mandjes um eines anderen Hingufom=
menden Umftanvesd willen,

22. "Foecundum est peccatum; non desinit, ubi incipit,«

Die Slinde 1ft fruchtbars fle Hort nicht auf, wo fie anfingt,

23. Quod quis per alium facit, per se fecisse putandum est,

LWas jemand durdy einen andeven tf)ut pavon muf man glauben, daf
cer ed felbft gethan Jabe,

24. Consulo, praecipio, consentio, provoco, laudo,

Non retego culpam, non punio, non reprehendo,
Non obsto, sed praecipio et defendo aliena,

Jolgenbes find die Arten, wie man frembder Sitnven theilfaftig wird:
wenn man Rath dagu gibt, fle gebietet, feine Suftimmung dagu gibt, Daju
berausfordert, fie lobt, bas Berbrechen nidyt anfagt, nidht ftraft, nicht tavelt,
ihm nicht widerfteht, fondern vertheidigt,

25, Tot domini, quot vitia,

So viel Sinden, fo vlel Herven,

26. Contra conscientiam errantem agens, bonum agit, sed non bene,

. Wer wiber fein {rrendes Gewiffen handelt, thut Gutes, Handell aber
nidit gut.
- (Bortfepung folgt.)
N,

.
oo
-y
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(Forifepung.) -
- XII. Bom freien Willen,

1. Voluntas, quatenus talis, libere agit,

Der Wille, als foldyer, Hanbelt frei,

2. Voluntatem non liberam dicere, est perinde, ac si quis dicere velit
calidum absque calore,

Sagen, baf der Wille nidht fret fei, ift ebenfo, als wenn femand fagen
wollte, Daf bag Warme ohne Warme fel,

3. Si respicias libertatem a coactione, homo semper habet liberum ar-
bitrium, etiam post lapsum; si respicias libertatem ab obligatione, homo
nunquam habet liberum arbitrium, nec ante lapsum, imo nec ipsi angeli,

Lenn man die Freibeit von Jwang im Auge Hat, fo Hat der Men(d
inmer einen frefen Willen, aud) nad) dem Falle; wenn man die Freibeit yon
Berbindlidleit im Auge Hat, fo hat der Menfd) nie einen frelen Willen, aud
nidyt vor vem Falle, ja and) die Engel nidt,

4, Homo non intellectu, sed intellectus luce, non voluntate, sed volun-
tatis sanitate post lapsum privatus est,

Der Menfd) ift nidyt ves Berftandes, fondern ves LUdhtes im Verftande,
nicht bes Willens, fondern der @efunbf)ett ves Willensd nady vem Falle
beraubt.

5. Vera libertas est, justitiae servire.

Wahre Freiheit ift, ein Knecht der Oeredtigheit fein

6. Voluntas post lapsum libere, non coacte agit,

Der Wille handelt nad) bem Falle frel, nidhyt geyroungen.

7. "Erga Deum vel in rebus, quae pertinent ad salutem et damnatio-
nem, homo non habet liberum arbitrium, sed captivus, subjectus et servus
est vel voluntatis Del vel voluntatis Satanae.*

Oegen Gott oder in Dingen, weldye vle Oeltgleit und %erbammmﬁ Be-
treffen, Hat der Menfdh Feinen freien Willen, fondern er ift ein Sefangener,
ein u'ntertf)an unb R‘ned;t entweber Ded QBtﬂené Gottes, odber bes ﬂBtﬂené

beé ieufa(é
' 7
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8. Liberum arbitrium post lapsum est titulus sine re.

Freier Wille nad) vem Falf ift ein eerer Titel.

9. "Liberum arbitrium past peccatum res est de solo titulo et dum fa-
cit, quod in se est, peccat morialiter,

Der freie Wille nad der Giinbe ift eine Sadhe, diein einem blofen Titel
Beftet, und wenn ev thut, was fn feinen RKréften ftebt, flindigt ev 160t

10. " Voluntas facit, ut nec necessitas excusare valeat voluntatem, nee
voluntas excludere necessitatem; est enim necessitas quodammodo volun-
taria,**

Der Wille macht, daf weder die Nothmwendigleit den Willen 3u entfdul-
bigen, nody der Wille die Tothpendigheit ausufdliefen vermag; denn ¢8 ift
gewiffermafen eine freimillige Nothvendigleit.

11. "Mala mea pure mala sunt et mea sunt, bona autem mea nec
pura sunt, nec mea,*

Mein Bbfes ift durdaus|bis und mein, mein Guted aber ift tweler
durdaus gut, nod mein,

12. Sine Dei lumine nihil est homine,

Ofne Gottes Lt ift nidyts (®utes) im Menfden.

13. A debito ad posse non valet consequentia,

Daraus, bap ver Pen[dh stwas gu thun [Guldig i, fann nidt gefdhlof-
fen werden, Daf ev ed gu thun im Stanve ift. '

14. A mandato ad posse jpon valet Consequentia.

Daraus, daf (vem Menfthen) etwas gu thun befoblen ift, Tann nidt
et Sylup gesogen werden, baf er bas Befohlene aud thuu fann,

15. Detrectans homo Deo conditori servitium, amisit in creaturas do-
minium, -

Sndem Der Menfd) Gott {pinem Schdpfer den Dienft verweigerte, verloy
et die Herr{chaft ither bie @efddpfe. -
(Fortfepung folgt.)

et
-
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6., Tas fodann vie Thatfade betrifft, Daf viele der urveltliden Typen
b3llig ausgeftorben und vieleder jeptlebenden in den Gebirgsformationen
nidyt gefunden worden find, folmitffen wiv, damit die Bedeutung viefer Thats
fadve nicht fiberfdhdpt werde, gunddft davan evinnern, daf dag Material gur
Bilbung eines fideven Urtheild fiber bie Verbreitung der Flova und Jauna
in ben vev{dyiedenen Seitperioden unferes Crdffrpers nod fehy mangelbaft
ift. Tie viele von den Typen ber Jeptzeit in dev dlteften Periode vev G-
~gefdhidyte vorhanden gewefen, pariiber fann ein endgitltiges Urtheil exft ge-
G0t werden, wenn die Geognofle alle Haupttheile unferer Crdoberflade gendu
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i ’ (Gortlegung.) -
XII. Bom Gefey,

1. Lex moralis non in Sina primum proposita, sed cordibus hominum
ante lapsum insculpta,

Das Moralgefes ift nicht erft auf Ginat vorgelegt, fondern vor dem Fall
in dle Hergen devr Menfden eingegraben worben. :

9. "Jus naturale vere est jus divinum.*

LSt natiivlic) Redyt, fo ift e8 audy gdttlich Recht.”

. 8. In natura corrupla magna pars legis moralis per peccatum obscu-
rata est,

Sn ver gefallenen Natur ift ein grofer Theil ded Moral-Gefepes purd
tie Giinde verdunielt. ,

4, Deum esse colendum, honeste esse vivendum, neminem laedendum,
suum cuique tribuendum, natura est notum.

Daf Gott 3u perefyren, ehrbar gu leben, ntemand ju verlefen und jedbem
pag Geine 3u geben fei, ift von Natuv betannt,

5. Decalogus omnium legum moralium est epitome.

Die gehen Gebote find ein Auggug aller Morval-Gefepe.

6. Tun decalogo moralia, quae ad omnes homines pertinent, diligenter
discernenda sunt ab. involucris Mosaicis, quae ad Israelitas in V. T, tantum
pertinebant.
© Snben jehen Geboten ift das Moralifdye, wag alle Menfdyen angebt,
forgfaltig von den Mofaifden Cintleivungen 3u unter{dyeiven, die allein die

Sgractiten im A, T. angingen,
7. Decalogus intelligendus est juxta interpretationem prophetarum,

Christi et apostolorum, .
Die sehen Oebote find nad) der Unglegung der Propheter, Chrifti und
“per Apoftel gu verftelen.
8. Deus, ut non essentiam, ita nec sententiam mutat.
Wie Gott fein Wefen nidyt dnvert, fo audh nidht feinen erf{arten Willen,
. 9. Oboedientia primae tabulae derogat secundas, quando scilicet ulra-
que simul locum habere nequit,

9
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Der Sehorfam geg
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n die erfte Tafel hebt ben gegen die srwette auf, wenn

ver beiderfeitige nidht ftatthaben fann,

10. Ceremonialia
Das Ceremontale

¢
11, Caritas est om}ium mandatorum regina,
Bebote Kinigin,

Die Liebe ift aller

edunt moralibus, etiam in secunda tabula,

icht Dem TMovalen, audy in ver iweiten Tafel.

12. Ut dilectio De
torum, quae Deum, ita
homines concernunt,

Lie die Liebe Soft
Bote ift, welde Gott, o i
ftiid verjenigen, welded

13. Regula et men
liges Deum ex toto cord

Regel und Maaf de
liebe Gott aus gangem §
bidy nidyt gelitften.

14. Poscit lex mor:
duum, perfectione partiy

Das Moral - Gefed
vermbge einer Bollfommy

15. Promissiones l¢

sunt intelligendae,

Die dem Gefep beig

caput est et summa omnium reliquorum praecep-
dilectio proximi summa et caput eorum est, quae

8 bag Hauptftiid und bie Gumma aller {ibrigen Ges

t die Liebe bes Nidhften die Summa und das Haupts

fe Menfdien betreffen,
sura oboedientiae in praeceptis affirmativis est: di- .
e; in negativis: non concupisces, ’
8 Gelorfams in ben Geboten, die etwas Deifen, ift:
bergen s in denjenigen, welde etwas verbieten: laf’

1lis -oboedientiam perfectissimam perfectione gra-:
m et perfectione perseverantiae, -

fordert einen durdaus volfommenen Gehorfam -
nbeit der Grade, ver Thelle und per Beftindigheit,
gl additae cum conditione perfectae oboedientise. -

[
efiigten Berbeifungen find mit der Bebingung eines |

oollfommenen Gehorfams u verftehen.
16. Praecepta negativa includunt contraria affirmativa, et afirmativa-

contraria negativa.

Die BVerbote {dhltefe

entgegengefesten BVerbote

17. Non manui tan

mini Deus in lege praec

Nidyt nur ver Hand
Herzen und dem gangen §
18, Non externa ta

tima illa naturae corrupt

Nidt fur e dirfe

Herzens, und daher aud
angetlagt,

19. In decalogo app

magnitudinem et gravita

Jn ben zehen Gebo

beren Bergehend die Hein
verfelben vor Oottes Ser

n die entgegengefepten Gebote, und bie Gebote die
ein,

tum aliisve externis membris, sed cordi ac toli he-
pit.

ober anbdeven duferliden Gliedern, fondern bem
Menjdien gebietet Gott im Gefep.

tum, sed et interiora cordis peccata, adeoque in-
o a lege accusantur, .
rlidien, fondern audy die innerliden Siinden ves
ente innerfle Berberbnif Der Natur wird vom Sefeps

ellatione crassioris delicti minora prohibentur, ut
em eorum coram Dei judicio vere agnoscamus, "
en werdeft durd) die Ef?amf)aftmarfjung eines ;grﬁf
even verboten, bamit wir die Grife wund Sdwere
Bt wabrhaft erfennen, .

t
&
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20. In genere semper comprehenduntur species, in specie praecipua

~ gpecies cognatae adeoque totum genus,

n ver @attung (einer Tugend oder einer Siinde) werben immer die
eingelnen Gypecied mit begriffen, in dev Hauptfpecies die vermandte Species

. unb barum aud) bie gange Gattung.

91, In effectu causa prohiberi intelligitur.
Der Sinn ift, daf in ver Wirtung aud) die Urfade verboten werbe.
22. In relato semper intelligitur correlatum,

TWas in Wedyfelbegiehung mit vem feht, bem vag Sefes gegeben ift,

. wivh von vemfelben immer mit betvoffen.

93, Ad veram cujusque praecepti sententiam investigandam valde -

. prodest, finem ac scopum ejusdem considerare; ex fine enim de mediis fa-
¢ cile potest fieri judicium.

Bur Grforfdhung ded wahren Sinues jedes Geboted 1ft itberaus dienlid,
ben Swed und vag Jiel deffelben ju evwdgen; denn aus dem Swede Fann

man Teidyt fiber die Mittel urtheilen.

24. Ad plenam legis explicationem requiritur non solum, enumerare
virtutes et vitia in quolibet praecepto, sed oportet disertam fierl mentionem
promissionum et comminationum, guas Deus vel toti legi in genere vel sin-

. gulis praeceptis in specie addidit,

8u voliftindiger Crtldrung des Gefeped wird nicht allein erfordert, daf

. wan die Tugenden und Lafter in jebem Gebote aufsable, fonbern man muf
:audy der Berheifungen und Drohungen ausbriidlige Crivdhnung thum,
- welde @ott entweder Dem gangen Gefes im Allgemeinen oder den eingelnen

Geboten im Befonderen beigefitgt hat.

25. Leges morales sub peccato nominatim deﬁmto omnia peccata ejus-
dem generis, causas.eorum, occasiones, irritamenta’ et oppositas virtutes
significant,

Die Moral-Gefebe Begmd}nen unter einer namcntixd) Deftimmten Siinde
alle Siinven derfelben Gattung, die Urfaden, @efcgcnf)elten, Anretzungen
baju und die entgegengefepten Tugenden.

26. Propter diversos fines et respectus idem opus in diversis praecep-
tis mandatum vel prohibitum dici potest.

. TWegen. ver verfchiebenen wede und Ritdfichten Fann man fagen, vaf
¢in und daffelbe Wert tn verfdhiedenen Geboten befohlen oder verboten fel.

27. Lex accusat non solum opera mala, sed etiam illud malum, quod
bonis operibus renatorum adhaeret,

Das Sefep Hagt nicht allein die bifen %Berfe fondern audy bag Bofe
an, as den guten Werlen der Wiedergebornen anbaftet.

28, Praeceptum primum includitur reliquis omnibus.

 Das erfte Gebot ift in allen fbrigen mit enthalten.

29, Bonorum verba sint juramenta,

Die Worte der Frommen follen Sdwitren gleid) fein,

80, Juramentum non est vinculum iniquitatis.



2 TBag Dr. Heinrich furh in Dovpat vom Glanben lehrt,

idyteit jum Unredyt.

cinde fidem.

wodent, fo muft du Dein Wort bredyen,

pejus servatur.*

1 wird, wird mit grifever Siinde gehalten,
ntor, sed praeponendus est creator,'

aber der Sdybpfer ooraugiet)en,

Isti, ¢

;, o haft du (ihn) getddvtet,

us recipit, quae ipso nolente separatur a cor-

Ein @id ift teine Berbindl
81, In male promissis res
Hajt vu etwas Bofes verf
82. "Quod male juratur,
MWas mit Sinde gefdywore
33. "Amandus est “eney
Der Gryeuger ift gu lieben,
34, Si non pavisti, oceig
Hajt du (ihn) nicyt gefpeift,
35 "Nullam animam De

pore.t

Gott nimmt feine Seele an; die fich ohne feinen Willen von ihrem Kor-

. pev {deivet.

36. Omne promissum ca
Alles, auch das freiwillig

87. Praeceptum uliimum

cendum,
Das lepte Gebot von der

38. Lex obligat-ad oboed
Das Sefes verbindet yum

39. Lex est speculum, re

sanclitatem, & tolc drisw prin

Satanae, & tols 5w actionum
malitiae fontem.

Das Sefep ift ein Splege
®ottes und ver Cngel, in demj,
Menfden, in vem, was unter
aufer ung ift, die Bosbheit Der
ift, pie innerlicdhe Quelle der B

dit in debitum.
Derfprodhene wird eine Shuld,
de concupiscentia per superiora omnia du-

Quit ift auf alle fritherven angumwenden.
jentiam, vel ad poenam,

Gephorfam, oder jur Strafe,

praesentans & tuig dvw Numinis coelitumque
)i hominis virtutes, év tofs «dvw profunditates
humanarum malitiam, év toi¢ rw interiorem

0, per in Dem, was itber uns ift, die Heiligleit

wad Hinter ung ift, dle Tugenden des erften
ung ift, vie Tiefen ved Satans, in dem, wad
menfdyiidien Hanvlungen, in em, wadin uné
ogheit darfellt, '

_[80::{:51:119 folgt.)

4/

-~ .

(¢
Fas Dr. Heinvich K1

Es ift ohne Sweifel das
bensfaden Herrfdhenden Berm)
{n Der Kirde ded reinen Wort
gefebene Theologen falfdye Lol
frevnif in einer Beit fein, wo f
beit berufen und gefept Hat
Feind weif wobl, vaf die eing
und paf und nidts als BVery

menn e8 1hm gelingt, die rveing

gefanbt von 8, &.)
% in Dorpat pom Glauben lehrt.

traurigite Beichen bevr gegenwdrtig in Glaus
rrung, vaf fsgar in der lutherifden Kirde, -
8 und lauteren Sacraments, gelehrie und an-
re fiijren. Wie grof mud vie Madt der Fin-
bIbft die, welde Gott ju Seugen {einer Wabr-
fidh von ver Liige bethoven laffen. Ter
ge Hofnung unfered Sefdhlecits vernidhtet ift,
veiffung und rettungslofes Berderben bleibt,
Lefre.Des Coangeliumg ju vertilgen obey 3u
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XIV. Bom Coangeltum und deffen Unterfhicd vom Gejes.
1, Evangelium in scriptura interdum dicitur lex, sed nuspiam lex
" evangelium.
Das Evangelium Yeift in der Sdhrift bisweilen Sefe, aber n{rgm‘bé
- pas Sefep Coangelium,
9. Vox evangelii usurpatur aut proprie pro doctrina de gratuita peccas
torum per fidem in Christum remissione, aut improprie pro doctrina gra:
I tiae et legis.
~ Das Wort Coangelium wird entweder im eigentlidhen Sinne fir dle
Lehre von ber Bergebung ver Siinden durd) den Glauben an Ehriftum aus
@naven, ober im unwigentliden Sinne fiiv bie Rehre der Gnade und des
Gefeped genomnen,
. 3. Cum vox evangelil yevixds usurpatur pro universa Christi et aposto-
- lorum praedicatione, certum est, a potiori doctrinae parte, videlicet a pro-
. missione gratiae, denominationem fieri.

Wenn das Wort Evangelium i weiteren Sinne fiir die gange Predigt
Ehrifti und der Upoftel genommen wird, o ift gewif, vaf die Benennung
gon bem DHauptfacylideven Theile dev Lehre, ne[)mhcb von der Berheifung
ber @nade, gemadht werbde,

4, ,Si vocabulum evangelii de tota Christi doctrina accipitur, recte
dicitur et docetur, evangehum esse concionem de poenitentia et remissione
peccatorum

,Wenn durdy vas Wort Evangelium verfranben wird dle gange Lefre
Chrifti, fo wird vedyt gevedet und gefdyrieben, dag Evangelium fet eine ‘;)re’
Pigt von der Bufe und BVergebung vev Sitnden.”

5. Ubicunque evangelio opponitur doctrina legis, ibi certum est, evan-
gelii appellatione doctrinam grausae intelligi,

Allenthalben, wo vem Eoangelio die Lehre des Gefebed entgegengefept
wird, da ift gewiff, vaf unter vem Namen ves Coangeliums dle Lehre Der

Gnade verftanden werde.
11



2

&

16

53'

Beologifche Arfome.

6. Ubicunque subjectum evangelil statuitur Christus cum beneficiis
suis, ibi vox evangelil proprie accipitur, prout a lege distinguitur,

Allenthalben, wo Chrift

Eoangeliums ift, va wird das

né mit feinen LWohlthaten bag Subdject bes
Wort Coangelium eigentlich genommen, info=

fern o8 vom ®efes untevidyieden ift.

7. Ubicunque objectum ¢

contriti, ibi vox evangelii pro

evangelii statuuntur homines peccati agnitione
doctriha gratiae accipienda,

Atlenthalben, wo die Menfdyen, die durd) bie Crfenninif der &iinde

gertuividit find, bas Object de

{tum fitr die Qehre ber Gnade
8. Ubicunque effectus e]
evangelii appellatione praedi
Allenthalben, wo die el
Hingeftellt wird, da {ft e3 gerwl

bie Predigt der Gnade verfla

3 Goangeliums find, va ift bas Wort Evange-
3u nebhmen,

vangelil statuitur salus aeterna, ibi certum est
cationem gratiae intelligi,

ge Seligheit als die Wirkung bes Coangeliums
B, baf unter der Benennung ves Svangeliums
nben werde,

9, Ubicunque relatum evangelii statuitur fides, ibi voce evangelii doc-

trinam gratiae denotari judic
" Hlenthalben, 1o der &
gelio frebend davgeftellt wird,

geltum die Lehre ber Gnade Y

10, Lex evangelica est

Ein evangelifdies Gefes
11, ,,Nisi diserte discex
tineri doctrina christiana,”

Wird das Evangelium ¢

dle dyriftlidye Lehre nicht uno

"12. ,,Discrimen legis

andum est,

aube al8 in Wedhfelbeziehung mit bem Cvans
pa ift angunehmen, daf durd) bag Wort Coan-
egeichnet werde,

cSnpstuiov,

ift ein eifernes Holy,

natur evangelium a lege, non potest salva re-

om @efes nicht deutlicy unterfhieden, fo ¥ann
tfedrt exhalten werben.
6t. evangelil ut clarissimum quoddam lumen

singulari diligentia in ecclesja Dei retinendum est.’

»Der Unterfdeid bes ®

(i Licht mit grofem Fleif i

18. ,,Qui bene novit dis
sciat, se esse theologum,”
. Wer bas Coangelium
fage @ott Dant, und wiffe,

14. Lex ab evangelio di
Das Gefep und Coang
ihrer Materie, ihrer Form, i}

*) 3. @erbard {hreibt nehm
mbge feined Ur{prungs undd
gerviffe Weile von Natur befanni,

eingepflanst und dburd ven Fall nid
gelium ift ein ber menfdliden B

Rowm, 16, 25, Col. 1, 26, Eph.

Das Gefe ift die Lehre ber Werke

efees und Coangelii ift als ein befonder Herr-
vér Kivdhen gu erhalten.”
cernere evangelium a lege, gratias agat Deo, et

vom @efes vedt qu unterfdeiden verfteht, dev
biaf er ein Theolog ift. -

flert origine, materia, forma, effecto et objectis,
elium find verfdyieven vermoge {hres Urfprungs,
ver Wirtung und ihren Obfecten. *)

it ,,Das Gefey ift vom Svangelio verfdhieven 1. vers
v At der Offenbarung beider, Dadé Sefey ift auf elne
ba-e8 den Hergen der Menfchen in der erften Shbpfung
b gamlich audgetilgt ift. RNom. 2, 15. Uber dagd Covan«
ernunft gdnylidy verborgened @eheimnif.  Joh. 1, 18,
8, 9. 2. Bermoge feiner Matericober feined Inpalis,
bag Coangelivm aber bie Qehre bed Glaubens, 3, Bers
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15. ,,8ic discernenda sunt lex et evangelium, ut ev, ponas in coelo,
legem in terra, ut evangelil justitiam appelles coelestem et divinam, legis
terrenam et humanam, uique tam diligenter distinguas justitiam evangelii
a legis justitia, quam diligenter distinxit Deus coelum a terra, lucem a te-
nebris, diem a nocte. Haec sit lux et dies, illa tenebrae ac nox, atque
utinam adhuc longius eas discernere possemus,”

Gefes und Coangelium find fo su unterfdyeiden, baf man pas Coane
geltum in den Himmel, das Gefesr auf die Croe ftellt, dag man die Gevedy -
tigleit bes Gvangeliums eine Himmlifde und ghttliche Serechtigteit nennt,
bie ded Gefepes eine irdifdhe und menfdlidhe, unp baf man bdie Geredytigteit
beé‘@bangeliumé von ber Gereditigleit des Sefeses fo genau fdyeidet, fo
genau Gott ven Himmel von ver Erbe, das Lidyt von der Sinfternig, ven Zag
bon der Madyt gefdhieden hat, Die erfteve fel bad Cidit 1inh per Tag, de
andere bie Finfternif und Tadhyt, und o, vaf man fie ntod) weiter von ein-
ander unterfdeiden tnnte!

16. ,,Fides impetrat, quod lex imperat,” -

Der Glaube erlangt, was das Sefep verlangt,

17. Lex ostendit\peccatum, ev, gratiam,

Das Gefep seigt vie Siinde, pas Eovangelium die Gnape,

18. Lex morbum indicat, ev, remedium,

Das Gefep seigt vie Krantheit an, bas Eoangelium vag Heilmitte].

19. Lex debiti summam flagitat, ev, ejusdem remissionem annuntiat,

Das Gefes fordert die Sduldfumme ein, vag Coangelium tiindigt bie
Crlaffung derfelben an.

© 20. ,,Lex docet, quid debeas et quo careas, Christus dat, quod facias
et habeas,”’

Das Gefe lehrt, was du [dhuldig feift und weffen du evmangelft, Chris
ftus gibt, was du thun und Yaben folleft,

21. ,,Lege operum dicit Dominus: fac, quod jubeam; lege fidei nos
dicimus:* Domine, da, quod jubes, et jube, quod velis,”

Bermbge des Sefeses der Werke foridit der HEry: thue, was i ges
biete; vermdge des Oefeses ves Glaubens foreden folr: HCrr, gib, was vu
gebieteft, und gebiete, tvag pu toillft. »

22. Lex est doctrina de faciendo, ev, de credendo,

Das Gefep ift die Lehre von bem, was man thun, vas Evangelium von
bem, was man glauben foll, .
mbge felner Form, Die Berheifungen des Gefepes fnd bedingte, dentn fie erforbern einen
velfommenen Gehorfam, ftellen die Bedingung vollfommener Erfitllung alg Urfadye, Yber
ble evangelifhen Berheifungen finb @nabenverbeifungen unb, - fo yu fagen, fdenfende, 4.
Bermbge feiner Wirfung, Das Gefep ftraft vie Siinde und fehredt den Menfpent, bags
@oangelium aber serfiindigt Bergebung ver Siindven und viditet durd lebenbigmachenven
Troft auf. 5. Bermbge feiner O biecte. Das Gefes it den Gottlofen, den fiheren und
balsfarrigen Siindern ju verfiinbigen, bennt e3 gaht ben: alten Menfcen an; bag Coange-

lum aber ift ben gernivfdhten Hevzen und ben durdy das Befibl ver Siinde erfdrecion Ge-
wiffen gu gerkiindigen, . Loc. th, de ev, §, 54, .



164

Bur Amts

rage und ihren Confequenyen,

23, Lex requirit justitiam propriam, ev, offert alienam.

Das Sefep forvert efges

fremde an,
24. Legis ministerium
est absolvere et mederi.
Dad Umt ves Sefepes i

¢ @erechtigheit, dag Cvangelium bietet eine
pst accusare et morbum ostendere, evangelii

tantlagen und die Krantheit offenbarven, das

ped Coangeliums ift, Todfpredien unv Yeilen.
25. Lex terret, ev. pertgrritos erigit,

Das Gefep [dyredt, dag

26. Non evangelium, s

dulitatem,

Nidt bas Coangelium,

erleudhtete ®efep Hagt des Uy

27, ,Quamquam lex et
tissima sunt etiam in eodem
ab altero absorbeatur; ideo n

esset huic similis,”

Obwohl Gefey und Coay

find, {o find fie vod) audy mit

pag innigfte verbunden; fie fi
anderen verfdhlungen wird; ¢
geben, weldye diefer dhnlid) w)

Foangelium vicytet die Eridyvedten auf,
ed lex evangelii luce illustrata accusat incre-

fonbern vas durd) das Lidyt des Eoangeliums
nglaubens an.

ev. re ipsa remotissima sunt, tamen conjunc-
corde; tam conjuncta enim sunt, ut alterum
ulla mathematica conjunctio potest dari, quae

ngelium an fidy durdhaus von einander entfernt
einander in einem und demfelben Hevgen auf
nd o innig verbunden, daf dad eine von dem
g fann dafer feine mathematifde Berbindung
dve,

inig

S

Bur Umisfrage und ihren (Svnfequenaen.

Unter biefer Ueberfdrift
talheft ver Rudelbady-Gueri
wir unferen Lefern Folgendes

36t Wort friffet um f
Hymendus und Philetus.
pen Bertretern der vromanifive
wegen bev extenfiven Ueberha
paupt{ddlicy wegen’,,bes viel
Serthitmern, vas viefer Dra
_tere bigher menfchlidy-Hug 3
gelengnet; diejenigen, weld
Amtslehre mit anderen uney
pes Demolratifivensd verdids
fidtigen und Furdytfanten,
Bervadyt der Neologie abyul

LYon

Q. Stribel,

fiden wir einen Artilel in dem gweiten Quars

fe'fdhen Jettfdhrift von diefem Jabre, aus vem.
3 mittheilen:

dy wie ver Krebg”, fagte einft der Apoftel von

Heutigen Tages darf es mit gleidhem Rechte von

nden Amtdtheorie gefagt werden, — nidyt allein
ndnafme ver falfden Meinung felbft, foudern
en Ungesiefers und Gefdymeifes von mandyerlel

denfdwang gegeuget hat.’”  Man Yat vas Leps
rverdeden gefudit, ja man Yat ed geradesu ab-
en pag perfonelle ufammentreffen der fal{den

angelifden Sonvermeinungen auffiel, wurden

tgt, — fo wufte man, wenigitend vor Sdywady-
en Sdein ver Rechtglaubigleit ju wabren, den

nfen, Jebt wird auf efnmal vou einer Seite,




Lelre and Wlehre,

NN A A A A A

Fahrgang VII Fuli 1861. No. 7.
A S T N N N N NN N NP NP

Theologifche Uriome.

(Bortiepung.)
XV. Bon per Bupe,

1, ,,Constat poenitentia proprie his duabus partibus: altera est con-
tritio seu terrores incussi conscientiae agnito peccato ; altera est fides, quae
concipitur ex evangelio seu absolutione, et credit, propter Christum re-
mittl peccata, et consolatur conscientiam et ex terroribus liberat,” (Aug,
Conf*)

. »Babre vedhte Bufe ift eigentlich Rew und Leid odber Sehreden haben
liber bie Siinde, und dodh daneben gliuben an dag Evangelium und Abfo-
lution, baf die Siinde vergeben und durd) Chriffum Gnave erworben fet,
weldyer Glaube miederum dag Her trbftet und gufrieden madht.”

2. ,Reue, haben die Sdultheologen erdidhtet, fei ein felbft gereister
und angenommener Gedante, aus Rraft des freien Willens, o die Sitnde
baife, fo oft er will oder nicht will ; fo boch diefe Reue ein Leiden oder Mar=
tev ift, fo das Gewiffen, e wolle ober wolle nidht, Teiden muf, wenn s von
bem Gefep vedyt getroffen und gedrdnget wird.  (Luther,)

3. Contritio lapsorum in se spectata, priusquam fides accedat, non est
bonum opus, (Kromayer.)

Die Reue ber Gefallenen tft an {id), ehe ver Glaube vaju fommt, Fein
gutes TWerk,

4. ,Quando territa conscientia, praesertim in serijs, veris et illis
magnis terroribus, qui describuntur in psalmis ac prophetis et quos certe
degustant isti, qui vere convertuntur, judicare poterit, utrum Deum propter
se timéat, an fugiat aeternas poenas? Hi magni motus literis et vocabulis
discerni possunt, re -ipsa non ita divelluntur, ut suaves sophistae somni-
ant.””  (Apologia.) :

#Benn will ein exfdyroden Gewiffen, fonderlidy in den redjten grofien
+ Uengften, weldye in Pfalmen und Propheten befdricken werden, wiffent, ob
e6 Gott qus Liebe alg feinen Gott fitrdhtet, ober ob es feinent Sorn uny

m von febt ant alle ung befannten Quellen nennen, denen die gefammel-

ten theologifdien Regeln entnomumen find 3 die Quellenangabe fiir bfe {dbon mitgetbeilten.
. aber in einer fpdteven Rummer nod), nagholen,
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ewige Berdammnif fleufet un

grofien Yengften nidt oiel erfa

und nad) ifren Thranen Untey

sur Grfahrung tommt, findet fi
Ben und Worten findet fein ®
gen Sophiften trdumen.,”

5. ,,Hisdoloribus ac terro

diligunt Deum; at quomodo
cum sentiunt horribilem et ine

, Sie fagen, daf die Leut
{olchen Aengften @abe verdie
poer Gott leben.
bie Gewiffen, Denen Troftd vo

Tiehen, wenn wiv in fo Hobe
fledten, wenn wiv fo grofen ]

Weldher fichy da fievier fublet,
reden fanm.”

6. Nop intellicti nulla es

©Soll die Krantheit gebeil

7. Non est tam facile, tg
@3 ift nidht fo Teicht, glauben, daf du ein Sinder bift,
8. ,,Verus poenitens de peccatis dolet et de dolore gaudet,”

gustinus,)

T Der wabhrhaft Bupfertige

fiber fetne Betritbnif.
-9, Tunc optime sumus
(Kromayer,)
Dann fteht ed mit uns o
ung am ftbelften ftede. .
10. ,,Deus non infundi
(Bernhard.)
@ott gieft dag el feiney
11. ,,Lacrimae peccator
Siunperthrinen find dev
12. ,,Initium bonorum g
gustin, )
Der Anfang der guten
18. Non dimittitur peg
Die Shinde wirh nidht
ftattet wird.
14. Fides historica est

tritione posterior, . (Gerhard,

~ Der Hiftorifde ®laube
®laube ift foditer, als die Re

Lieher HEY

Theologifche Axiome,

b haffet? Es mbgen Ddiejenigen von Ddiefen
ven Haben, dieweil fie alfo mit Worten fpielen
[dhied madhen; aber im Dergen und wenn ed
58 viel anders, und mit den fdhledyten Syllas
eiviffen Rube, wie bie guien, fanften, mitfi=

bus dicunt homines mereri gratiam, sitamen
diligent Deum homines in veris terroribus,
xplicabilem humana voce iram Dei 2” (Ib.)

¢ mit foldhem Schmergen, Reue und Leid, mit
hen, bodh wo fie aus Lebe Gottes Reue Haben
¢t Gott, was ift poch das fiiv eine Predigt filv
wnbthen tf? Wie tonnen wiv dod) denn Soit
n, grofen Yengften und unfiglidem Kampf
Gredlien @ottess Crnft und =Forn firhlen ¢
benn tein Menfdh auf Erben nadfagen oder
t curatio morbi,

twerdent, fo muf fie erft erfannt werden,
peccatorem-credere, quam esse,

alg es fein.
(Au-

Betritbt fich {iber feine Siinden und freut fidh
dispositi, cum pessime videmur dispositi,
m SBeﬂen; meﬁn ¢ unsg {deint, vaf es mit
misericordiae oleum, nisi iﬁ vas contritum,”
%avmf)ergigféit nur in ein gerbrodenes Sefdf,
um sunt vinum angelorum,”  (Bernhard.)

Engel (Freuden -) Wein,
perum est confessio operum malorum,” (Au-

Werte {ft das Befennen feiner Hofen Werle.

catum, nisi restituitur ablatum, ~(Augustin,)
ergeben, wenn Dag Cntwendefe nidt wieberers

prior contritione, sed fides salvifica est con-

~—

1t eher, als die R

eue, aber Der feligmadiende
e, " . Lol
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15, ,, Xididxes pstavorioas yldidxie &gedide,” (Chrysostomus.)

Bift vu taufendmal gefallen und Yaft du barauf taufendmal Bufe ge-
than, fo foll bir aud) taufendmal ber Eingang in vie Rivdye gewafrt fein,

16. Vox uetavoias accipitur vel dAuxds xal yevexie, pro tota hominis
peccatoris ad Deum conversione ; vel pepidis xal elduxie pro prima poeni-
tenliae parte, nimirum contritione, (Balth, Meisner,)

"Dad Wort Bufe wird entweder generell fitr die gange Belehrung ded
fiindigen Menfdyen ju Gott genvmmen, oder fpeciell fiir en erften Thell ver
Bufe, nehmlidy die Reue.

17. Quando fides in Christum poenitentiae adjungitur, poenitentiae
nomine altera tantum pars illius intelligitur, (Gerh.)

Wenn ver Bufe der Glaube an Chrifum beigefirgt mwird, da mwird
unter bem Worte Bufe nuv der andere Theil derfelben verftanden.

18, Quando poenitentiae tribuitur, quod sid medium reconciliationis,
1d ovvexdoyexds fierl statuendum est, (Gerh.) _

Wenn ver Bufe jugefdyrieben wird, baf fle ein Mittel der VerfEhnung
mit @ott fei, fo muf man annehmen, dvaf bies fonetoodhifdh gefdhehe (0. i.
baf dann vem Gangen juge[drieben werde, was nur von einem Theil gilt)
19, Vera poenitentia nunquam est sera, '

Cine walhre Bufe ift niemals eine gu fpite,

20. Sera poenitentia raro est vera,
ge Gpite Bufe ift felten eine wabhre.

"~ 21, Qui veniam promisit, crastinum non promisit,

Derfenige, weldyer verfeifen hat, alleseit Gnade au gewdbren, hat nidht
verheifien, baf du big morgen lebex folleft,

2. Poenitentia non est tabula naufragi secunda, sed in baptismi na-
vem regressus, (Luth,)

Die Bufe ift nidt dasd jweite Bret bes Soiffbriidhigen, {ondern bie
Ritdlehr jum Sdiffe der Taufe.

28. Poenitentia est exercitium baptismi, (Kromayer.)

Die Bufe ift die Uebung ver Taufe,

24. ,,Magister et Dominus noster Jesus Christus, poenitentiam agere
mandans, totam christianam vitam vult esse perpetuam poenitentiam,”
(Lutherus,)

/D3 unfer Meifter und Orr, I6/us Chriftug, fpridt : Thut Bufere,
will et daf da¢ gange Reben feiner Gliiubigen guf Croen sine fiete over
unaufgerlice Bupe el

L Gotted Wort und Luthers Lebr.
Peditfertiqung meined Sifentlihen Nujtretensd fiiv bie Synode bon Veijfouri
in Nord=-Wimerica,
Bon gy, Bru nn, P.in Steedert in Naffau,

Unter diefer Ueberfdhrift ift ein Wuffap in dem ,Quth. Synodalblatt,
berausg, von R, L ohmann, Paftor der ev.-luth, Pavochie Firrflenwalver
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Theologiihe Wgiome.

: (Fortiegung.)
XVI. Ron der-Neditfertiquug durd) den lanben,

1, Doctrina de justificatio e est articulus stantis et cadentis ecclesiae.

Die Lehre von ver Redytfertigung ift vey Artitel, mit weldyem die Kirdhe
ftebt und falt.

9. Justificatio est actio forensis, non physica. - (Kromayer,)

Die Redytfertigung ift eine geridytliche, nicht cine pLyfifdye Handlung,

3. Justificatio non in homine, sed circa et extra hominem peragiwur,
(Quenstedt.)

Die Recdhtfertigung geht nicht in dem Menfdyen, fonbern an und aufer
vem Menfdhen vor fidy.

4, Vox Jusuﬁcand1 proprie et in genere est justum aliquem pronun—
tare, sive is justus sit, sive injustus, (Gerhard.)

Das Wort redytfertigen Deift etgentlich und {m Algemsinen einen fir
gerecht erfldren, mag ev geredht fein, oder ungeredst.

5. Vocabulum justificare in hoc articulo idem significat, quod absol-
vere a peccatis. (Concordia.)

Dag Wort redhtfertigen bedbeutet in ‘biefcm Artifel fo oiel alg von €iin-
pen lodfpredhen.

6. Justificatio ex parte hominis est tantum passiva, (Scherzer,)

Die Redhtfertigung ift von Seiten ved Menfchen nur eine paffive.

7. Justificatio est mutatio moralis. (Danuhauer.)

Die Rechtfertigung ift eine movalifde %eranberung

8. Peccatum se habe! in nobis ut reatus et morbus; justificatio reatum
tollit, sanctifi atio morbum sanat, (Gerhard.)

Die Siinde in uné hat die Befchafenbeit einer Sdhuld und einer Krant-
heit; die Rechtfertigung Yebt die Schuld auf, vie Heiligung beilt vje Krantheit,

9. Peccatum in Jusnﬁcanone tollitur, non ut non sit, sed ne obsit,
- (Kromayer.)
T Die Giinde wird in der Redhtfertigung aufgehoben, nidt fo, baf fie nicht
mehr da ift, fondern fo, vaf fle nicdht mehr {dyavet.

10. Justificatio nec magis, nec minus recipit, (Dannhauyer,)

15
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Die Redtfertigung leidet

11. Justificatio fit in inst

Die Redtfertigung gefdy

12. Apostolus particulam|
ergo pe
nobis inhaerens, infusus quida

justificari pronuntiat;

justi, sed notatur gratuitus D
acceptans, (Gerhard.)

Der Upoftel fiigt die Parti

pingu, wenn ev fagt, daf wiv
per Gnave nidyt eine inung §
perftanben werden, wodurd) w

wird damit vas gnadvensolle §

Shrifto und um Chrifti willen

13, Verbum tum dxovetd

ficationis, (Gerhard.)
Comwohl das horbare, al
fadye dev Rechtjertigung.

14. Promissio non accipi
Gine Verbeifung wird ny
15. Deus est noster deb,

mayer.)

T

eologifdhe Uriome,

fein ebr nody Weniger.

antl. (Kromayer.)

bt in einem Hugenblid.

gratis (Jwpsav) addit, quando ex gratia nos
gratiam non potest intelligi donum aliquod
m habitus, quo formaliter coram Deo simus
ei favor, in Christo et propter Christum nos
tel , umfonft (Rom. 3, 24. ,,ohne Berdienft”)
aué Gnaden gevecdht werden; alfo fann unter
aftende @abe, eine ung eingegoffene Fertigheit
fr wefentlidy vor @ott geredit feien, fondern e8
Rohlwollen @ottes bezeichnet, weldes unsd in
annimmt,

v, tum dpardy est causa instrumentalis justi-

s bas [ichtbare Wort ift die werfzeuglide Ur-

tur, nisi fide, (Concordia.)
v durd) pen Glauben angenommen,
tor non ex commisso, sed promisso.

{(Kro-

®ott ift unfer Schuldney nidht dadurd, daf wiv ihm etwas abbelbxent

bétten, fondern dadurdy, daf e

16. Da tua, sed guae ng

Won aliter meritum

®ib Eigenes, aber was

méfigleit-ftatt finden, fonft ta
17. Verbum et sacram
(Quenstedt.)

Apmrixdy,

r ung ettvag verheifen hat.

n debes, proportio et adsit,

dixeris esse tuum.

u nidht fhon {hulvg bif, aud) muf Gleid-
nnft du nidyt von deinem Berdienfte veven.
enta sunt justificationis 5p;»aya'~6cmxd, fides

Wort und Sacrament find die @cbe— und der @Iauﬁe pag Nehmes

Mittel ver Redytfertigung.

18. Fides non ploptereajjustlﬁcat quod ipsa tam bohum opus, tamque

praeclara virtus sit,; sed quia
prehendit. ( Concordia,) .
»Der Glaube. madt gere
Wert und {hdne Tugend, {ony
gelii den Berdienft Chriftt evg
_ 19. Fides non ut meritu
ficationem.caopcurrit, . (Gerh
Der Glaubde ift bei der
fonbern al8 das ergreifende
20. Aliud est dz )y
Jjustificamur propter fidem, se¢

7

d per fidem,

in promissione evangelil meritum Christi ap-

d)t md)t parum und baher, daf er ein fo gut
ern toell er in bev Bevheifung des heil. Coane
reift und annimmt.’

my, sed wt mstrumemum apprehendens ad Justxr
ard.) - ' '
Redytfertigung nidt Al etwas %erb\enenbc
Rerfieug thattg. - :

8
5

ioTev, “aliud 6¢a riigsmiorews Justlﬁcan, nep

1d)} -
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Ctrwas andered ift es, wegen ves Olaubene, etwas anderes, burdy den
- Glauben geredstfertigt werben; mir werden nidht um ves Glaybens willen,
\{ix_pér- burd) ven @lauben gerechtfertigt,

21. Fides non entitative et qualitative, sed objective et relative justi-
ficat. (Quenstedt.) .

Der Glaube vethtfertigh nicht durdy fetn Dafein ober durd feine Be.
fdaffenbeit, fondern durch feinen Gegenftand und durdy feine Begiehung,

2. Fides aut sumitur absolute pro corde fideli, aut relate pro ipsa
fiduciali spprehensione Christi; priori modo non imputatur fides (h. e. qua-
litas nobis inha rens) ad justitiam. ;((iez\r_}]ard,) '

Der Glaube wird entweder abfolut genommen fiiv ein gldubiges Her
ober begiehentlidy fitr vie guverfidstliche Crgreifung Chrifti felbft; auf vie ers
frere Weife (0. b, als uns anbaftenve Qualitit) wird ev nidt jur Gerechs
tigheit gerechnet. ~ = ' T
Q3T Fides est manus mendica, quae coelestia bona in evangelic ob-
lata recipit. (Gerhard.)

Der Glaube ift vie Bettlershand, eldye bie im Evangelio angebotenen
bimmlifdyen Gitter annimmt,.

24. Fides non tantum manus est apprehendens poculum, in quo con-
tinetur salutaris portio, sed est spirituale illud os, quo ex fonte salulis bi-
bimus, (Gerhard.): _

Ler Glaude ift nidht nur die Hand, die ven Reld) ves Heils ergreift,
fondern ev ift fener geiftliche Mund, mit weldem wir aug ver Quelle e
Heils trinfen, : : : )

25. Fides duplices habet manus; unam, quam’ extendit sursum et
apprehendit Christum una cum omnibus beneficiis suis, et hac parte dici-
mus, nos justificari per fidem; alteram, quam protendit deorsum ad exer-
cenda opera caritatis ac reliquarum virtutum, et hac parte testificamur qui-
dem veritatem fidei, non autem justificamaur, (Brentius,)

Der Glaube hat gwei Hinde: die eine firedt er nady oben aus uny ere
greift damit Ehriftum guglerdy mit allen feinen Woblthaten, und in diefer
Bejiehung fagen wir, daf wir durdy den @lauben geredhtfertigt werden s die
anvere ftredt ev nady unten qus gur Auditbung der Werke der Liebe und der
ibrigen Tugenden, und in diefer Begtehung beseugen twir jwar bie Lahr-
beit ves Glaubens, werden aber baburdy nidt gevedhifertigt, )

- 26. Quando dicitur fides imputari ad justitiam, semper intelligendum-
-est objectum. fidei seu. fides,: quae creditur, non- fides, qua creditur, non-
ipse actus fidef, . (Huels_g_nﬂlﬂ;) : ~ : -

-~ Wenn vom Glauben . gefagt wird, bafi. er qur @erechtigleit gerechuet

“werde, fo ift immer barunter ber Gegenftand des Glaubena vder. der Glaube,.

Lelder geglaubt wird, gu verftehen, nidt der Glaube, mit weldsem geglaubt:
“1ied; nidjt ber Glaubendact felbft, i . . . .
For (i}qttf;g-imgbi_c[gé Artikeld folgt.)

— e
[ I ..f":]

e
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Theologifdhe Wriome.

XVI.  PBon der Redytfertigung durdy den Glanben,
(Bortfepung und Sehlug.)

27. Fides naturae ordine justificatione prior est, non tamen tempore,

(Gerhard.)
 Der ®laube ift der Natur ber Gade nady efer als vie Redjtfertigung,
nidyt ber Seit nad.

28. Fides sola justificat, quamvis nunquam sit sola, (Gerhard,)

Der Glaube allein vechtfertigt, obwohl e niemals allein ift.

R9. Determinatio ,;s0la‘ pertinet ad praedicatum, (Gerhard. )

Dev einfdyrdntende Sufag ,allein” begieht fidh auf das Pravicat,

30, Exclusivae particulae urgentur in merito, in applicatione et in
forma justificationis, (Gerhard,)

Jn vem Artitel pon der Nedytfertigung wird auf bie alles Andere qug-
{dliefenben Partifeln gebrungen in Betveff veffen, was die Redytfertigung
verbient, wodurd fie angeeignet wird und worin die Gerecitigleit des Ges
redytfertigten wefentlid befteht,

31. Particula sola removet opera non ab actu praesentiae, sed a com-
municatione ‘efficientiae, (Gerhard,)

Die Partifel ,allein fdhlieft die Werfe nidht von ijrer @egenm&rtigs
Feit aus, fondern von der Theilnehmung an ver Wirtfamteit,

32, Fides et caritas quidem distingui, non antem separari possunt.
(Gerhard.) '

Slaube und Lebe ¥onnen wohl unterfdhieven, aber nidt gefdyieven
werden, : ~

33. Fides a dilectione non potest nisi voyuarwds sejungi. (Gerhard,)

Der Glaube fann von der Yebe nur bem Begriff nady gefonvert werden.

34, Caritas non informat fidem, sed fides informat caritatem, (Luther,)

Die Liebe gibt nidyt vem Glauben, fondern der Glaube gibt ber Riebe
ihre vechte Befdyaffenpeit.

35. Justificatio et renovatio non ita divelluntur, quasi vera fides ali-
quando et aliquamdiu stare possit cum malo proposito, sed ordine causarum
et effectuum, antecedentium et consequentium ita distribuuntur; manet
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258 Theo
enim, quod Lutherus recte dicit
rabiliter fides et opera, sed sola
sine operibus, et tamen nunquay

Die Redyifertigung und Cy
gefdyieven, daf ein wabhrhaftiger
einem bifen Borfap fein und hef
die Orbnung angegeiget, wie eine
¢d bleibt dod) wabhr, daf Dr. Qut
ficdh fein jufammen der Glaube 3
ed allein, der den Segen evgreife
ner Jeit allein ift.” .

36. Falsum erit, si quis di
bus; vel fidem, guatenus caritate
ficare; vel fidei, ut justificet, nd
rum aut ad justificationem vel
praesentiam bonerum operum; 1
guae per particulas exclusivas ¢

"(Concordia,)

ASalfd) und unrvedyt ifts, wey
fertigen ohne bie Werke; ober b

gevedht madie, dlemeil er die Riebe

dyed dem Olauben zugefdrieben;
LWerle tm Artifel Der Redytfertig
fel, alfo, Dag die guten Werle ein

nicht tounte gevedhtfertigt werden

vas: absque operibus ete., b, i,, 1

Urtitel dev Rechtfertigung nicht o

37. Non omnia, quae ad v
justificationem pertinent; ad jus
" atque necessaria sunt: gratia De
Dei beneficia in promissione eva
S Midt alled, was yur Betel

ver Redhtfevtigung gehovet; in un
ift ®otted Gnade, der Verdientt
heifung bes Coangelii annimmt,

38. Multa scripturae testim
sed modum tantum, quem Deus o

ad vitam aeternam.

(Conr..Die

Biele Jeugniffe der 6ﬁfmftf

m est sola,

ogfidie Ariome,

Bene conveniunt et sunt connexa insepa-
fides est, quae apprehendit benedictionem
(Concordia.)

neuerung find nidyt bermafien von einanber
©laube untevweilen eine Seitlang neben
tehen tonnte, fondern ed wird Hiemit allein
8 bent anbern flivrgefe, sher nadyfelge; venn
per veeht gefagt bat: €8 reimen und {dyicen
ind dfe guten Werle, aber der Glaube ift
t ohne die Werfe, bodh nimmier und ju feix

cat, fidem non posse justificare sine operi-
m, qua formetur, conjunctam habeat, justi-
cessariam esse praesentiam bonorum ope-
o articulo justificationis esse necessariam
vel bona opera esse causam sine qua non,
x articulo justificationis non excludantur,

da fagt: vaf der Glaube nicht Fonne redht-
nf der Glaube dergeftalt vedytfertige odey
bet fic) habe, um welder Liebe willen fol
oder Tnf die Gegenwdrtigleit der guten
ing ober g der RNedifertigung vonndthen
e Urfad) fein follen, ohne weldhe der Menfd
, welde aud) durd) die particulas exclusi-
ann Paulug fpridt: ohne Werke, aus dem
nsge{thloffen werden.”

eram conversionem requiruntur, etiam ad
ificationem’ enim tantum haec requiruntur
i, meritwm Christi, et fides, quae. haec ipsa
ngelit amplectitur, (Concordia.)

rung gebbret, audy jugleich in ben Wrtikel
D 3u weldem allein gehdret und vonndthen
Shrift, der Glaube, fo foldes in der Ber-
1 v

onia non definiunt causam justificationis,
Pselvale solet in introducendis credentibus
rich,)

fo‘.}rezben nidht die Urfadye der Redhtferti-

gung, fondern nuv die Art und Weife, welde Gott ju beobadyten pﬂegt in

Einfithrung ver Sldubigen in va
39. Non quod adest, statim

¢ emige Leben.
causa est. (Id.)

LWas bei einer Sadye ift, ift nicht fogleldy beren Urfadge.

* 40, Non semper, quod post

hoc, propter hoc.
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Was nady einer Sadhe ift, ift nicht immer wegen derfelben,

41. Opera sequuntur justificatum, non praecedunt justificandum, (Au-
gustinus.)

Die Werte folgen, wenn ein Menfdy gevedytfertig ift, fie gehen nidht
vorher, wenn er evft gevedytfertigt werden foll.

' 42. Spiritus 8. in scriptura varie de fide loquitur, jam de fide ab-
stracta vel absoluta, jam de fide concreta, composita seu incarnata, (Luther.)

e Yeil. Seift vedet in ver Schrift auf manderlei Weife vom Glau-
ben, feht wom &auben los in feinem Wefen, darnady vom ®lauben, per
ba thatig ift in feinen Friihten.”

43. Justificatio soli fidei tribuitur, ut creatio divinitati; et tamen, ut
vere dicitur: Jesus, Mariae filius, creavit omnia — ita (in scriptura) tri-
buitur etiam justificatio fidei incarnatae seu fideli facere, (Luther,)

Die Redytfertigung wird dem Glauben allein jugefcdyrieben, mie die
Sdipfung ver Sottheit (in Chrifto); und dodh, wie gan; wabr gefagt wird:
J€fus, ber (menfdgewordene) Soln Mariens, Hat alles evfdhaffen — fo wird
aud) die Rechtfertigung dem incarnirten (fleifdygervordenen b, {. Liebe und gute
Werle getworbenen) Glauben sder pem gldubigen Thun jugefdrieben,

44. Cuncta dicta scripturae, quae videntur aliquid, wibuere operibus,
pragsupponunt fidem. (Mich, Neander.)

UAlle Schviftfellen, welde ven Woerten: etivas gugufdiveiben fdeinen,
feben den @lauben voraus und jum Grunve,

' 45. ,,Non est gratia ullo modo, quae non est gratia omni modo,* (Au-
gustinus.) ‘ _

Dag ift feine Gnade auf frgend eine Weife, die nidt Gnade if quf
alle TWeife,

46. Fides justificat, non quatenus agit vel activitatem suam exserit,
sed quatenus recipit et habet, (V, Loescher,)

- Der Glaube vedyifertigt, nidht fofern er banbdelt oder feine Thatigleit
dufert, fondern fofern er annimmt und bat.

47, Fides, quae justificat, est notitia, assensus, fiducia; sed qua
justificat, est nuda apprehensio beneficiorum Christi passiva, admissiva mo-
tuum Spiritus sancti, recubitoria et requietoria in meritis Christ. Hine
Veterum maxima theologica: Fides justificat non praedicamento qualitatis,
ut est opus aut virtus, sed relationis, in suo correlato seu per suum correla-
tam, 1. e., res credita, meritum Christi fide acceptum, justificat, Sic ma-
nus mendici non ditat, sed thesaurus donatus ac eleemosyna manu appre-
hensa. Os non satiat stomachum, sed cibus apprehensus.  (Quenstedt.)

Der Olaube, weldyer redhifertigt, ift Crlenntnif, Beifall, Suverfigt;
aber als weldyer er vedhtfertigt, ift e bie Blofe paffive Crgreifung ber
LWohlthathen Chrifi, die die Bewegungen ves Heil. Geiftes sulagt und in
ben Berbienften Ehrifti beruht. Dafer fommt vie theologifdye Regel der
Alten: Der Glaube redtfertigt nicht in dem Pridicament der Dualitdt, fo-
fern ev ein Wert oder eine Tugend ift, fondern in vem der Relation, durdy
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{ogifdhe Usiome,

fein Correlat; 0. 3., e geglaubte Sadye, basd durd) ven Glauben angenoms

mene Berdienft Chrifti, rechtferts

Ters, fonbern dev gefdentte Sdy
fer.  Midyt der Mund {attighd

48. Cum homo per fidem
justificatur, id ipsum revera est
filius Dei et hoc modo e morte i

gt. ©o bereidjert nidhyt die Hand ves Bett-
ap und bag mit ber Hand evgriffene Almo-
n Magen, fondern die genommene Syeife,

(guam quidem solus Spiritus S, operatur)
quaedam regeneratio, quia ex filio irae fit
n vitam transfertur. (Concordia.)

., &0 ver Menfd durd) ven Blauben (welden allein der Yeil, Seidt mir-
tet) gerechifevtiget woird, foldies walhrhaftig eine Wiedergeburt iff, mweil aus

etnem Kind ded Jorng ein Kind
gefetst wird.”

49. Regenerationis vocabi
tione termini ad quem, sed inty
jectum adaequatum justificalion
cessum est ut agnoscat impiet
regenerationis et vivificationis 1
taus in pececatis. (Huelsemann|

Dag Wort Wiedergeburt i
{dhieden in Abfidht auf den By

Unfangspunctes. Denn obroohl b

alg nadft nothige Handlung ju ¢
pody diefer Gottlofe feine Sottlo

bie TWievergeburt und Crwedun
muf, ift in Ubficht auf dven Anfan

~ 50. Cuicunque propter Ch
eo ipso perfecta Christi justitia i
“tur, quod commissum, et imputa

Einem feden, weldem um @

ber Siinben gegeben wird, wird

feit jugeredinet, dag ift, um €Y

gangen, und jugeredynet, wag er

51. Essentialia idiomata D)

bméacasw Ayou existentibus.

(

Die wefentliden Cigenfdaft

tuven, weldye aufer der Perfon b

52. Etsi Deus, qui est ae
electis, qui per Christum justifi
Dei non est justitia illa fidei, pr
(CGoncordia.)

L Obwobl durd) den Slaube
geredht worden, Gott, der die etwi
fo ift dody folde Cinmwohnung &

um weldyer wilfen wir fiir Sott g

@otted und alfo aus vem Tod in das Leben

ilum differt a vocabulo justificandi non ra-
itu termini & quo. " Quamquam enim sub-
is sit homo injustus, impius tamen ille ne-
atem suam; subjectum vero adaequatum
atione termini a quo est homo plane mor-
)
t bon Dem TWorte Rechtfertigung nicht ver-
Mendungspunct, fondern in Unfehung des
ic Perfon, an welder die Rechtfertigung
ollgiehen ift, Der nody Ungeredhte ift, fo muf
igfeit erfennen; aber die Perfon, in welder
g al8 nddft nothiger Bovgang gefdyehen
gépunct der villlg in Siinden tobte Men(dh.
ristum fide datur remissio peccatorum, illi
mputatur, i, e., propter Christum condona-
ur, quod omissum, (Gerhard.)
f)rtfh willen durd) den Slanben Bergebung
ehen bamit Chrifti vollfommene Sereditig-
riftt willen wird {hm vergeben, tvad er be-
unterlaffen Hat.

el sunt dxowdvyra omnibus creaturis extra
(Gerhard.)
en Gotted find unmittheilbar an alle Crea-
b8 (perionliden) LWortes fidy befinven,
erna et essentialis justitia, per {idem in
ati sunt, habitat, tamen haec inhabitatio
pter quam coramn Deo justi pronuntiamur,

\

¢

t in den Wugermabhlten, fo durd) Chriftum
e und wefentlide Geredptigleit ift, wobnet,
tted nidht bie Gerechtigleit ded Glaubens,
erecht gefprochen roerden.”

{

53. Neque divina, neque humana Christi natura (per se) ad justitiam
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wnputatur; sed sola obedientia illius personae, quae simul Deus est et homo.
(Conc.)

HURS wivd mweder die g8ttlide nod die menfdlide Natur Chrifii firr
i feldft sur Gerechtigteit sugeredinet, fondern allein ber Sehorfam der
Perfon, weldye sumal Gott und Menfy,”

54. Non essentiali justitia [ilii Dei habitantis in nobis, sed meritoria,
patiendo et agendo acquisita, coram Deo sumus justi, (K__ro_rpa_yer,)

Nicht durdy bie wefentlidhe Serechtigheit des in uns wohnenden Solhues
Gottes, fondern durd) feine verbienftliche, durdy Reiven und Thun evworbene,
find wir vor Gott geredyt,

53. Remissio peccatorum et imputatio justitiae dicuntur partes justifi-
cationis, non secundum rem, sed secundum rationemn, sicat, cum homo
vestitur, eodem actu nuditas tegitur et vestimentum induitur, (Gerbard.)

Die Bergebung der Siinben und vie Suredhnung der Gevechtigheit wer-
ben die Theile ver Redhifertigung genannt, nidt der Cadye nady, [ondern
vem Begriffe nady, fomwie, wenn ein DMenjd) befleidet wivd, durdy eine und
biefelbe Handlung die BIoFe bevedt und vas Kleid angezogen wird,

56. Justitia fidei est mere passiva. ( Luther.)

Die Gcredytigheit bes Glaubens ift eine rein pafjive.

57. Justitia cujusdam facti a justitia personae distinguenda est. (Gerh.,)

Die Gevedhtigteit in Abficht auf eine beftimmee That ift von der Geredh-
tigleit dev Perfon su unterfdeiven,

98. Fide quisque accipit, quantam sibi sufficit, (Gerhard,)

Durd) den Glauben nimmt jeder fo viel, als er bedarf Cum vor Gott
geredht ju fein). :

- 99, Errorrejiciendus est, cum docetur, hominem alio modo seu per ali-
quid aliud salvari, quam per id, quo coram Deo justificatur.  ( Concordia.)
+C8 it aud) bas unredyt, wann gelehret with, daf ver Menfd) anverer-
geftalt obev durd) etivag anderes felig miffe werden, banu wie er fitr Gott
gevechtfertigt wird,” :

60. ,Set du gewif, vaf Gott feine anvere Weife hat, die Siinde ju
oergeben, benn durdy das miindlide Wort, fo er uns Menfden befoblen Hat.
o du nidyt die Bergebung im Worte fudhft, wirft du umfonft gen Himmel
gaffen nad) der Gnade over, wie fie fagen, nady ver innerlidjen Bergebung."
(Rutfer,) '

61. ,Rein falfther Chrift nady Rottengeift fann diefe Lebyre verftefen,
Bie viel weniger wird er fie recht predigen und befennen, ob er gleid) die
Worte mitnimmt und nadyredet, aber dody nidht dabel bleibet und rein liffet;
prediget immer alfo, Daf man greift, baf ev’s nicht vedht Yabe; [dhmievet bod
fefnen Geifer davan, vadurd) er Chrifto feine Chre nimmt und ihm felbft ju-
miffet”  (Ruiher.) *)

*) Hoffentlicy dedarf es Yeiner Entfchulbigung, toennt toir diefen und bie nodh folgenden
Husfpriige mit unter ven theologijdhen Ariomen aufzablen, ba fie toenigftens juy Wiirdigung
ber yoraufgegangenen Yriome gute Dienfte Leiften diirften, )
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62. , Die Gdvarner beleun

gehangen und ung felig gemadyey,

burd) wiv ihn befonumen ; das ift,
pen brechen fie eirt.” (f&_y_tf)er )
63. , Die Wiedertaufer, die
bas heilige Sacrament ded Leib
Chrifti fdftern und fdhdnden..
Traume, unter dem JTamen Desd
bleiben alfo immerhin einen Weg
je gewefen find, nehmlidy: Mind
monien Lehrer, vhne daf fie ihy
ober neue Werfe erdidten’ (R
4. ,,G8 tann Teine Keperet
65. ,Sd) Landle den Artitel
man wird bet dem Artifel nidyt b
ung viel, die ihn verachten und »
Go ficht ver Pabft und die Bifdh
biger fommen, bie fdlifrig, laf
fo ift's vavum bald gefdyehen und

men.”  (Ruther.)
6. ,,Saepe cohorresco, quo

in Galatls et in Genesi vocem
nostram rursus obscurabitur,
Seh {dhaudere oft gufammen,

nung, fefr oft in feinen Yuslegr

jenes Tort wieverfolt: Diefe L

puntelt werden.
7. ,Miemand fann diefe &

greifen nod gerftelen obne Den|

Geift.” (futher.)

68, , Weldye fich bitnfen Iaﬁ

pon per Redytfertigung) nun fe

vecht angefangen ju fevnen (4

69, ,Man fiefet in allen

ftanben find, wo diefer Artikel g

tonnten fie'thn fehr wobhl, und q
und angefangen 3u disputiren vo
0., Was ift Petvus und

was find alle Ereaturen gegen die

und wie man der Sinden fos, v
wiv biefen Artifel vedyt und rein,
gerlieren wir ihn aber, fo Haben
Finfternif.’  (Luther.)

T1. ,Diefer Punct ift dag

(

ogifhe Wriome,

et Dent geftorbenen Ehriftum, der am Kreuy
bas ift wahr; aber fie Teugnen bag, wo-
pag Mittel, Den Weg, die Briide und Steig,

neuen rianer und Edwirmergeifter, fo
p8 und Bluted unferes lieben Herrn JFefu
ehren unter GYhriftt Namen {hre eigenen
Evangelii eitel Gefepe und Cevemonieny
fie Den anbern, twie {ie von Anfang fe und
e, Werltheilige, veg Sefeses und dev Cere-
em Wefen neue Namen, und audy anbeve
uther.)

die Onabe @ottes leiven.”’ (Luther.)
nidyt pergeblich fo fleifig; denn id) beforge,
eiben.  Unb es find, leider! beveitd unter
¢ YUrtiteld nidht Hod fich annehmen twerden,
fe hart dawiver. Werden nadymals Pre-
und faul den Wrtifel predigen und treiben:
wird ein Jvvthum fber den andern foms

g Lutherus, nescio quo omine, valde saepe
tllam vepetit: Haec doctrina post mortem
Chemnitius.)

daf Ruther, i) weif nidht in welder AY-
ngen bed Galaterbriefes und der Senefis
hre with nad) unfevem Tode toieder pers

ehre von der driftlichen Redytfertigung be-
vechten PMeifter und Lehrer, ven Yeiligen

ert, fle wiffen und verftelen ihn (ben Artile!
hv wobl, dle haben gemBIx&) ihn ned) nie
tuther.)

ftorien, daft alle Keperei und Jvrthum ents
efallen ift, da die Leute fidher rworden, ald
ffo son Ddiefem auf andere Dinge gefallen
n ber Perfon Sheifti’’ ac.  (Luther.)
aulud, was ift ein Engel vom Himmel,
fem Urtifel gevedhnet, fo da Yefret, wodurd
r @ott geredht und felig werbe? Berftehen
fo Haben wiv die vechte Himmlifde Eonne;
wiv audy nidhts anderes, benn eitel Hollifdye

Hauptftitd und der Cftein, dev allein dle
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Rirde Gottes gebievet, ftirfet, exbauet, erhdlt und {hitget; und ohne dven
Tanu dbie Kivdpe Gottes nidht eine Stunde beftehen.” futher.)

72, ,Wenn twiv diefen (Artitel von der Redytfertigung) verloven Haben,

fo werden wir Teiner Kepevel, Feiner falfdjen Rehre, wenn fie aud) nody fo

"Y&c{)erIic{) und eitel wéve, widerftefen fonnen; toie ed unter dem Pabftthum
bergegangen ift, da wiv foldje Dinge geglaubet Yaben, deven wir uns anjeso
fhdmen und die und geveuen, Hinwiederwm, wenn tiv bei diefom Artikel
Bleiben, fo find wir fier vor Kegevei.” (Quther.)

73. ,Wenn der Artifel, fo ba lefret, wie man vor Gott fiindlos und
gevedyt wird, verloven vird, fo geht jugleidh die gange dyriftliche Lehre dafin,
und alle die Menfden, fo auf dem gangen Erdboden find und diefe Lelhre nidt
Haben, die miiffen eigentlich entweder Subden oder Titrten, Papiften oder
Rotten und Keper fein.”’  (Luiher.)

T4, 3 diefem (Artifel von der Redhtfertigung) Hanget und ftefet es
alles und geudht die andern alle mit fich und ift alles um diefen ju thun; baf,
wer in Dden andern frvet, Hat gewiflidy audh diefen nidyt vedht, und ob er
gleidh bie andern HAlt, und diefen nicht hat, ift ed dody alles vergeblich. Wie-
berum Hat audy diefer Artitel die Gnade, wo man mit Fleip und Crnft dabel
bletbet, daf er nicht [Gft in Kepevet fallen, nod) wiver Chriftum und feine
Chriftenbeit Yaufen, Denn er bringet gewiflich den Beil, Geift mit fieh,
welder dadurch bas Her exleudhtet und HAlt in rechtem gewiffem Berftande,
baf er fann vein und biirre Unterfdeid geben und vidjten von allen andern
Yrtifeln Deg Glaubens und diefelben gewaltiglicy evhalten und vertheidigen,
Wie man audy wohl fiehet in ben alten Bitern: wo fle Bei foldem Urtifel
blieben und ifre Lehre davauf gegriindet und davaug gefithret, find fie in
allen Stiiden fein vein blieben ; wo fie aber bavon gegangen und aufer dies
fem digputirt, find fle audy ivre gegangen und weidlich geftraudyelt; mie audy
ben &lteften, Tevtulliano und Cypriano, unterweilen gefdehen iff. Und was
mangelt nody, nicdyt allein den Papiften, fondern unfern Rottengeiftern allen,
fo wiber die Taufe und andere Wrtifel {Hwdrmen, Denn baf fie, {don son
biefem gefallen, fich nidyt Damit betitmmert und vafiv andere Dinge aufge=
worfen, und bamit den Berftand verloven Haben, vaf fie hievon nidhts Red-
ted Tehren und feinen Artitel gewif exhalten fonnen? wie man in ihren Bit=
Gern wob!l fehen tann; darnady weiter von einem Srrthum in den andern
fallen; big fie yulept fich und anbere Qeute in's Verderben fithren. Denn
o dies Crlenntnif Chrifti Hinweg if, da Hat die Sonne ihren Sdein ver-
foven unb {ft eitel Finftern(f, Daf man nichis mefr redst berftebet und fann
ich Feines Jrrthums nodh) falfher Cehre bes Teufeld erwehren. Und ob man
wohl die Worte vom Glauben und Chrifto Lehilt (wie fie im Pabftthum
blieben find), fo ift dod fein Grund einiges Artitels im Hergen; und was
mehr ba blefbt, bas ift eitel Sdaum und ungewiffe Persuasiones vder Ditn-
Tel obev ein gemalter, gefirbter Glaube,. Wieberum mwo diefe Sonne {dyei-
net un®d leudytet im Hevgen, da ift ein recht gewiffer Berftand von allen Sadyen,
baf man fann feft ftehen und Yalten ob allen Wrtifeln, als: baf Chriftug
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wabrhaftiger Penfdy ift, geboren
baftiger allmadytiger Gott, vom 4
und alle Greaturen; item, alfo
Setlt, von ver Taufe, Sacramen
gebet alfo einfaltiglidy im Glaul
Wort, ridtet Tein Sezant nod
foldyer Artifel einen ober melr g
diefelben juriidfdlagen; benn ¢
weldyer alfein diefen Artifel vom
ird, fo died Wort ober Predigt
toird fid) ein folder nidyt laffen
ev {dhon etwa fehit ober ftraudyelt
ev bald wieder auf vie Bahn; 4
gerzehret und vertreibet und ihn

aber dies Lidyt, fo ift thm nidyt 4

ift, fo nimmt fie e8 alles mit ifr,

befennen (ie denn die Papiften

PBerftand, fondern wie man im
Farbe Hovet, vedet, dle er nie ge
bie Beften und Frommiten find.

75. ,, Diefer Urtifel leivet Yo
aud) dabet, und die {oldes gldu
aber verfihret, fo ift e8 ein gew
ftanden Haben. Hitten fle ihn
orden.  (Rutfer.)

76, ,Bon biefem Artitel fq

falle Himmel und Erden ober g

berer Name den Menfden gegebe
Petrus (Uct. 4, 12.) und durd
Und auf diefem Yrtf

(58, 5.).
Teufel und alle LWrelt Tehren und
fein und nidt yweifeln; fonft ift

Teufel und Alled wider uns den ¢

Chiliadmug,

bon ber Jungfrau Maria, und audy wahr-
Bater in Ewigleit geboren, Herr fifer Engel
gldubet und lehret ev vedht von dem Bell.
t, guten Werten, Auferftehung der Todten;
en, digputivt und Wiigelt nidt {iber Sottes
Sweifel an. Und wo femand fommt, der
nfigt, fo fann fidh ein CYrift wehren und
v hat den vechten Meifter (ven heil. @eift),
Himmel offenbaret und allen venen gegeben
bon Chrifto hdren und annefmen, Darum
verfithren {n Referei und Srrthum, und ob
body, fo er nur hiervon nidt fallet, Fommt
ennt dieg Licht bir Wollen und Finfterni§
toieder weifet und aufrichtet. Bevleuvet ev
u helfen, Tenn wo diefe Crfenntnif weg
und magft darnad) alle Artifel fihren und
thun), aber es ift Fein Crnft nod) redter
Sinftern tappet, und ein Blinder von der
ehen hat. Das thun die, fo unter ihnen
(Zuther diber Jop. 16, 3.)

inen Jrrthum Yet fich; o ift ver Yeil. Geift
e, bulben feinen Jrethum, Werden fie
fled Seidyen, daf fie ben NArtifel nidht vers
eht gefaffet, fo whiren fle nidjt Getrogen

nn man nidts weiden ober nadgeben, 8
B nicht bleiben will, Tenn ed ift Yein an-
n, dadurdy wiv nnen felig werden, fpridht
feine Wunben {ind wiv geheilet, Sefaias
el fledet alles, Das mir wider den Pabf,
leben,  Davum miiffen wiv bef gar gewif
es alles verloven, und behdlt Pabft und
Sieg und Recht.””  (Schmalf, Art.)

€

Jm dritten Quartalbeft g
- Gueride'{den Seit{chrift befinvet

»Die Lehre vom taufendjdhrigen
berfelbe die von Flirke in der €
geben Bat, fiigt er Folgenbes bei:

A IRit Fleif habe idy die offen
vevehrten Bevfaffers ausfiifrlicy ¢

tltadmus,

genmodrtigen Jahrgangs der Rudelbach-

Reide” von Lig, Strilbel, Naddem
nleitung gethanen Geftandniffe wiederges

bergigen Crldrungen und Seftdndniffe ves
reerpivt, nid)t um fie feinblidy u Fritiffven,
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XVIL  DBou den guten Werten,

1, @leidywie die %ernunft nidts weif von ver feligen Hoffnung des
emigen Lebens, alfo vecftebet fie audy nidyt, was gute Werte find, _(Luther,)

2. Vox bonorum operum usurpatur utplurimum generaliter pro tota
renatorum obedientia et vitae novitate, quandoque vero specialiter pro certa
aliqua specie dyatocprias, (Gerhard.)

Das Wort ,gute Werle wird meiftentheils in einem tweiteren Sinne
fiir ben gangen Gehorfam ver Wiedergebornen und fitr bag neue Leben ges
nommen, guwetlen aber in einem fpeciellen Ginne fitv eine beftimmte Syecies
Ded Redytthuns.

3. Ut % dpapria est dvopla, ita bonum opus est évouia. (Gerh,)

Bie die Sitnde vas Unvedht ober die Uebertretung be‘é Sefetes ift, fo
tft ein gutes Wert vas Redit ober die Gleichformigheit mit Dem ®cfes.

4. Non ex intentione, sed norma de bonis operibus judicandum,
(Kromayer.) _

Gute Werke find nidyt nadh der Ubficht, in weldjer fie gefdehen, fondern
nad) ihrer Norm ju beuvtheilen,

5. Quod fit juxta Dei voluntatem, quamvis videatur improbum esse,
tamen omnino Deo gratum est et acceptum; contra quod fit praeter Dei
-voluntatem ac secus quam ille vult fieri, quamquam existimatur acceptum
Deo, tamen est omnium pessimum et Inigquissimum, (Chrysostomus. )

Was dem Willen Gottes gemih gefchieht, ifi, obgleics es gottios 3u
fein {dheinen mag, vod) Gott gany gefillig und angeneln; Hingegen was
wiber Gottes Willen gethan wird und anvers, als er will, daf es gefdhehe,
bag ift, obgleidy eg fitr Gott angenehm geachtet wird, bod) durdiaus 53 undp
unredt, v

. 6. Exempla non probant, sed illustrant, (Proverb.)
- Beifpiele beweifen eine Sadye nidyt, fonbern erldutern fie nur.
7. Exempla regulis non opponenda, sed ad eas exigenda, (Proverb,)
. Beifpiele ditrfen den Regeln nidyt entgegengefept, fondern mitffen nady
Denfelben beurtheilt werden.
8. Non videndum, quid factum a patribus, verum an jure factum,
19
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@3 ift nicht davauf ju fef

mit Redyt gethan haben.
9. Male vivitur,
Da lebt man unvecht, wo
10. Ut opus aliguod sit

lis, verum etiam materialis.

Daf ein Lert ein ®ottq

pamit @ott ju dienen, fondern
11. ®ute Bevte haben t

12. Bona opera nen nouy

Meissner,)
Gute Werte find nidht n
ftimmunggwirtern ju beurthel

13. Illa dermum opera suj

@it viejenigen Werle finy
14. Cum facit homo aliq
hoc facit, propter quod facere
Thut ein Menid) etras,
vod) per Siinde berfiifrt, 0
oillen ev s thun foll.
15, Non poena, sed caus
LReiven madyt feinen I
madt Martgrer.”  (Lutber.)
16. Qui invitus facit, nd
Wer (etwas Gutesd) ungs
17. Stare in via Domini
9uf vem Weg des HErry
Fididyritte mad)en
18. Ubi incipis nolle fle]
o pu anfingft nidt b
fein.
19. Qui virtutem suam
Wer da will, vaf feine T
Tugend, fondern um Ruhm b
20. Qui nihil agit, male
Wer nidyts thut, thut un
21, @ute fromme Werle
Mann; fondern ein guter froy
erfe maden nimmermedhr ¢
madyet b5fe Werfe. LWie die §
bie Fritchte madhen nicht die BY
madyen die Fridte: alfo mup
bfe fein, ehe er gute oder B]
232, Prius est mutandus

T

ubi mal

eologijde Uriome,
en, wad die Biter gethan, fondern ob fie ed

e creditur,
man unvedit glaubt,
cultus Dei, requiritur non tantum causa fina-

gbienft fei, dagu gehbrt nidt nur der Rwed,
audh eine wirtlidy gottesbienftlicge Hanblung.
tnen Namen.  (Luther.)

inibus, sed adverbiis sunt judicanda. (Balth.

1&) den Nennwirtern, fonbern nad) den Bex
Ten.

1t bona, quae etiam bene fiunt, (B. Melssnel )
D gute, weldye gut gefcheden,

mid, ubi peccare non videtur: si non propter
debet, peccare convincitur, (Augustin,)
wobei ev nidyt gu fiindigen fdyeint, fo wird er -
enn ev ed nicht um vefwillen thut, um def-

a facit martyrem, (Augustin,)
drtyrer, fondern redhte Urfadie des Leidensd

n facit,

rn thut, der thut ed gav nidt,

et non proficere, est deficere; (Bernhard,)
freben bleiben und nidyt vorivdvts gehen, ift

1 melior, desinis esse bonus, :
ffer werPen gu wollen, da Horft du auf gut ju

publicare vult, non virtati laborat, sed gloriae,

ngenden verbffentlicht wevben, dev ift nidyt um
forgt.

agit.

recht.

maden nimmermelr einen guten frommen
nmer PMann madyet gute fromme Werle, Bofe.
nen bofen PMann; fondern ein bifer Mann
Bhume mitffen ehe fem benn die Fritdhte; und
Qume weder gut nody bofe, fondern die Bume
per Menfd) tn ver Perfon guvor fromm oder
Werle thut. (Luther.)

Lomo, ut opera mutentur, (Augustin.) .
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Crft muf ver Menfch gedndert werden, follen feine Werfe anders werden,

23. Placente persona placet opus, (Kromayer.)

Wenn die Perfon gefdlit, fo gefdllt audy ihr Wert.

24, Ita docent ex Aristotele, omne opus bonum procedere ex electione;
si hoc verum est in philosophia, multo magis in theologia oportet esse ante
opus bonam voluntatem et rectam rationem per fidem, (Lu'her )

,Sie leren alfo aud ihrem Uriftotele, daf fein Wert’ gut gu nennen
nodh ju Galten fei, es gefdyehe Denn ungeywungen, aug einem guten freien
Willen ; oielmedhr mup foldyes in dev Theologie walyr fein, daf, ehe vag Wert
gefchiehs, die Bevnunft redtfdaffen und ber Wille gut fei, weldes nidt
gefdyelen tann, obne duvd den Glauben.”  (Luther.)

25. Virtutls vouwxde consideratae forma est convenientia cum lege,
quae facit, ut actio sit opus rectum ; virtutis edayyedixdis consideratae forma
est fides, quae lucit, ut opus sit Deo aceeptum, (Meisner.)

Das Wefen der Tugend, wenn fie nady vem Sefep betvacytet wird, ift
bie Uebereinftimmung mit dem Sefes, welde madt, daf eine Handlung ein
vedhtes Werkt ift; das LWefen dev Tugend, wenn fie nad) dem Coangelium
betradytet mwird, ift der Glaube, welder madyt, daf ein Werf Gott ange-
nehm ift.

26, Fides est fac totum in operibus, (Luthert.)

oDarum if’s der Slaube, der alles thut und gilt in den Werfen.”
(Zuther.)

27. Bonum opus intentio facit, intentionem fides dirigit, (Augustin.)

Su einem guten Werfe gehovt eine gute Yb[dht, die gute Ubjicht aber
Hangt vom Glauben ab,

28. Ea tantum intentio est bona, si quis Deo vult obedire juxta man-
data ejus. (Gerh.)

Nur diefenige Ubfidht {ff eine gute, wenn man @ott nady feinen Ge-
boten gehordyen will.

29. Non generatio, sed regeneratio facit Christianos. (Gerh.)

Nicyt die Geburt, fonvern die Wiebergeburt madht su einem Chriften,

30. Non nascuntur, sed fiunt Christiani, (Kromayer.)

Clriften werden nidyt geboren, fondern gemad)t

31. Renovatio licet a regeneratione proprie et specialiter accepta di-
stinguatar, individuo tamen et perpetuo nexu cum ea est conjuncta. (Gerh,)

Otgleid) vie Crnenerung von der Wiebergeburt, wenn fie in {hrem efs
gentlidyen und befonderen Sinne genommen toird, unterfdieden wird, fo ift
fie Doy mit iy ungevtrennlich und ftets verbunden.

32. Renascentia est opus non minoris virtutis, quam creatio. (Menzer,)

Die Wievergeburt ift ein Wert von nidyt geringerer Kraft, als die Cr-
{hafung.

33. In omni opere bono occwirit dwoula et dvopia, (Balth. Meisner,)

Jn fevem guten Werle findet fid) etwas, was nadhy bem Gefes, und
etwas, roadé gegen das Gefep ift,



o
o

Theolog

‘fd)e Ysiome,

34, Opus bonum optime factum est mortale peccatum secundum judi-

cium Dei, (Luther.)

Das befte gute Werk ift nad (S_
35. Bona opera placent Deo 7

Gute Werle gefallen Sott, in

gen foird,
36. Fides bonorum operum fo

tisfactio ita imputetur operibus, ut p
ficemur; ,,cum enim ipsa justificaf
Placent Deo renatol

poterunt.*
(Gerh.)

ottes @eridyt eine Todflnbde.
oonpovpévne the mistews, (Evagrius.)
bem ev daju durd) den Glauben bewvo=

ma est, non quasi Christ justitia et sa-
er nostra iila opera in Dei judicio justi-
fi indigeant, utique nos justificare non
um opera, sed non placant Deum,

Der Glaube gibt den guien Werten Gt Wefen, nicht als ob Chrifti

Geredhtigheit und Genugthuung bes
burd) jene Werle in Gottes Gericht
per Nedhtfertigung bediivfen, fo we
tigen.” Die Werle ber QBteberg
@ott nidyt, :

37. Non renatorum opera mofa
tantum ac larvae virtutis, imo pecc:

Die moralifd und dem Gufere
bergebornen find nuv Sdhatten unbd

38. Nihil bonum est sine sum

Nidyts ift gut ohne das Hid)ftes

t Werfen {o gugeredynet wiirbe, daf wiv
gevechtfertigt witvben; ,denn da fie felbft-
ben fie uns nody viel wenigev vedytfevs
bovenen gefallen ®ott, aber verfdhnen

aliter ac in speciem bona sunt umbrae
ta, {(Gerh.)

1 Unjehen nad) guten Werte der Uniies
Qarven ber Tugend, ja, Sinden.

mo bono, (Anselm.)

Sut. T

39. Bona naturaliter et morgliter facta ideo sunt mala coram Deo,

quia non fiunt ex Deo nec propter ]
tanquam suis sibi placet, cum non
Das natitvliy und movalifd
nidht aus Gott nodh um Sottes wil
fidy gufchreibt und fich vavin als 1
fein ift,
40, L0erfe gehdven vem %ad)f

41. Quantum operum noslro

Dei et Christi merito detrahitur.
o viel dem Berdienft unfere
per Gnabe @otted und vem BVerdiey
42. Bona opera a foro justific

Die guten Werle mitffen aus
gelaffen werden. ,
43, Extra causam Jusuﬁcatlo
cepta satis magnifice commendare,
Yufer dem Handel der Nedhtf
botenen guten Werke herrlid) genu
44. Praemia dantur non 3 -

sint sua,

1a dpya, sed xard ta Epya,

Deum ; sed homo ea sibi tribuit et in eis
(Luther.) .
Gute ift darum vor Sott b8, weil e
en gefdhieht, fondern dev Men{dh daffelbe .
einem eigenen gefdll, wihrend e nidt

en, der Glaube Gotte.  (Luther.)

rum merito adscribitur, fantum gratiae
Kromayer.)

r Werte jugefdhrieben wird, fo viel wird
fte €priftt entzogen.

1tionis sunt sejungenda, {Gerh.)

vem Progef ver Nedytfertigung Hevauds

his nemo potest bona opera a Deo prae-
(Luther.) '
rtigung fann niemand die von @ott ge-
preifen.

(Gerh.)
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Die Belohnungen werben nidgt um bev Werte willen, fondern nad den
LWerfen gegeben.

45. Non dicit Christus, merces vestra copiosa erit coelum, sed in coelo.
(Gerh)
— Chriftus fagt nidht, euer grofer Lohn wird der Hinmel fein, fondern
im Himme!,

46. Del sunt munera tam nostra opera, quam ejus praemia; et qui
fecit se debitorem in illis, fecit et nos promeritores ex his. (Bernhard.)

Oottes Gefdyente find fowohl unfere Werke, als feine elohnungen;
und derjenige, welder fiy duvdy fene jum Schuloner gemadyt hat, hat ung
aucy durdy diefe ju Berdienenden gemadt.

47. Remunerat in nobis Deus, quod ipse praestitit, et honorat, quod
ipse perfecit, (Cyprian.)

®ott vergilt und, wag er felbft geleiftet, und belohnt, was ev [elof
vollbradyt hat,

48, Deus ex gratia non merita nostra, sed sua in nobis dona coronat.
(Gerh.) ‘
Gott frint aus Gnaden nidt unfere Verdienfte, fonbdern feine eigenen

Gaben in uns,

49. Justitia hominis non renati, utut eam temporaliter Deus honoret
donis optimis hujus vitae, tamen coram Deo larva est et hypocrisis impia,
Et mirum problema est, quod Deus remuneret justitiam, quam ipse reputet
iniquitatem, (Luther,)

Die Gerechtigteit ved unwiedergeborenen Menfdjen, ‘mag Sott diefelbe
tmmerhin mit ben beften Gaben diefes Lebens belohnen, ift voch vor Gott
eine Qarve und gottlofe Heuchelel, Und s ift ein wunderfames Probdlem,
baf Gott die Gevedytigheit belohnt, weldye er felbft fiir Ungevedhtigleit adytet,

50. Aeque necessarium est, ut pii doctores tam diligenter urgeant
doctrinam de bonis operibus, quam doctrinam de fide, (Luther,)

(€8 ift gleich nothwendig, baf gottfelige Rehrer ebenfo fleigig die Lebre
von den guten Werlen treiben und hervorheben, wie bie Lehre vom Glauben.

-

Bemerfungen itber das AWmt.

Jn ver Crlanger Beitfdyrift von ven Monaten Suli und Ruguft finden
fig Bemevtungen {iber vas Amt, weldye in doppelter Hinfigt Werthvolles
enthalten. Grftlich gehen fie von ver ufuellen Beveutung ves Wortes , Umi”
aud und weifen daraus nad, wie der durchaug lediglich fdyeinbare LWider=
fprudy jich [8fe, dev in ven usfagen unferer Lheologen iiber die GHttlidyfeit
und RNothwendigleit ves Amtes ju Tage tritty jum andern zeigen fie, wie die
Lehre von vem urfpritnglichen Befis ves Umtesd von Seiten der Kivdye durdy=
aug nidyt der Lelhre von der ghttlichen Cinfepung audy dveg Pfarramtes widbers
ftreite. Wir tonnen nidyt unterlaffen, vas Widytigfte daraus hiev mitzutleis
len. Wi lefen @, a, . u. A Folgendes:
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XVIIL  Bou den feiligen Sacramenten.

1. Salutis media sunt vel dorexd, vel dymrixd; illa sunt verbum et sa-
cramenta, hoc est fides. (Kromayer.)

Die Mittel dev Seligheit find entreder gebende, oder nefmende; jene
find das Wort und die Sacramente, diefes ift ber Glaube,

2, Media gratiae doriwxd sunt Adyos dxovsris et Adyog dparéc, (Calov.)

Die gebenden Gnadenmittel find das Horbare Wort und bag fidythare
Wort, :
3. Sacramentum est verbum visibile, (Augustin.)

Das Sacvament ift vas fichtbare Wort,

4. Tolle verbum, et quid est aqua, nisi aqua 2 (Augustin.)

Rimm das Wort hinweg, und was ift vas Waffer weiter, als Waffer?

5. ,,Sicut verbum incurrit in aures, ut feriat corda, ita ritus ipse in-
_curtit in oculos, ut moveat corda,” (Apolog. A, C.)

i dad Wort in die Dhren gehet, alfo ift bas duferliche Beidjen fitr
bie Augen geftelet, ald inwendig das Hers gu reizen und ju bewegen jum
Glanben.”

6. ,,Ritus est quasi pictura verbi, idem significans, quod verbum;
quare idem est utriusque effectus.” (Apolog, A, C.)

»Dag duerliche Seidjen ift wie ein Gemélve, dadurd baffelbige bebeutet
wird, bas durdy's Wort gepredigt wird, davum richtet beides einerlet qus.”

7. ,,Ceremonia est quasi verbi sigillum, ostendens promissionem,"
(Apolog. A, C,)

»Das duferlicdhe Seichen it wie ein Siegel und Belraftigung der Worte
und Berheifung.” _

8. ,,Per verbum et sacramentum operatur Spiritus Sanctus,” (Apolog.
"A.C) .

»Durd die jvel, durdys Wort und Guferliche Seichen, wirket der Deis-
lige Geift.”
9. Sacramenta non ad legem pertinent, sed ad- evangelium, (R,
Teller.) |
Die Sacramente gehiren nidht gum Sefes, fondern ju vem Eovangeliv.
23
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10. Sacramenta sunt velut§
Die Gacvamente find gleid

11. Siincorporeus esses,
disset;
ligenda tibi traduntur,

Wareft bu ein unleiblides

quoniam vero conjuncta

®aben olhne Leibliches gegeben

Reibe verbunden ift, {o wird bw
12. ,,In hoc nobis est cons

nobiscum aliter agere, nisi pe
quidquid sine verbo et sacrame

(Art. Schmalc.)

SDavauf follen und muﬂ'el

Menfchen hanveln, denn durd
aber, wad vhne fold) Wort und
per Teufel.”

13. Non confundi debent a

generant, alunt atque excitant,

Jusuﬁcatlonem concurrunt pl‘O}(

I

i
5

et sacramenta sese habeant ut
ad medendum turn excitativa
licet in juslificatione, organa

boni justifici, quod est obedient

Die Handlung des Wortes
erzeugen, ndhren und evweden,
cramente, fofern fie die nddf
ditrfen nidht verwedfelt merden

bag Wort und die Sacramente

dburd die fowohl die jum Gla

geiftliden Bewegungen ded G

beren Handlung, in der Redyifer
pas redtfertigende Gut (mefcfﬂ
und verflegeln,

14. Baptismus et eucharls
sacramenta; indeigitur colligen
ut aliquid vere et proprie sit sal

Die Taufe unbd vas Heilig
wabhren und eigentliden Sinne|

The

(Chrys

plogifche Uriome,

epitome quaedam evangelii, (Gerh,)
fam ein Audgug des Evangeliume.

nude tibi ipsa dona incorporea Deus tradi-
|est corpori anima tua, in sensibilibus intel-
ost.)

Wefer, fo wiirde div Gott feine unleiblichen
Dabens tveil aber deine Seele mit einem
pas Geiftige gegeben in finnliden Dingen.
anter perseverandum, quod Deus non velit
r vocale verbum et sacramenta, et quod,
ntis jactatur ut Spiritus, sit ipse diabolus.”

L i befarren, Daf @_iotf nidyt will mit ung
{fein Guferlid) Wort und Sacvament; alles
Sacrament vom Seift gevithmt wird, vas ift

ctio verbi et sacramentorwn, quatenus fidem
et actio verbi et sacramentorum, prout ad
ime, Cum enim in priori actione verbum
gana tum effectiva virium supernaturalium
otuumn spiritualium fidei; in posteriori, sci-
altem dativa sunt, collativa et obsignativa
a Christi, (Carpzov,)

und vev Sacramente, fofern fie den Glauben
und bie Handlung des Wortesd und der Sa-

‘:u Mittelurfaden der Redtfertigung find,

Denn wihrend in der evfreren Handlung
die Befdhafenheit von Wertseugen Yaben,
uben nothigen Krdafte bewivlt, als audh bie
pubens evwedt werden; fo find fiein vev an-
:lgung nehmlidy, nur foldye Werfzeuge, welde
8 Chrifti Gehorfam ift,) geben, mittheilen

ia omnium confessione vere et proprie sunt
Jus, quae tangquam substantialia requirantur,
ramentum, (Chemnitius.)

Wbendbmap! find nady Yller Befenntnif im
Sacramente ; davaus Fann man dafer {dhlies

fren, was ald wefentlid) gefordent merde, bag etwag ein Sacrament im wal-

ren und eigentliden Sinne fel. |
15. Quod est commune y

(Q

Testamenti sacramentum,
TWas beiden Teftamenten g
Reuen Teftaments,

I
trique testamento, non est proprium Novi
1enstedt.)

mein ift, ift Yein eigentlidhes Sacvament des
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16. ,,Duo tantum instituit (Deus) sacramenta, unum Initiationis, al-
terum nutritionis. (él‘xngustin.v)

Nur givet Sacvamente Yat Gott eingefept, das ver Hufnahime und vas
ber Stirfung. ' ,

17. Nativitatem et vestimentum accipit homo in baptismo, alimentum
et medicamentum in sacra coena: quid est, quod porro desiderare queat?
(Danhauer.)

7 ®eburt und Kleidung erhilt ver Menfd) tn ber Taufe, Nahrung und
Avgenet im Deiligen Abendmalhle: was gibt es dader ferner, was er vers
{angen Tnnte §

18. Sacramenta Veteris et Novi Testamenti causa efficiente et fine
conveniunt, materia et forma discrepant. (Kromayer.)

Die Sacramente des Alten und ves Newuen Teftaments find einander
gleidy fn Betveff ev wivtenden Urfade und ves Enbstweds, verfdyieden find
fie in Betreff {hrev Beftandtheile und deffen, worin ihr Wefen Geftelt,

19, ,Das beweifen alle Hiftorien der feiligen Sdyrift, taf ver giitige
barmferzige Sott durdy feine fber[Gminglidhe Gnabe allegeit neben dem
Wort audy ein duferlidy fichtoarlich Seichen ver Snade gegeben und aufge-
vidhtet Dat, daf die Menfdien, durdy ein fold) Augerligh Seiden und Wert,
als ein Gacrament, evinnert, defto gewiffer glauben Pnnten, Daf ihnen Sott
glinftig und gnddig fein wollte,” (Ruther.)

0. Quamvis duo solum ordinaria et perpetua fuerint V. T. sacra-
menta proprie et specifice sic dicta, tamen plura fuerunt xatpeze V., T, sa-
cramenta, quae erant visibilia invisibilis gratiae Dei signa et testimonia,
fidei confirmationem spectantia, (Gerh.)

Obgleidy ed tm U, T, nuv giwel ordentlihe und beftandige Sacvamente
int eigentlidsen und foecififden Sinne gegeben Hat, fo hat ed dody mehr yeit-
weilige Gacramente ded A, T, gegeben, weldye fidhtbare Beidyen und Beug-
niffe ver unfidytbaren Gnadve Gottes waren, die den Swed batten, den Glay-
ben gu ftarten,

21. Sacramentum est opus, in quo Deus nobis exhibet hoc,
quod offert annexa ceremoniae promissio; sacrificium est opus, quod
nos Deo reddimus, ut eum honore afficiamus. (Apolog. A, C.)

#Dacramentumift eine Ceremonia oder duferlid) Seidyen, ober ein
Wert, vadurdy uns Gott gibt vasienige, fo die gbttliche Berheifung, weldye
berfelbigen Cevemonten angefeftet ift, anbietet; wiederum Sacri fictum
oder Opfer ift eine Ceremonia oder ein Werl, das wir Gott geben, damit
wir thn ehren,”

22, Accedit verbum ad elementum, et it sacramentum, (Augustin.)

Sommt dag Wort gum Element, fo wivd 8 ein Sacrament.

23, Ministri ecclesiae in administratione sacramentorum sunt dispen-
satores beneficii alieni, (Gerh,)

Die Rivdyendiener find in der Bertwaltung der Sacramente Rustheiler
fremder Wohlthat.
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24, Deus omnia facit, sacer

@ott thut alled, ver Priefte

25. Quid tibi facit malus
gustin.)

T Was {dhadet bir ber fehlecht

26, Nihil habet rationem
(Melanchthon.)

Nidid Hat die %efcf)aﬁenf)f
eingefetiten Gebraudy,.

27, Dispensatio sacramen

Die Bermwaltung ded Sacr

8. Fides non facit, sacra

Der Glaube madyt nidyt, v
fam fei.

29. Sacramenta habent eff]
(Carpzov.) .

Die Sacramente find Fraf
Glauben.

80. ;,Damnamus totum poj
cramenta non ponenti obicem ca
motu utentis, h, e., sine fide.”

Wir verdammen den gange:
die Sacramente demjenigen G
{chiebt, um veg blofen gethanen
fie gebraudyt, ohue eine gute Be

31, ,,®ibf mic pad Sacray
fo erlange id) in Wahrheit Gng
Glauben.”  (Quther.)

32. Fides sacramenti, nox

»Der Glaube im Braud
ung fitr Sott fromm.”

83, Quicquid convenit ver
esl denegandum, quia sacramer

Alles wad dem Wort ded G
ift ben Sacvamenten nidt abju
LWort find. :

.34, Fides est et effectus §
piens. (Quenstedt,)

Der GTaube 1{F fowohl ef
menbe Werkzeug derfelben,

35. Sunt unius rei plures |

Cine und viefelbe Sade Hha

36. Sacraments sunt notae

Die Sacramente find Kenn

logiide Wriome,

dos linguam et manus praebet. (Chrysost,)
leiht nur Sunge und Hand,
minister, ubi bonus est Dominus? (Au-_

e Diener, wo dev Hevr gut ift?

sacramenti exira uswin a Deo institutum.

it eines Gacraments qufier dem von Sott

alis in ddoet xat Ajger consistit, (Gerh.)
imentd befteht {m ®eben und Nefmen,
mentum esse, sed prodesse. (Kromayer,)
uf bas Sacvament fei, fonbern baf ¢8 Geil=

caciam sine fide, sed non prosunt sine fide,
ig ohne Glauken, aber nidht Geilfam ohmne

bulum scholasticorum, qui docent, quod sa-
nferant gratiam ex opere operato sine bono
(Apolog. A. C.) :
2 Haufen der Scholaftifer, welde fehren, daf
ave mittheilen, weldyer felnen Riegel vors

erts willen, wenngleid) devienige, weldyer

vegung, d. i., ohne Glauben ift.
nent die Gnade darum, weil iy es empfade,
be aud meinen Werfen, und nidt aug vem

)\ sacramentum justificat, (Apolog. A. C.)

veg Sacraments, nidt vas Sacrament madt

bo evangelil generatim, id sacramentis non
ta sunt verbum visibile, (Gerk.)

vangeliums im Algemeinen jufommt, bag
jprechen, weil bie Sacramente das fidhibare

acramentorum et eorundem brganum reci-
te Wirfung der Sacramente, alé Hag neh-

ines, (Apolog. A, C)

t verfdhiedene Cudyivede,
confessionis. (Wittebergens,)
seichen des Befenniniffes,
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37. Fines secundarii non sunt venditandi pro fine principali, nec eidem
opponendi. (Gerh.)

Untergeordete Endywede find nidht fitr ven Haupt-Cndzived ausju-
geben, nody demfelben entgegensufesen.

38. Dens homines, non semet ipsum ordini alligavit. (Kromayer.)

@ott Gat die Menfdyen, nidjt fidy feldft an die Ordnung gebunden.

39, Institutio obligat salvandum, sed non salvantem. (Scherzer.)

Cine Gnabdenftiftung verbindet ven, der felig werden foll, nicht pen,
ber felig madyt,

40, Non defectus, sed conlemtus sacramentorum damnat. (Bernhard.)

Nidjt der Mangel, foudern die Vevacdhtung der Sacramente vervammt,

NReferat vom Gefes,

(Bortfepung und Schlug,)
3. Bu dem vedyten, aud) in unferen Tagen feltenen Berftandnif ves
LWorted: Liebe deinen Nadften als didh felbft, gehort endlidh aud) vies, baf
bas Gebot ber Liebe des Nécdyften neben dem der Liebe Gottes pas grifte
und vornehmite und dbaher bie ebe die Meifterin aller Gebote und e
DMafftab der Cefitllung derfelben ift, wie benn die Sdyrift (Rim, 13, 8—10,)
ausdriidlid) die Liebe des Sefepes, und ywav nad) Gal. 5, 14, aller G-
febe Crfiillung nennt,
Hierliber fd)reibt_)}_};_“t_f)_g__r___in fetner Kivdyenpoftille fiber vie Epiftel ves
4. Sonntags nady Epiphania: , Man Gat viel Biidyer und Lelhre gegeben,
ver Menfdhen Leben su untervidyten, baf derfelben mweder Sabl nodh Gnde
ift, und ift nody fein Aufhoren, Bitder und Oefepe ju madjen, wie wir fehen
in geiftliden und weltlichen Redyten uny geiftlidgen Orven und Stinden,
Und wive bag alled nod) ju leidenund eine fondere nave, wo folde Sefep
und Lehre alle wittden gejogen und gehanbelt nad) dem Hauptgefes, Regel
und Maah ver Liebe; wie die h. Scyrift thut, weldse aud) viel und man-
dherlet Gefege gibt, abev allefammt in die Liebezendtund faffet, ver
Lebe audy viefelben alle un terwivft, Alfo, vaf fie alle mitffen weidyen
und nimmer Gefes fein, nodh etwas gelten, wo ed die Lebe trifft. Def
lefen wiv gav ofel Erempel in der Sdrift und fonderlidy jeucht Shriftus
fefoft Matth. 12, 8. 4. 5. an, wie David mit feinen @efellen bie Yeiligen
Sdaubrode af.  Denn wiewoh! Dafelbft ein Gefel war, daf foldye Deilige
Drove niemand follte effer, ohne allein die Priefter; fo war bod) die Liebe
biev eine freie Raifevin fiber daffelbe Sefes und givang es unter fich, daf
ed 3u ber Jeit mufte weiden und aufhéven, va Dasid Hunger Teidet, und
mufte ein fold) Urtheil leiden : David Teidet Hunger, vem foll man belfen;
wie dle Liebe fyridht: Thue deinem Nadften Sutes, wo ers bevarf. Tarum
faf ab, du Gefes, und welhre ihur night foldy Gut gu thun; fondern felbft
thue thm vas Sute und diene ihm in ver Noth und fange miv thn nidht mit
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6 Theologifche Wriome,

nur nod) elnmal denfelben TWeg gehen, den unfere alten Lehrer gegangen
find, in der gewiffen Hoffnung, vaf wir dann audy an bemfelben Jiele an-
Formmen, diefelben Refultate erielen wiirben? Thoriditer Gedante! Nidt
‘allen gibt Gott alles, nicht jeder Jeit gibt ev daffelbe. Dem einen fnedyt im
‘Weinberge bes HEvrn wird diefe, dem anberen jene Sabe verlichen; der
einen Seit wird biefe, Der anderen jene Heimfuchung gu Theil; ,derfelbige
einige Geift thetlt elnem jeglichen feines ju, nadyvem ex will” (1 Cor.
14,7—11.). Gsift Daber vergeblidy, ja ein Frevel, Gott gletd)fam swingen
u moIIen paf er die Gnadenheimfudung, die er vor dreihundert Jahren der
Rirde Hat zu Theil werden laffen, nod) einmal wiederhole, weil man bie
®aben, welde Gott einft dburdy feine ausermdhliten Werkieuge gegeben Hat,
nicyt durdy fie nehmen, fondern, wie fie, als Frucht eignen Forfdyens exlangen
will. Naddem Gott durd) Luther und feine trewen Nadfolger ter Kirdye
pas RKleinod ber veinen Lehre aus Gnaden wieder gefdentt hat, fo miiffen
wir nun diefes Rleinod entweder durd) iYren Tienft in Demuth und vevmits
teln laffen, oder wir twerden ohne diefes Kleinod ewig bleiben und aus einem
Srethum in den andeven falen. Gott hat feine Kirdye ju Einem Leibe ge-
madt, ver nidht Cin, fondern viele Gliever hat, deffen Auge nidht jur Hand,
effen Hand nidyt yum Auge, veffen Haupt nidt ju ven Fitfen fagen fann:
LS darf euer nidt!” Gott hat feine Kivdye vielmehr fo eingeriditet, daf
Immer eln @lied des andern bedarf und [o dad Gange nur durdyeinen ge-
genfeitigen Austaufd) der SGaben beftehen tann.

Wunderlicher Weife findet Herr Paftor Fengler in unferer tmbhcben .
Ynhanglidleit an unfere treuen Lehrodter etwas Seltirerifdes. Gerade
bag gehdrt ja ju dem unterfdyeidenden Chavatter ber Secte, daf fle mit ber
Rirdye ver Borgeit bridyt, ben ufammenlang mit ihr gerveifit, dag mittelbare
Dredigtamt veradytet, nidyt lernen, fondern nur lehren, nidt Sdyiilerin, fon-
pern Meifterin feln und ver Kirdye durd) ihre neuen Fitndlein helfen will!
Gie madit nicdyt mit Quther, der jur alten Kirdye juriidging, Siefmmatwn,
fondern mit €arlftadt und Jwingli Revolution,

(Slug folgh) |

gl
-

Theologifche Agiome.

’ XIX. Bon bder heiligen Tanfe. *)

1. Was @ott einfept und gebeut, muf nidt vergeblidy, fondern eitel
T5ftlich Ding fein, wenn 3 aud) dem Anfehen nad) geringer venn eln Stroh-
balm wdre. (Luther's Gr. Kat.)

Q. Baptismus nibil est aliud, quam verbum Dei cum mersione. in
aquam secundum ipsius institationem et mandatum. (Art. Schmale.)

,Die Taufe ift nidts anders, venn Gotted Wort fm QBaﬂ'er, burd feine
(»Smfceuug befohlen.”
*) Hieryu vergleide man jur Vervolftindigung die fm leplen Heft ved vorigen Jahy-
gangé mitgetheilten, die Sacramente fiberhaupt betvefenden Axiome,
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8. Omnes aquae a Christo in Jordane consecratae sunt. (Augustin,)

Bon Chrifto find {Hon alle Waffer fm Jordan confecrirt worden. o

4, Distinguendum est inter ddoty xal ddoews tpdmoy; Jdots necessaria
est, Tpdmos décews arbitrarius, (Gerhard.).

@8 {ft wobl gu unterfdheiden bie Ertheilung (ver Taufe) und die Art
,und Beife der Crbeilung; die Ertfeilung i} nothwendig, die Art und LWeife
per Cetheilung ift willkiclid.

5. Non quis, sed quid faciat, in administratione baptismi spectandum,
X er.)
iiyﬂ'.&'#,’s\p”%ermaItung ver Taufe ift barauf ju fehen, nidyt ter e8, fondern rwag
Ser thue. '

8. Sn Gotted Mamen getauft werben, ift, nidyt von Menfden, fondern

von @ott {elbft getauft werben. (Luther’s Gr. Kat.)
. 7. Discrepat 70 rectum et ¢ ratum, (Dannhauer.)

@4 {ft ein Unterfchied, ju fagen, daf etwas vedit unb daf etwas glil=

tig fef.

8. Ut ratus sit actus, pauciora requiruntur, quam ut rectus sit. (Dann-
_hauer))

Es gehirt weniger dagu, baf eine Handlung giiltig, ald dagu, daf fie

vedyt el. _

9. Plura concurrunt ad baptismum conferendum, quae non irritant

collatum., (L. Hartmann,) :

Mehreces gehort gur Crethetlung der Taufe, deffen Mangel, wenn bies

felbe ertheilt ift, fie nicht ungiltig madt.

10. Haeretici, qui substantialia baptismi retinent, baptismum legiti-

mum habent, sed non legitime. (Kromayer.)

Reger, weldye das efentliche der Taufe behalten, haben die rechtmafige
“Faufe, aber nidt auf eine redytmdfige Weife. :

" 11. Res'injnste accepta fructificat suo domino, non malae fidei posses-
:gori, (Dannhauer.)

Gine wider Recht genommene Sade bringt ihre Frudyt threm Cigens
thitmer, nidyt dem unredhtmagigen Befiger. _

12. ,,Nec vobis blandiamini, quod baptismum non re scindimus vestrum,

Non est hoc vestrum, sed cathelicae ecclesiae,” (Augnstinus,)

Sdymeicyelt eudy nicht vamit, daf wiv cure Taufe nidt fiir ungiiltig

Balten. Gte ift nidyt euer, fondern dev allgemeinen Kirdye. _

13, Rebaptizare hominem haereticum, omnino peccatum est, rebapti-

zare catholicum, scelus est immanissimum, (Augustin.)

Ginen Teperifdhen Menfchen wieoertaunfen, {ft allerdings Slinde, cinen

recdhtgldubigen mwiedertaufen, ift dag fdeuflidyfte Berbredyen.

14. Non potest in reiterationis crimen venire, quod nescitur esse fac-

tum. {(Leo M.) ‘

mm_é?iaufe fann man nidht in vad Verbredyen ber Wiederholung

fallen, von der man nidyt weif, daf fie fhon gefchehen fei.
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15, Satius est, baptismum repetere, quam de semel suscepto dubitare.
(Xromayer. )

T Ga ift beffer, baf die Taufe wiederholt werde, als vaf man bariber, fie
fhon einmal empfangen ju Haben, in Zweifel bleibe.

16. Ordo non dominatar sacramentis, sed subservit, (Quenstedt.)

Die Oronung Herefdht nidht fiber vie Sacvamente, fondern dient ihnen.

17. Propter sacramenta ordo institutus, non propter ordinem sacra-
menta, neccasitati igitur ordo cedere debet, (GE‘lh )
nung willen dvie Sacramente, P_":E Jioth foﬂvbgrl)e;_ bxgé‘_;bqg_qg }nex’dm.

18. Major necessitas initiatorii, quam confirmatorii sacramenti. (Dann-
hauer.)

Die Nothmendigleit ves Sacramentes der lelfnai)me ift grofer, al3 die
pes Sacramentes der Stirfung.

19. Extrema necessitas locum habet, quando homini aut sine baptismo
moriendum, aut a privato baptismus est administrandus, (Gerh.)

Der Fall ver Hodyftern TNoth finvet crft pann ftatt, wenn ein Wen{d ent-
weder ofne Taufe ftevben, oder feine Taufe von einem SJ?enfd)eu ver nidyt
im offenthd ent Ymte fteht, verwaltet werben muf.

20. ,Die Taufe ift uidt unfér, fondern SGottes Werk”  (Luther’s
&y, Kat)

21, Ex vocabulis agraphis non sumuntur argumenta apodictica. (C onr.
Diteric.)
~ 9us Torten, die nicht aus ber Schrift genommen find, fann man feine
umwiverfpredlichen Beweife herleiten.

22. Non sentimus cum iis, qui dicunt, Deum spiritualem virtutem
dquae contulisse et indidisse, quae peccatum per aguam abluat, (Art.
Schmalc.)

HWiv halten 3 nidyt mit bcnen, Die fagen, @ott habe cine geiftliche
Kraft in’s Wajfer gelegt, weldye die Siinde durc)s Waffer abwafde.”

23. Non facimus cum iis, qui docent, baptismo ablui peccatum ex
assistentia divinae voluntatis, et hanc ablutionem fieri tantum per Dei vo-
luntatem, et minime per verbum et aquam, (Art. Schmalc.) »

BBt Halten ed nidyt mit venen, vie da lefren, daf die Taufe die Siinde
abwafde aus Beiftehen gbttliches Willens, alfv, daf diefe Ubwajdhung ge-
fihteht allein duvd) Gottes Willen, gav nicht duvd)’s Wort ober Waffer.”

24, Efficacia baptismi est organica, (Dannhauer.)

Die Taufe ift wivtfam als ein Werlzeug.

25. Unde ista tanta virtus aquae, ut corpus tangat, et cor zibluat, nisi
faciente verbo? Non quia dicitur, sed quia creditur, (Augustin.)

Wobher ift fene fo grofe Kraft ves Waffers, daf es den Leib berithrt, und
bas Hevg abwifdt, aufer yom Wort, weldyes diefes thut ? Nt weil es aug-
gefprodhen, fondern weil ed geglaubt wivd,
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- 96. Non baptismus, sed fides baptismi salvat. (Aeg. Hunnius.)

RNidyt vie Taufe, fondern per Glaube an die 1aufé“1ﬁ>ad)t felig.

Q7. Peccatum in baptismo remittitur, non ul non sit, sed ut non im-
putetur, - (Augustin.)

Die Siinbe wird in der Taufe vergeben, nidht fo, daf fie nidht mehr da
fet, fondern daf fie nicht jugeredynet werbe.

98. Fides in aquis baptismi datur vel nutritar, quia non habenti ali-
‘quam ibi datur, et jam habenti, ut plenius habeat, datur, ~ (Hieronymus.)

Sn ber Waffertaufe wird der Glanbe gegeben oder gextﬁi}i‘4f,"ii»'e“iifv'ér"b'em,
‘welcher Teinen at, da gegeben und vem, welder ihn fdhon hat, daf ev ihnin
yolletem Maafe Habe, verliehen wird.

99. Quamvis multi ante usum baptismi verbo vere sint regenerati,
nihilo minus baptismus vere et proprie est lavacrum regenerationis; sicut
multi audiunt verbum, qui jam ante sunt regeniti, nihilo tamen minus ver-
bum est et manet spirituale et in corruptibile illud semen, per quod renas-
cimur, - (Gerh.) , .

Obgleidy viele vor dem Sebraudy der Taufe durd) das IWort wahrhaftig
tiebergeboven find, fo ift nidyts defto weniger die Taufe wahrhaftig und ei-
gentlidy das Bad ver Wiebergeburt 5 fowie viele bas ort horen, welde {hon
yorfer wiedevgeboren find, nichts befto weniger jevody dad Wort jener geift=
Tidge und unverginglidye Saame ift und bleilt, duvrd) ven wir wiedergeboven
worden. - :

30, In adultis (fidelibus) baptismus nou quidem primo confert donum
regenerationis, sed in illis auget et efficaciter obsignat. (Quenstedt.)

S Erwadyfenen (welde gldubig find) theilt vie Taufe gwav dic Gabe
Yer Wiebergeburt nidyt erft mit, aber fie vermelrt und verfiegelt diefelbe in
thien auf eine wirffame Weife, '

31. Mein Glanbe macyt nicyt e Taufe, fonbern empfihet bie Taufe.
{Luther’s Gr. Kat.) '

32. Abusus non tollit usum, sed confirmat substantiam. (Lutheri
Gty

Migbraudy nimmt nidht Himweg das Wefen, fondern Deftitigt’s.”

33, o vie Taufe an ifr felbft nicht vecht wive, nnte man ifr nidt
mifbraudyen. - ([uther’s Gr. Kat.)

34. Quamvis non omnes adulti per baptismum regenerentur, illi scl.,
qui operationi Spiritus S. resistunt et hypocrisi sua ipsius operationem im-
pediant, tamen baptismus in se ac per se non desinit esse regenerationis
medium, quod exemplo verbi declaratur, (Gerh)

Obgleidy nidyt alle Crwachfene durd) die Taufe wiedergeboren werben,
jene nehmlidy, welche ver Wirkung des Heil. Geiftes widerfrreben und burd
ihre Henchelet feine Wirkung Hindern; die Tanfe Hirt jeboch nidt auf an
and fitr fich ein Mittel der Wiedergeburt gu fein, was duvd) vas Veifpiel ves
Wortes Har wird.
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35. Hypocritae praedicatione verbi conversi possidere incipiunt bona in
illorum baptismo quondam quasi deposita, quae tamen, antequam poeniten-
tiam agerent, neque j «tyjact habebant, neque 3 ypjoet, (Aeg. Hunnius.)

Terden Heuchler durdy vie Predigt des Worted befelrt, fo fangen fie
an, bie Gitter ju befigen, welde ihnen in threr Taufe einft gleidhfam nieder-
gelegt wutben, die fie jedody, ehe fie Bufe thaten, weder vem Vefip nod) dem
@cbraude nady hatten,

86. Peccatum et vetus Adamus in baptismo mortificatur, ut non reg-
net. _(Gerh)

Die Siinde und ver alte Adam wird in der Taufe fo getddtet, daf ev
nidht mehr hervicht,

87. Lavari quidem cito possumus, sed ad sanandam multa curatione
opus est. (Bernhard.)

Gebabef tinnen wir [dnell werden, aber gu viliger Wiedergenefung
ift eine lange Gur nithig. 3 ' _

38. Seriptura de efficacia baptismi loquitur verbis in praeterito, prae-
senti et futuro, (Gerh.)

Die Schrift vebet son ver (feligmadyenden) LWirtfambeit ver Taufe mit
Tovten der Bergangenheit, ber Gegenwart und Jutunft.

39. Ex arca baptismi multi temere in mare perditionis prosiliunt, na-
vis vero ipsa permanet integra, et si per gratiam Dei ad navim revertuntur,
non alia nova tabula, sed solida ipsa nave, unde exciderant, ferentur ad
portum salutis, (Chemnitius,) .

Biele fpringen frevelhaft aus ver Arde ber Taufe in bas Meer bes
Berberbens, das Shiff felbft atex bleibt unverfehrt, und wenn fie durdy Got-
tes ®uade jum Sdiffe guriidtefren, fo fahren fie nidht auf einem neuen
andeven Bret, fondern auf bem alten ungerbrodyenen Sdiffe felbft, aus dem
fie fevausgefallen waren, nady vem Hafen dev Seligleit.

40. Baptismus repeti potest, non actu suscipiendo novum, sed fide re-
cipiendo veterem. (Kromayer.)

Die Taufe fann wieberfolt werden, nidyt durdy eine Handblung, indem
man eine neue (Taufe) anninmmt, fondern durdy ven Gilauben, indem man
die alte wieder exfaft.

41. Qui natus non est, renasci non potest. ( Quenstedt.)

Wer nidt geboren ift, fann nidyt wiedergeboren werben.

42, Quos Christus sibi vult adduci, illi non sunt a baptismo arcendi.
{Gerh.)

Die Chriftus gu fich gebracdyt Haben will, die piirfert von der Taufe nidht
suriidgehalten werden. :

43. Ad quos pertinet promissio foederis, il'i etiam per baptismum in
foedus Dei sunt recipiendl. (Gerh.)

TWelchen die Berheifung des Bundes gehirt, die milffen aud) durdy die
Taufe in ven Bund Sotted aufgenommen werden.



Theologifhe Arivme. 11

44. Quemadmodum verbum non prodest fidei non admixtum, ac
nihilominus est et manet salutare medium, pur quod fides in cordibus ho-
minum accenditur; ita quoque baptismus non prodest absque fide, et nihilo-
minus est salutare medium, per quod Sp. 8. in illis, qui non resistunt ipsius
opemtioni; fidem vult accendere, augere et confirmare. (Gerh.)

Wie pad Wort nidt niigt, wenn o8 nidt mit dem ®lauben vermifdt
nyird, und nidyts defto weniger vas heilwirtige SRittel ift und bleibt, wodurd
ber @laube in den Hevgen Ler Menfdjen angezlindet wwird; fo niipt audy die
Taufe nidt ofne Glauben, und nidts defto weniger ift fie pas Geilwartige
SMittel, purdy weldyes der Geil. Geift in denen, weldye feiner Wirtung nidt
wiverftefen, ven Glauben angitnden, vermehren und frdrten will.

45. Duo sunt baptismi officia in infantibus, primo per eum accenditur
fides, ut per causam instrumentalem, deinde eadem confirmatur et cbsigna-
tar per baptismum, ut per sigillum fidei. (G erh.)

Das Amt ver Taufe ift in ben Kinbern ein gweifaches, erftlidy wird durd)
biefelbe der Glaube angeslinvet, ald purdy ein Werfjeug, jum andern wird
perfelbe duvdh bie Taufe beftitigt und verfiegelt, als purdy ein Siegel.

" 46. Baptismus necessarius est necessitate non solum mandati, sed et
medii, ordinata autem, non absoluta, (Dannhauer.) _

Die Taufe iff nothwendvig vermbge einer Tothwenbdigheit nidyt allein des
Befehles, fonvern aud) ves Mittels, aber vermbge einer geovdneten, nidt un=
Bebingten. -

47, Nullus afdnrioros introibit in regnum coelorum, dfdnrioros, in-
‘quam, privative, non negative. (Dannhauer.)

 Rein Ungetaufter wird in das Himmelveidy eingefen, fein Ungetaufter,
fage iy, vev fidy felbft ber Taufe bevaudbt, nicdyt dem diefelbe verfagt ift.

48. *Antotia, non émovsia sacramenti damnat, (Dannhauer.)

Dag Nidtglauben an vas Sacrament, nidht die @Ermangelung des Ea=
ceaments vedammt. o o

49. Voluntas pro facto imputatur, ubi factum excludit necessitas,
(Bernhard.)

Der Wille wird fiir die That gevechnet, wo die That purdy vie Noth=
wendigleit audgefdyloffen ift.

50. Sponsores os, non cor infantibus communicant. (Kromayer.)

Die Pathen leihen den Kinvern ven Vund, nidt bad Herys

51, Quale discrimen est inter verbum de Christo venturo, de veniente,
et exhibito, talis etiam est differentia inter circumcisionem, baptismum
Johannis et Christi baptismum, (Gerh.)

Weldyer Unterfdhied gmifhen dem Wort ift vou Ehrifte, e da fommen
follte, ber da Fam, unb dev ba gefomnmen ift, einefoldye Berfdyievenpeit it aud
swifden der Befdneidung, der Johannistaufe und ver Taufe Chrifti.

59, Ideo baptizatur Christus, non ut sanctificetur ab aquis, sed ut ipse
sanctificet aquas. (Ambrosius,)



12 Cine neue Bef)ré vont ber Taufe.

Chriftus wird darum getauft, nidt um vom Waffer geeiligt u werben,
fondern um felbft das Waffer ju Beiligen,

53. Character indelebilis est, quia nunquam scribitur, S(Eeﬁh)

Das unauslbfdhlidhe Seichen (weldjes bie Sacramente bem Smpfanger
berfelber auforiiden follen), ift barum uitausldfdlidy, weil ed nie gefdhrie-
ben wird, ' '

(Uus Dr. Wiintel’s Neuem Jeitblatt,)
Eine neue Lebre von der Taufe.

- Cine folde Yat Yrofeffor Thomaftus ju Grlangen jdon vor mehreren
Jabren geltend gemacht und jeBf wieder im {epten Banve feines Budyes iiber
Chrifti Perfon und Werk vorgetragen, aber fo viel id veritelie, nur nody alg
einen Berfudy. Cr geht von der vidtigen und widytigen Unterfheidung des
Menfdyen als Natur unbd ol bewufte Perfonlichleit aus, Wenn 3. B, feit
Jafren vergeffene Dinge ploplich in unferm Bewuftfein wicder auftauden,
wo find fle bis dahin gewefen? Ober wenn 5is vahin ungeahnte Gedanfen
mit befonberer Lebenbigleit in uns Yervorblisen, gleidh wie die fhlagenden
Wetter aus dev Tiefe, woher find fie gefommen? Ober wenn im Traume ficy
eine Welt in und bewegt und geftaltet, an die wir im Wadyen nie gedacht
babern, oder wenn ver Shlafwandler die fhmwierigften Aufgaben 8ft, die ihm
tm waden Bewuftfein unlisbar gewefen find, und von denen er beim Cr=
waden nidt mehr weif, wo Hat vas feinen Srund? Sieht man nidgt, baf
ber Menfd) ein Doppelwefen Hat, eing, weldes fein bewufter Wille, fein
hoheres freies Seelenleben ift, und eing, vag man feinen Naturgrund nennen
tonnte, {iber ben ev felbit feine freie Madyt Hat, und ver dodh eine grofe Madyt
itber ihn ausiibt? Die Alten fagen: Wenn die Natur audy mit Heugabeln
ausgetrieben wird, fo fehrt fie dody immer guriid.  Dag ift wahr, obgleid es
Deiven gefagt haben. Gegen unfre geiftleibliche Natur Finnen wir nidyt an,
wasd in unfre Natur gelegt iff an Neigungen, Empfindungen, Ridtungen
und Cigenthitmlidleiten, das madht fich trop alles Kampfes unfrer Perfins
lichleit dagegen immer wieder geltend. Wirft fich vann nody die Siinde auf
diefenn Naturgrund, fo evzeugt fie ven findliden Hang, vas Fleifdy, und wird
unt fo gefdfrlicher, als fie jur andern Natur geworden ift.

Das find unbeftreitbare Thatfadhen, und Yiervon nimmt Thomaftus
Gelegenheit, dle unterfdhiedliche Wirtambeit Des Wortes Goftes und ver
Gacramente new 3u begriinben,  Cr fagt ndmlidh: Das Wort wendet fich
gunddft an unfer Berftdndnif, alfo an unfre bewufite Perfinlichleit, die
Gacramente aber, alg eine Handlung, welde mit uns vorgenommen foird,
an unfern geiftleibliden Naturgrund. Da hatten wiv alfo fiiv jeden Thetl
ein gefondertes Gebiet der Wirtfambeit, nur fo, baf man bie Gebiete nidt
su-ftreng fonbern muff, venn was in unferm Naturgrunde gefdieht, bas
Tommt natiirlidy aud) unfrer Perfonlichteit ju gute, und umgefehrt. Dod)
ift bie Wirtfamleit ver Gnade erft dann eine gange und volftindige, wenn
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Theologifche Uyiome.
XX. Bom Jeiligen Abendmall,

1. Verba institutionis sunt fundamentum probationis, articull de unicne
hypostatica duarum naturarum in Christo et sessiore humanae naturae ad
dextram Dei fundamentum refutationis; illa exprimunt voluntatem, hi fa-
* gultatern; illa ostendunt, corpus et sanguinem praesentia esse, hi, prae-
sentia esse posse. (Gerhard.)

Die Cinfesungdworte {ind der Grund ded Beweifesd, die Artifel von
ber perfinlidyen Beveinigung der beiben Natuven in Ehrifto und von dew

Stgen dev menfdliden Natur jur Nedyten Sotted der Srund der Wibeve
Tegumng; fene dritden Den W t{len, diefedle Fahigleit aud; jene geis
gen, daf Leid und Blut ¢ gegemidvtig feten, diefe, daf fie gegemwirtiy
fein f fnnen

, Gott Hat und jweif manc{)erm Weife ctwa an elnem Ort ju fein,
und mcf)t allein die einige, da die Sdwdrmer von gaufeln, weldye die Philo-
fopi localem over vdumlidy nennen.  (futher.)

3. Ghriftus einiger Leib Yat dreierlei Weife odev alle drei Weifen chva
ju feins evftlidy vie begreifliche, Yeiblidye; gum andern die unbegreiflicye,
geiftliche ; gum Dritten die gBttliche, Himmlifche. {Luther.)

4, ,Benn die Shdrmer in allen Spraden, fo auf Crden find, einen
@prudy bringen, davinnen ,,,ift”  fo oiel gelte, als ,, ,deutet ", fo follen fie
gcmmmcn Gaben.”  (Quther.)

5, ,Bum anbdern, ifF's audy nidt wahr, daf {oid)er Tropus. Detolams
pan's (Leib fitx ves Leibes Jeidjen) in einiger gemeinev Heve ‘ober Spradye
fof in ber gangen $Belt, und wer miv def ecin beftdndig Exempel bringet,
bem will idy meinen Hals geben.”  (Luther.)

8. , &8 mangelt dent Hohen Seiftern (vie in den Einfepungdworten einen
Tropus ju fehen meinen), vaf fle die Nebefunft, Grammatil, oder, wie fie
e8 nennen, Tropus, fo man in der Kinverfdulen lefret, nidht vedt anfehen.”
(Quther.)!

7. “Hoc est corpus meum”, est propositio exhibitiva, in qua subjectum
notat totum complexum, praedicatum exprimit dignius et sensui minus ob-
vium. (Gerh.)

9
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Die Ausdruddweife: ,bas ift mein Leib”, gehirt ju ben Ueberreidungs-
formeln, nady weldyen bas Subject vas Sufammengefapte angeigt, vas Pri-
dicat (nur) pas Widjtigeve und vent Sinnen weniger Wahrnehmbare ausdbridt,

8, To dsixruxdv “hoc” non respicit solum panem, sed totum cuprerdey-
néwor,  (Gerh.) " «

Das Hinweifewdrtlein ,bas” (in: dag ift mein Leib) begieht fich nicht
allein auf bas Brod, fondern auf bas gange Jufammengefafte.

9. Distinctae sunt proposxtmnes Hoc est corpus meum, et: Panis est
corpus Christi; prior est &jypagos, posterior dypagos; prior est ipsius
Christi, posterior doctorum ecclesiae.  (Gerh.)

€3 find berfc{)wbene Sape: Das {ft mein Leib, und: Dag §Bwb ift
Chrifti eib; der erfeveift in er Shrift geBrau&)t der andere fommt nidyt
in ber @cfmft vor; Dev erftere ift Chrifti Ausdrud, ber andere der ver FHrdh-
lidhen Lehrer. |

10. Symbola externa in sacramentis V., T. fuerunt tantum oyuavrud
rei coelestis, sed in sacramentis N, T, symbola externa sunt psradorid et
rpoapepdueva rei coelestis. (Gerh.)

Die auferliden @‘pmboIe in den Gacramenten Des A, T. waren nuv
folche, bie bie himmlifhe Sadje begeidhneten, aber in ben Sacramenten ves
N, T. find die duferlidhen Symbole foldye, die bie himmlifde Sadhe mits
theilen unbd bei fidh tragen.

11, °And yiis dprog mposhapfaséuevos Ty Exxdyaty Tob Seol odxétt xoevds
dprog doTww, @AX edyaptotia &x Sbo mpaypdrwy cuvesrirvia, émiyeiov te xal
obpaviov, (Lrenaeus adv, haer, IV, 18. 5.)

Das irdifde Brovift, wenn ef die Unrufung Gotted empfingt, nidt
mehr gemeined Brod, fondern eine aus ywet Sadyen befehende Dantfagung,
einer 1tb1fd)en und einer Himmlifchen.

. Verbis: “quod pro vobis datur”, non mdxcatur qualitas, sed veritas
corpoms Christi, (Hoepfner )

Durdy vie Worte: ,Dev fiir eudy gegeben wird”, wird nidyt bie Be-
{dhaffenbeit, fonbern die] Walkrheit ves Leibes CHrifti angeseigt.

18. Datur in sacra coena corpus Christi, quod, non quatenus est re-
suscitatum, vivum et gloriosum. (Hoepfner.)

€3 wird im Yeil, Abendmall ber Leib Chrifti gegeben, weldyer, nidht fos
fern er auferedt, IeBenbtg und verfldrt ift,

14. Cum dicimus, corpus Christi ess> praesens in coena substantlahter,
vel essentialiter, aut corporaliter, exprimimus objectum vel veritatem prae-
sentiae, non modum, quem dicimus esse supernaturalem, mysticum, spiri-
tualem et impervestigabilem. (Hoepfner.)

Wenn wir fagen, daf der Leib Chriftt wefentlichy over leiblich im Ubend-
mafl gegenwirtig fef, fo driiden wir damit ben Gegenftand oder die Wirtlichy
Teit Der Gegenivart aud, nidyt die Art und Weife derfelben, 'von welder wir
fagen, daf fie fibernatiirlid), geheimnifooll, geiftlich und unerforfchlich fei.

15, ,Daf wiv guiweilen fo veden: Chriftt Leid ift i m Brod, gefdhieht
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einfiltiger Meinung davum, daf unfer Slaube will befennen, vaf Chriftus
Reib da fei.”  (Quther.)

16, Unio naturalis, personalis et sacramentalis confundi non debet,
(Gerh.)

Die natitrlicge, perfonlidie und facramentlidhe Bereinigung varf nicht
vermengt werden,

17. In sacra coena praesens est totum Christi, non tamen sacra-

mentaliter, sed sola caro et sanguis. g_Dannhauer.)“

Sm B, U, ift alles was ju Chrifto gelhirt gegentwdrtig, aber nitht facva-
mentlidy, fondern allein fein Fleifd) und Blut, .

18. Solum corpus Christi, non anima, non divinitas cum pane parti-
cipatur, salva manente unione naturali animae et corporis et personali
divinitatis cum corpore’ Christi,  (Hoepfner.)

Allein ver Leib, nicht die Seele, nidht bie Gottheit Chrifti wird mit vem
Brode audgetheilt, ofne daf dabei die natiirlidye Bereinigung des Leibes und
ber Seele und die perfonliche Bereinigung ver Gottheit mit dem Leibe Chriftt
aufgehoben twitrde,

19. Christus coenam sacram instituens fuit quidem in statu, non autem
in actu exinanitionis, (Quenstedt,) ‘
bemt @ebraud) der Erniedrigung,

20. Christus assedit mensae cum discipulis localiter, sed pani et vino
eucharistico adfuit sacramentaliter, (Hoepfner.)

Chriftus faf (bei ver Cinfepung) am Tifde mit ven Singern rdumlich,
aber Dei vem Abendmahls-Brod und -Wein tvar er facramentlidy,

21. Singuli communicantes totum accipiunt corpus Christi, non partem,
et bibunt toturn sanguinem Christi, non aliquot ejus guttas, (Hoepfner,)

Sever-eingelne Sommunicant empfiingt den gangen Leib Shrifi, nidt
einen Theil Deffelben, und trintt vas gange Blut Chrifti, nidyt einige Tropfen
veffelben. ‘

22. Res terrena et res coelestis uno et eodem organo sumitur, non eo-
dem modo. (Quenstedt.) ,

Die irdifdhe Sadye und die fimmlifhe Sadhe wird mit einem und dems-
felben Werljeug genommen, nidt auf eine und diefelbe Weife,

23, Christi corpus tantum et sanguis sacramentaliter percipitur ore
corporis, totus vero Christus spiritualiter ore fidei. (Quenstedt,)

Nur Chrifti Leid und Blut wird facramentlich mit Dem Munde des Lei-
bes empfangen, dev gange Chriftus aber geiftlidy mit bem Munde bes Glaubens,

24. "Opyavoy Jextixdy est naturale et corporeum, sed modus receptionis
" non est naturalis neque corporeus; inde sacramentalis manducatio dicitur
oralis ratione instrumenti, (Gerh.) .

Dag nehmende Werlzeug it natiielich wnd letblich, aber vie At und
Weife ded Nehmens ift niht nativlid nod) leiblich; vaher wird das facra=
mentlidhe Eifen ein mitndlides genannt vidficdtlicy ves Werfzeugs.
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25, Distribuitur cum pane corpus et cum vino sanguis Christi, non
quia creditur, sed ut credatur. (Quenstedt.)

Chrifti Leib wird mit dem Brode und fein Blut mit dem Weine ause
getheilt, nidht weil 8 gegffaubt wird, fondbern damit e8 geglaubt werde,

26, Recitationl verborum institutionis haec (magica) vis non tribuenda,
ut corpus et sanguinem Christi occulta aliqua virtute verbis inhaerente prae-
sentia faciat, (Gerh.) .

Der Herfagung der Ginfebungsworte it nidt ‘mefe (magifdye) Kraft ju-
gufchreiben, daf viefelbe Ehrifti Leib und Blut burd eine geheime ven Wors
ten anbaftende Kraft gegemvarhg madyte,

27, Wie diefe Reve , Wadyfet und vermehret eudy und exfitllet die Erde”,
nur einmal geredet, aber aIIege t tedftig ift in ber Natur, vah fie wadfet und
fidy vevmefret: alfoift aud) efe Neve ,Das ift mein Leib, dag ift mein Vlut”,
einmal gefproden, aBer,Bté auf biefen Tag und big an feine Bulunft ift fie
feiftig, und wirtet, baf {m Ubendmahl der Kirdhe fein wahrer Leib und Blut
gegenwdértig ift. (_Qif)ypfoftomué, gitivt in Der Concordia.)

28. Christus non dicit: Hoc est corpus meum, comedite; sed: com-
edite, hoc est corpus meum, (Hoepfner.)

Chriftus fagt nicht (erfi) Das ift mein Leib, effet; fondern: (erft) effet,
bag ift mein Leib. ;

29. Christus dicendo dedit ct dando dixit, (Luther,)

Chriftus gab im Spredyen und {prad) im Geben.

30. Sacramentalis unio non fit, nisi in distributione, (Quenstedt.)

Die facramentliche Beveinigung gefdyieht nur in der Austheilung.

31. Unio sacramentalis est transitoria, (Hoepfner.)

Die {acramentlide Bereinigung ift vovitbergehend. _

32. Unio sacramentalis non est absoluta, sed ordinata et determinata
respectu actionis sacramentalis, (Hoepfner,)

Die facvamentliche, Beveinigung ift nidt cine unbedingte, fondern an
eine Ordnung gebundene und durdy die facramentlidye Handlung beftimmte,

33. Fractio panis non est actus formalis, sed ministerialis et praepa-
rationis, qui igitur libere sive in sive ante coenam perfici potest. (Quenst.)

Das Brodbredyen ift teine Hanbdlung, die sum Wefen (ves Abendmalhle)
gehbrt, fondern eine t enﬁhd)e und gur Jubereitung gehivige, die vaber frel
entioeder in ober vor bem Ubendmahl vollzogen werden fann.

34. Kowwyia est mter duo unita existentia., (Quenstedt. )

Semein{daft finbet sifdyen jroel vorhandenen %emmgten ftatt,

35. Nihil proprie dlCl potest communicatio sui ipsius, (Gerh.)

Nigts tann ezgentﬂxd) bie @emem]’d)aft feiner felbft genannt werde,

36. Transsubstantiatio evertit rei naturam de qua agit. (Gerh.)

Die %ermanbfungéief)re bebt vie Matur der Sadhe {elbit auf, von weldyer
fie Hanbdelt,

37. Credimus, docemus et confitemur in eucharistiae sacramento veram,
realem et subatantlalem corporis et sanguinis Christi praesentiam, exhibi-
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tionem, manducationem et bibitionem; quae praesentia non est essentialis
conversio panis in corpus et vini in sanguinem Christi, quam transsubstan-
tiationem vocant ; neque est corporis ad panem ac sanguinis ad vinum extra
usum coenae localis aut durabilis affixio; neque est panis et corporis Chuisti
personalis unio, qualis est divinae et humanae naturae in Christo unio;
neque est localis inclusio corporis in panem ; neque est impanatio; neque in-
corporatio in panem; neque est consubstantiatio, qua panis cum corpore
Christi et vinum cum ipsius sanguine in unam massam physicam coalescat;
neque est naturalis inexistentia, neque delitescentia corpuscull sub pane,
neque quicquam hujusmodi carnale aut physicum (Gerh.); neque descensus
e coelis et de dextra Dei, quem sequitur deinde iterum in coelum et ad
dextram patris ascensus, (Calov.)

Wir glauben, lehren und befennen im Sacrament dev Cudyariftie eine
twafre, wirtlide und wefentlide Gegenwart, Darreidhung, Effen und Trinten
ded Leibes und Blutes Chrifti, weldhe Segenwart nidyt eine wefentlidhe Bers
wandlung bes Broded in den Leib unbd ved Weines in das Blut Chrifti ift,
die man Transfubftantiation nennt; nod ift fie eine riumlicde oder Befldns
dige Anfaftung des Leibes am Brodb und bes Blutes am Weine aufer vem
Gebraudy des Abendmghls; nody ift fie eine perfSnliche BVereinigung des
Broves und Leibes Chifti, wie die Bereinigung der gdtliden und menfd-
Udhen Natur tn Chrifte ift; nody it fe cine rlumlide Cinfdlicfung ves
Leibed in dad Brod; nody ift fie eine Cinbrodung, nody eine Einleibung in
bas Brod; nody ift fie eine Beiwefung, vermige weldher dad Brod mit Dem
Leibe Chrifti und der Wein mit feinem Blute in Cine phyfifche Maffe
sufammenfdymelzen s nody ift fie ein natitrlidyes Jnnenfein, nody ein Berftedt-
fein-eines Heinen Leibes unter dem Brobe, nod) ettoad devgleidhen Fleifdliches
ober POyfifdhed; nods efn Herabfteigen aus vem Himmel und von der Redy=
tew Gotted, weldjem Hievauf wieder ein Hinauffieigen in ven Himmel und gur
Redyten Gottes folgt.

38. Iisdem dictum est: manducate, qulbus dictum est: bibite ; vel igi-
tur {olum sacramentum dandum est sohs presbyteris, vel simul etiam laicis,
(Gerh.) '

Bu denfelben Perfonen ift gefagt: Effet, yu welden gefagt ift: Trintet;
entiweder ift daber bas gange Sacrament allein den Presbytern, oder jugleid
aud ven Raien ju geben. '

39, Loquitur apostolus 1 Cor, 10, 20, 21. non de facto, sed de jure.
(Quenstedt.)

T Der Upoftel revet 1 Gor. 10, 20, 21, nicht von dem, was gefchede,
{ondern von Tem, wad gefdiehen folle.

40. Sacramentahs manducatio est medium, spmtuahs manducatio finis,
(Gelh )

Dag facramentlide Efen ift bad Mittel, vas geiflide Efen ver Endjwed,

41, Indigni manducant corpus Christi sacramentaliter, at non uniuntur

mystice. (G. Koeuig.)
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Die Unwiirdigen effert den Leib Chrifti facramentlich, aber fie werden
Dabe mcf)t (mit Chrifto) berezmgt myftifd.

. Unum tantum genus est indignorum convivarum, 1t sunt soli illi,
qui non credunt. {Concord. )

&8 find nur einerlet unmurbtge ®éfte, neymlidy dle nidt gTauben

43. Corpus et sanguis Chnstl ut 2rpoy fuerunt redemtorium, in coena
sacra applicatoria media sunt acqulsnae remissionis peccatorum. (Carpzov )

Wie Chrifti,Leib und Blut dag Logfaufungsgeld der Grlbfung gewefen
find, fo {ind fie tm b, A, die 8uetgmmgémtttef bev erlangten Bergebung der
Slinden.

44, Quod communicat splem communicat etiam radios. (Quenstedt. )

Was die Sonne mittheilt, theilt aud {hre Strablen mit.

45, Corpus et sanguis (Phrxstx rectius ad sigilla, quam ad legata Novi
Testamenti referuntur, (Gerh,)

Chrifti Leib und Blub pird ridjtiger ju den Siegeln, ald ju den Bevs
madytniffen bed neuen ieﬁamenteé geredynet.

46. Christus instituit sacramenta non ut sacerdos, sed quoad regium
officium;; ut rex enim apphcat per sacramenta, quae ut sacerdos acquisivit,
(Hoepfner.)

T Ghriftug Hat die 6acramentc nidt afs Priefter eingefept, fondern nad
feinem toniglichen Umt, benn al8 Kbnig eignet er durd) die Sacramente 3u,
wag er als Priefter ermorben’f)at

47. Vivificatio in carne Christi est actio non naturalis, sicul ustio
in igne, sed libera ; illos vero vult vivificare, qui vera fide ipsum amplectun-
tur, (Gerh.) :

Die Lebendigmachung ift im Fleifd) Chriftt nidt eine natiivlide Hand-
Tung, wie dad Brennen tm) Feuer, {ondern eine freie;. ev will aber fene
Tebendigmadien, welde ihn durd) wahren Slauben annehmen,

48, Christus soli Patri unitus est obmwé@g, soli assumtae naturae hu-
manae Smogtarixds, solis plis pveriads. (Koemg B

Ghriftus ift mit dem Bater allein wefentlidh) vereinigt, mit femer ange-
nommenen Menfdheit allein per{Bnlidh, mit den Frommen allein myftifd).

49, Sumus membra Christi, ex carne et ossibus ejus, non gusexds,
nec duoguds, sed dvaloyuds) (Koenig.)

Wir find Glieder Chrifts, von feinem Fleifdy und von feinem Sebeine,
nidt phyfifd, nody vermige| einer gleiden Natur, fondern wegen gewiffer
Bergleihungdpuntte,

50. Corpus et sanguis Christi non eo fine recipitur, ac si in nostrum
corpus et sanguinem convérteretur, sed tanquam arma et instrumenta,
quibus servator hostes nostros, peccatum, mundum et diabolum, prostraverit
et triumphaverit, quaeque contra omnium hostium insultus praesentissimum
nobis alexipharmacum praebent. (Koenig.)

Ehriftt Letb und Blut wird nidyt yu dem Enbywwed empfangen, als ob o8
in unfern Leib und in 1tnfgr Blut verwanvelt werven f{olte, fondern alg

|

|
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WafFen und Werlzeuge, - mit demen der Heiland unfere Feinde, Siinde, Welt
und Teufel, dberivunden und iber fie triumphirt Hat, und fwelde ung wider
bie Unldufe aller Feinde das wirffamfte Gegenmittel darbieten.

51. Non datur nobis caro Christi in coena, ut prosit ad essentialem
immutationem carnis nostrae in carnem Christi, sed porrigitur orl nostro,
ut inde at animam delata et firma fide apprehensa totus noster homo certi-
ficetur de gwormoujoet; quod, quemadmodum nunc per hoc xowwyias péooy
de morte spirituali in vitam gratiae est restitutus, sic in novissimo die ejus-
dem beneficio ex morte corporali resuscitandus et in vitam. gloriae sit re-
stituendus.  (Koenig.)

Das Fleifd) Chrifti wird uns im Abendmabhl nidyt gegeben, vamit e uns
su wefentlider Ummwandlung unferes Fleifches in das Fleifdy Chrifti nitge fei,
fondern eé wird unferm Mundve dargeveidyt, damit ed von dba Jur Seele ge-
lange und mit feftem Glauben crgriffen und unfer ganger Menfdy der Auf-
evwedung vergewiffert werde; daf ev nehmlidy, wie er jept duvd) diefes Mit-
tel der Gemeinfdyaft vom geiftlichen Tobe jum Leben der Guade wiever er-
neuert worben if, fo am jiingften Tage burd) daffelbe aus dem leibliden Tode
erwedt und jum Leben vev Hevrlidhleit erneuert werden folle.

52. Crede, et manducasti, (Augustin.)

®lawbe, unbd du Haft gegéfen,

Bur Lebre pou der Uebertragung von Rechten und
Pilichten desd getfﬁtd)en %tteﬂertbumé.

(Gdluf.) - ~

Ueber dag vermeintlic) vidtige Berhalinif jwifden dem geiflichen
Priefterthum und vem Parramte erhalten wir folgende Auffdliife. Dasg
geiftlidhe Priefterthum und ingbefondere ber Theil deffelben, um den e fich
hier Handelt, bie Sliiffelgetwalt, ift nur eine potentia, eine Filkigleit 3u dem,
was gethan werben {oll. Siefat der Plarver ebenfo wie ber geifilidye Priefter
uberhaupt in gleider Weife. Kame nidits andered hingu, was biefe potentia
gum actus, sur Yusitbung, fithrte, {o FWnnte nie in Gott gefdlliger Weife das
Sdlitflelamt verwaltet werden, Dies andere 1t der Beruf; diefer fithrt die
potentia ded Predigtamtes jur wirtlidhen Auslibung forwobl bet Dem Plarrer,
als vem geiftliden Priefter. Der Unterfdhied wwijchen beiden Befteht nun
darin, baf der Beruf ded Plavrers eine Gemeinde sum Objecte bed Handelns
Bat, ver Beruf ves Laien aber nur Eingelne,

Fitrs erfte iftd eine grobe Begriffsverwedifelung, dle Gewalt der
Sdlitffel, ,bag Predigtamt, das alle Chriften Haben,” fitr eine blofe
Fahigteit augsugeben; dennwer eine GSemwalt, ein Umt befigt, ift vadurd
nidyt nur ju den entfprechenden Handlungen befugt, Lefist die vedytliche Cr-
Taubnif diefe Handlungen gu thun, {ondern ift aud beauftragt, fe audgu-
itbert; wdhrend-in der Fihigleit allein nod tein Redit vorhanden ift, fle
tn Thitigheit Heroortreten ju laffen.  Diefem Fehler giebt Paft. Crome eine
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XXI. Boir der Kivdje uud damit sufammendingenden Lehren,

1. Extra ecclesiam non est salus. (Gerhard.)

Rufer der Kirdye ift fein Heill

2. 00 Bedc dore marip, ¢ ) “sxxdyaio pyrop, (Kromayer.)

Non habet Deum in coelis patrem, qui non habet ecclesiam in his
terris matrem.  (Augustin.)

Der Hat Gott tm Himmel nicht yum Bater, tweldyer bie Kivdje auf Crven
nidyt gur Mutter hat.

8. Die dyriftlidhe Kivdpe ift elgentlich nichte anders, denn die Berfamm-
Tung aller Gldubigen und Heiligen.  (Hugsh. €.)

4, Gs weifi, Goit Lob, ein Kind von fieben Sakren, was Kivde {ef,
nehmlicy die Yeiligen ©ldubigen, und die Sdaflein, die ihres Hivten
©timme horen. Denn alfo beten die Kindev: Jd glaube eine feilige
Griftlide Kivde. (Sdmalf, Art.)

5. @friftus fagt tar, daf der gute Same find dic Ninder ves Reidys,
bag Untraut find die RKindev des Teufels, ver Acfer fof die Welt, nidt
bie Rivdye. (Upologie.)

6. Darum befennen wiv vedt im Glauben, da wiv fagen: Wir gldiu-
Ben eine heilige dhriftliche Rivdye; denn fleift unfihtbar, febet im Seift,
an einer Statte, dahin niemand fommen fann.  (Luther.)

7. Die Deilige Kivdye Chrifti fpridht alfo: & glaube eine Deilige
Griftlidhe Kivdye; die tolle Kivdye des Pabftes fpricht alfo: Jh fehe eine
“Beilige driftlide Kirde. (Luther.)

8. Nec hoc fine ecclesiam dicimus invisibilem, ut, sub papatu eccle-
siam conservatam fuisse, obtinere possimus; quia veram, sanctam et catho~
licam ecclesiam semper invisibilem esse dicimus, etiam hoc ipso tempore,
quo reaccensa lux evangelii in multis regnis et provinciis clarissime splendet,
{Gerbard.)

Nidht dbesivegen fagen wir, daf die Kivde unfichtbar fei, um beweifen
3u Eonnen, vaf die Kivdye unter dem Pabftthum evhalten worden fei; da wiv
fagen, daf vie wafre, Yeilige und fatholifhe Kirde immer unfichtbar fei,

' 17
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audy felbft gu diefer Seit, ba das wieder angeyiindete Ridht bes Evangelinme
in vielen Reiden und Provingen anf dagd Hellefte Teudtet,

9, ,,Da Ehriftus fpridi: Das Himmelveid) it gleidh einem RNepe, iten,
ven gefen Jungfrauen, will er nidt, vap die Béfen die Kivde
fein, fonvern untervidhtet, wie die Rivde fdheimet in bdlefer Welty
pavum fpricht ev, fie fei gleic) (simile, ahulich) biefen 26.: vag ift, wwie im
Haufen Fifdye dle guten und bifen durdyeinanver liegen, alfo ift pie Kivde
ie verborgen untes vewm grofen DHoufen wud Mennige dev Gottlofen.”
(Upologie.)

10. Ubicungue nomen ecclesiae proprie a¢ specifice accipitur et pro
catholica ecclesia ponitur, invisibilein sanctorum et vere credentium coetum
denotat, quia vera ecclesiae eatholicae membra nen sunt, nisi vere ereden-
tes et saneti. {(Quenstedt.)

Ueberall, wo der Rame Kivdpe eigentlidy und fpecififd) genonmmen
und fite die Fathelifhe Sivde gefebt wird, beaeichnet er die unfidhtbave
Berfammlung der Heiligen und wahrhaft Slaubigen, weil vie walhren Glicher
vex fath. Rivdye nidsts anbeves find, ol8 die walrhaft Glaubigen und Heiligen.

11, Toie ver Menfdy ift von giweien Naturen, Leib und Seeles alfo wird
er nigpt mady bem Leibe geredpnet ¢in Glicdmaf der Chriftenbeit,
fondern nad) ver Seelen, ja nad) vem Slauben. Denn o bie hrifteneit
wirve eine leiblidye Berfammlung, fo tonnte man einem jeglidhen an feinem
Leibe anfeben, ob ev ein Chrifte, Tivte ober Jiive wdve; gleidh als id) fann
an feinem Leibe anfelen, ob ey ein Manw, ik ober Kind, {hwary oder
weif feis item, in weltHdyer Gefelfdhaft fann id) fehen, ob er ju Wittenberg
ober Leipaig, hiev obev ba mit andern verfammelt ift; aber gav nidht, ob ev
glaube over nicgt. Darum habe das vefte, wer nid)t fvren will: daf die
Chriftenbeit fei eine geiftlide Berfammiung vet Seelen in Cinem
Glauben, und vaf niemand feines Leibes Halben werbe fliv cinen Chriften
geadytel,  {(Luther.)

12. @& ift offenbar, daf bie Chriftenheit cine geiftlihe Semeine fei,
bie unter die weltlidhyen Gemeinen nidht mag geadhlt werden, als wenig als
bie Geifter unter die Lelbey, bev Glaube unter die geitlidhen Gitter. (Ruther.)

13, Videmus coetum hominum, qui est ecclesia, sed an illi homines
sint ecclesia, non videmus. (Quenstedt.)

Wir fehen die Vevfammlung von Menfdyen, weldye die Kivdhe ift, aber vb
jene Menfden die Kivdye feien, fehen wir nidt,

14. Extra coetum vocatorum non sunt quaerendi electi. (Quenstedt.)

YHufrer vem Haufen der Bevufenen find Feine Yusermihlten ju fuden.

15. Vere credentium et sanctorum coetibus, qui proprie militantem
in terris ecc'esiam Christi constituunt, ubique locorum admixtos esse non
sanclos sive peccatores, occultos et manifestos, notius est, quam quod pro-
batione indigeat. (J. Musaeus,)

Daf ven Gemeinfdiaften der wahrhaft Glaubigen und Heiligen, welde

“eigentlich die ftreitende RKivche auf Erden ausmaden, aller Orten Nidt-
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Heilige over Siinver, Helmlidye und offentave, beigemifcht feien, ift su betannt,
als vaf e8 eines LVemweifes Lediirfte.

16. A potiori fit denominatio,

Den Ramen trigt eine Sadye gemd§ ihrem Hauptheftandtheil,

17, Scriptura loquitur de ecclesia diversimode: primo populariter et
synecdochice, et sic totum coetum vocatorum hoc nomine intelligit; deinde
exqmsne, proprie et principaliter, et sic solos electos sive sanctos in illo
coetu numerat. (Gerh,)

Die Srift vedet von der Kivde in bcr{d)xebencx Art und Weife:
erftlidy auf gemeine und gewdbhnlidie Art und Weife und fynetoodyifch, *)
und {o verfreht fie unter dicfem Namen den gangen Daufen vev Vevufenen;
jum andern {m ftrengen, eigentliden und urfpriinglichen Sinne, und fo 3ahlt
fie in jenem Haufen allein die Auserwihlien ober Heiligen daju.

18. Extra visibilem ecclesiam non est quaerenda invisibilis, sed haec
illi est inclusa.  (Quenstedt.)

Hufer der fihtbaven Kivdye ift Teine unfidhtbare gu fudhen, fondevn dlefe
ift in jener befchloffen.

19. Nulla particularis ecclesia visibilis, quin lateat invisibilis. {Dann-
hauer.) h

§s gibt feine fihtbare Particulartivde, in welder nidt de unfidtbare
verborgen Idge.

20. Non facimus cremmam ecclesiam, allam sanctorum, aliam mixtam ;
sed hanc tantum nostris distinctionem esse dicimus, qua dpovbpws VOX ec-
clesiae accipitur semel pro coetu fidelium, iterum pro conventu, in guo
fidelibus admixti reperiuntur hypocritae, (Calov.)

Wit madyen- nidyt eine doppelte Kivdye, fo daff die eine die
ber Heiligen, Die qudere eine gemifdhte wive; fondbern wir fagen nur,
paf vie Unfrigen die Unterfdeidung maden, nady welder das Wort
RKirdye Homonymifd **) fiir vie Berfammlung ver Sldubigen, bas andeve mal
fitr die Berfammlung genomuen wird, in welder den Gliubigen Heudyler
beigemifdyt gefunden werden. _

. 21, Coetus, in guo est ecclesia, videri quidem ac dignosci et indice
digito demonstrari potest, in quo scl. verbum docetur et sacramenta dis-
pensantur juxta Christi mandatum; sed coetus ille, qui proprie est ecclesia
h. e, communio fidelium et sanctorum, non est visibilis, nec demonstrari
potest,  (Calov.)

Sener Daufe, tn weldem die Kivde ift, fann gwar gefehen und
unterfdyieven und mit Fingern gezeigt werden, in weldem nehmlid) vas Bort
gelefyrt und die Sacramente auggetheilt werben gemidf dvem Befehle Ehrifti;-
aber jener Daufe, weldyer eigentlidy die Kivdje ift . 1. bie Gemeinfdaft
bet @[auhgcn und .Emh;eu ift nidht fichtbar und fann nidt gezeigt werden.

- *) Tas if, (o, baﬁ bie Sdrift dem gangen Daufen den Nanen Kirde gibi,.
ber eigentlichy nur einem Theite deffelben, ndmlic) den ®léubigen in bemfelben, gebiifet,
**) Eine Homonymie ift bie Gleidhnamigheit verfdyicvener Begriffe und Dinge,
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22, €3 ift ein hodh, tief vevborgen Ding vie Kivdye, vaf fie niemand
fennen, nody feent mag, fondern allein an der Tauy fe, ©Gacvament
und Wort faffen und gladuben mui. (Yuther.)

23. Wie man durd) die hervorgehenven Kndufe dev Stangen, als durd
gewiffe Angeichen, wiffers modhte, daf die Lade im Allerfeiligien wire, wie-
wohl fie verborgen wavs alfo fiehet aud) niemand vie Kivdye, muf fie allein.
beideg Wovtes Jeidhen glauben, (Quther,)

24. Ecclesia verbo Dei generatur, alitur, nutritur et roboratur.
(Augustin),

Die Kivdye wird duvd) Sottes LWort geboven, unterfalten, gendfhrt und
geftdrtt,

25. Aliud est coetus ex hypocritis et vere ac sincere credentibus con-
stans; aliud est coetus, cuiadmixti sunt hypocritae. Ecclesia proprie dicta
non est coetus ex hypocritis et non-sanciis constans, sed est coetus, cui hypo-
critae et non-sancti sunt admixti.  (Carpzov.)

Ctwad andeves ift ein Haufe, der aus Heudhlern und walrhaft und auf-
ridhtig Glaubenden befteht; ehvas anderes ift ein Haufe, weldem Heuchler
beigemifdyt find, Die eigentlich fo genannte Kivdye ift nidht ein Haufe,
ber aus Heudglern und Nicht-Heiligen befteht, fondern cin Houfe, weldem
Deudler und Nidht=-Heilige beigemifd t find,

26. Non sunt hypocritae membra ecclesiae invisibilis, nec visibilis
verae, sed tamen visibilis aggregatae; ut zizania non est pars agri triticei,
qua talis, tamen pars est agri totius aggregati ex tritico et zizanis,
(Dannhauer,)

Die Heudhler find zoar nidht Slieder der unfidihaven Kivde, aud
nidt ver wahren fidhtbaven; aber dody der fihtbaren infofern,
alg fie mit anveven Beftandtheilen ein Ganges ausmadyt; wie vasd Unfraut
fein Theil ved Weizenaders ift, als {olden, aber vody ein Theil ded Q(cfu@
fofern verfelbe ein aus LWeizen und Unfraut beftefendes Gange ift,

27. Etsi hypocritae sint in coetu illo, in quo est ecclesia, non tamen
in coetu proprie sunt, qui est ecclesia, (Calov,) :

Obgleich vie Heudhler tn fenem Haufen find, in weldem die Kivdye iff,
fo find fie body nidyt eigentlid) in bem Haufen, welder die Kivde ift,

28. Impii et hypocritae partes quidem verae ecclesiae dici possunt,
membra vera proprie dicta nequaquam. (Quonstedt) i

Die Gottlofen und Heudhler Fonnen ywar Theile der wahren Kivche
genannt werden, eigentlidy fo genannte G lieder aber feinedmeges,

29, Bon ver Kivdye werben fie ftreiten: Kivdje Heifit audy ven gottlofen
Haufen, ver im Amt {ft; weldyes fie davum ftreiten, daf fie die Verheifung
auf fid) veuten migen. (Rutpher.)

. 30, Impil in ecclesia sunt, uon de ecclesia, numero, sed non merito,
* (Augustin,)

Die Gottlefen find i n der Kirche, nidht v o n ver Kirdhe, fie find darin

der 3ah 1, nidt vem Berdienfte nad, :
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31. Catechumeni, vera fide praediti, sunt vera membra ecclesiae.
{Quenstedt.)

Ratechumenen, tweldye ben wafren Slauben Yaken, find walhre Slicver
Der Kivdpe. .

32. Injuste excommunicati non desinunt esse membra catholicae ec-
clesiae, etiamsi visibili et particulari ecclesia ejiciantur. (Quenstedt.)

- it Unvedt Gebannte Yoven nidt auf Slieder vev Fatholifdhen Kivje
su fein, wenn fie audy aus einer fihtbaven und Pacticular- Kirdye Hinaus-
geisorfen werden.

33. Juste quidem excommunicati, sed poenitentes el ante publicam
absolutionem decedentes, revera sunt ecclesiae membra. (Quenstedt.)

Bwar mit Nedyt Sebannte, bie aber buffertig find und vor Sffentlicher
Abfolution ftevben, find in Wahrheit Gliever ver Kivde.

34. Quando notae ecclesiae dicuntur pura verbi praedicatio et legi-
tima sacramentorum administratio, tunc consideratur ecclesia in statu puro
et incorrupto et comparatione facta non solum ad coetus profanocs, sed etiam
ad ecclesiam corruptam et impuram; idque recte fieri, apparet ex eo,
quod definitiones, regulae ac canones dari debent de idea, quodque ecclesiae
corruptae secundum normam et formam doctrinae sincerioris et purioris re-
formaundae, restituendae et repurgandae sint. (Gerh.)

Wenn man dle veine Verfindigung bes Worted und die redht-
mifige BVerwaltung ber Sacramente Kenngeichen der RKivdhe nennt
bann betradytet man die Kivde im veinen und unverderbten
Juftande und im Bergleidy nidht allein mit weltliden Gemeinfdaften,
fondern audy mit efser vevdevbten und unveinen Kivde; und daf
pied it Redht gefdhehe, evbellt vavaus, daf die Begriffebeftimmungen,
Regeln und Gefesse von dem Idbeal genommen werben mifen und daf die
gerderbten Kivden nady ber Novm und Form der reimeren und lauterern
Refre veformivt, ermeuert und geveinigh werden miiffen.

35. Ut praedicatio verbi et sacramentorum administratio est nota ec-
¢'esiae, simpliciter et absolute loquendo; ita pura verbi praedicatio et legi-
tima sacramentorum administratio est nota ecclesiae purae et incorruptae.
Ut per praedicationem verbi et sacramentorum administrationem ecclesia
distinguitur a coetibus profanis, qui sunt extra ecclesiam; sic per puram
verbi praedicationem et per legitimam sacramentorum administrationem
distinguitur a coetibus haerelicis, qui sunt in ecclesia, (Gerh.)

Wie die Predigt ded Wortes und die BVevwaltung der Sacra-
ntente bag Kenngeiden der Kivde {ft, wenn man unlbedingt und unein-
gefchrintt veden will; fo ift dle velme Predigt ves Worted und die ved f-
mifige Terwaltung ber Sacramente das Kenngeichen der veinen und
unverderbien Kivde Bie duvdy vie Predigh des Wortes und die
Berwaltung ver Sacvamente i dle RKivde von weltliden
Gemeinfdaftenr {deidet, die auferhald der RKivde find; fo unter-
fdyeivet fie fich duvd) veine Predigt ded Workes und vedtmafige



269 Theologifhe Nriome,

Berwaltung von den feberifden Gemeinfdhaften, welde inner hald
Der Rirdye find.

36. Vera ecclesia falsae opponitur vel contradictorie i. e, non-ecclesiae
seu ipsam essentiam baptismi et religionis totius evertenti; vel privative
I e. non orthodoxae ecclesine, Posteriori significatu ecclesia, apostasiae
partialis rea, non est vera ecclesia, propter depravationem religionis;
sed est falsa i, e, vitiata et impura ecc'esia, Prioris oppositionis respectu
concedimus, talem ecclesiam esse veram. (Gerhard.)

Die wahre Kivde wird der falfden eutgegengefest entweder
augfdyliefend v i ver NMidhtfivdye oder einer foldhen, weldye vas
Wefen der Taufe und gangen Neligion felbft wmftéft; oder entziehend
poi.ber nidht vedytglfaubigen Kivde. Su vem legteren Sinne ift
eine Kirdye, die cinesd theilweifen Abfalles fhuidig ift, teine wahre Kivde,
wegen der Bevfalfdyung ver Religion; fondern fie ift eine falfde o, i rvine
gerberble und wureine Kivdje.  Jn Betveff vev evfteven Cutgegenfepung
geben wiv gu, daf eine folde Kivde eine wahre fei.

37. “Quo purius et sincerius in ecclesia praedicatur Dei verbum,
quo propius ad normam scripturae sacrae praedicatio ac docirina accedit,
eo purior et sincerior erit ecclesia; quo vero longius a regula verbi recedit,
eo Impurior el corruptior erit ecclesiac status, Nec tamen per quamvis
corruptelam desinit esse ecclesia, quia ostenditnus, Deum etiam tunc semen
sanctum et spirituales filios sibi generare et conservare, quando publicum
visibilis ecclesiae ministerium est corruptum,”  {Gerh.)

Je veiner und laubever das Wort @oties in einer
Kivde geprediget wird, je nifer vie Predigt und Lehre der Novrm ver
beil. Sdrift tommt, defto veiner und Lautever wird die Kivde
fetn; je weitev fic abev von devRegel ves Wortes abgelht,
befto unveiner uubd verderbter wird det Buftand der
Kivde fein. Dody hort fie nidt duveh jene Vevberbung auf, eine Kivdye
gu fein, weil wir gegeigt Daben, daf {id) Gott aud vann einen hei-
ligen Gamen und geifilide Gohne geuge und evhalte,
wenn bas Sffentlide Amt dev fidtbaven Kivde ver-
berbt ifh

88. Ubicunque administratur verus et integer baptismus, ibi est lava-
crum regenerationis et renovationis, quia baptismus ab apostolo sic definitur
Tit. 3, 5.; ibi etiam offertur salus baptizatis, quia Deus per baptismum di-
citur nos salvos facere 1 Pet, 3,2, Jam vero extra ecclesiam nul a it re-
generalio et extra ecclesiam non est salus. Ergo ubicunque administratur
baptismus, ibi est aliqua Christi ecclesia, (Gerh.)

ebevall, wo dle wabre undb unverftiimmelte Taufe verwaltet wird,”
ba ift vad Bad dev Wiedergeburt und Crneuerung, weil die Taufe vom
Apoftel fo definivt wird Tit. 3, 5. da wird audh ven Getaujten die Selig-"
feit angeboten, weil vou Gott gefagt wivd, vaf er ung durdy die Taufe felig
mache 1 Pet. 3, 2. Thun aber gefhieht auferhald ver Kivde foine
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Wiebergeburt und auferhald der Kirvdye ift fein Heil, Alfo allenthalben,
wo bie Taufe vermwaltet wird, da ift eine Kivdye Chrifh,

39, ,Sie unterfdeiden nidht: ireen und im Sreethum Gleiben,
Jrven {Gabet ver Rivdye nidhts, aber im Serthum Bleiben, vas it unméglicy;
wie Chriftus fpricht Matth, 24, 23., vaf aud) bie Yuserwifiten in Srethum
gefithrt wivden, wo o8 miglicy twlive.” (Qutbher.)

10, Tobei folite man fonft Unterfdhicd nehmest, weldhes die rechte
Rivdye Chrifti und weldye bes Teufels RKirdje foi, ofhne bei Tem Gehorfam
unb Ungehorfam gegen Chvifhun ; fonderlidy fo der Ungehorfam Hfentlich
eefannt und verflanven, fid) frevelic) und fredhlich entfchuldigt und vecht
haben will! Denn vie Geil. Rivdje fiinbdiget und frraudgelt oder frvet quc) wohl,
wie dag Batevunfer Lefrt; aber fie vertheidiget, nody entfdhulviget fidh nicht,
fonvern bittet bemiithiglidy um Bergebung, und Seffert fish, wie fie immer faun:
fo ift's ihr vergeben; daf alédann ihre Siinde nicht mefr Sitnbe gevedy=
et wirdh,  Wenn id) wun bei bem Gehorfam und verftodten Ungehorfam
uidt foll erfenmen, woch unterfdjeiden die vedhte Rivdhe von der falfchen,
{o weif idy von feiner Kivdje mehr ju fagen.”  (Quther.))

41, Voces illae, schisma et haeresis, si usum biblicum respicias,
habent se, ut torminus latior et strictior. Nam schisma in sacris quamvis
scissionem significat, sive ob degmata sive ob ceremonias; haeresis autem
seclam notat, phrasi scripturae, in primario fidei articulo errantem, {Calov,)

Jene Worte, Spaltung und Totte, wenn man den Biblifden Gebraud
beviidfichtigt, serhalten fich qu einander, tie Der weitere und engeve Begriff,
Denn Spaltung bedeutet in dev Schrift jebe Trennung, gefdehe fie nun
um Glaubensartitel ober wm Ceremonien willen; Rotée aber begeidynet
aad) der Reveweife der Sdrift eine Secte, weldhe in einem Hauptartitel
bes driftlichen Glaubens frrt,

42, Der Yeilige Geift fat 1 Cor, 8, 12, nidht Heimlid), nody fhmad-
Tidh, fondern dffentlich und gewaltiglich geweiffagt, vaf i der Geiligen RKivdhe
tiivben mitunter fein $8lzerne, ftrdherne, Henerne Baulente b, i, Lehrer,
bie dennody auf vem Grunde oder Fundament Elieben, durdis Feuer wolhl
Sdiaden nifmen, dod felig werben mitften. Weldyes nidyt Fann von den
Kepern vesftanden werden. Denn diefelbigen legen einen andern Grund,
Diefe aber betber auf vem Grund b, i, im Glauben Chrifti, werden felig
und Geifen Gotted Heiligen, Haben gleidimwolhl Hen, Strol, Holy, basd durdys
Fewer vev Peil, Schrift muf verbrennen, wiewoh! ohne Shaden ihrer Seligteit;
wie &t Auguftinus von fidhg {yridt: Errare potero, haereticus nont ero,
idy mag frren, aber ein Reper will i) nidht werden. Urfady, Keper frven
nidjt alfein, fondern wollen fih nidit weifen Iaffert, vertheidigen {fhren Jrv-
fhum fitr vecht awnd freiten wiver die erfannte Wahrheit und widver {hr
eigen Gewiffen. Bon folden fagt St Paulus Tit. 3, 10, 11.: Cinen Keper
follt Du meidenr, wenn v eing ober gwefer vevmahuet ift, und follt wiffen,
Daf ein foldwer verfehret ift und fiindiget autocatacritos b. 1, dev muthmilliglicy
wud wiffentlidy wwill im Jrethum verdammt Sleiben,  Wer St Yuguftinus
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fill feinen Srethunt gevn Befennen und ihm laffen fagen, Darum fann o
Tein Keer fein, wenn ev gleid trvete. Alfo thun alle andern Heiligen aud),
und geben {hv Heu, Stroh und Hols gern von fich ing Feuer, vamit fie auf
dem Grunde der Seligleit bleiben, LWie wir audy gethan Haken und nod
thun (Quther von Conciliis und Kivden.)

43, Saepius puriores sunt aures audientium, quam labia docentium,

_(Hieronymus.)

Oeftevs find die Dfhren der Hivev veiner, als die Lippen ihrev Ledhrer,

44, Derhalben fo ift vie Kirdhe allenthalben Geilig, audy an ven Oertern,
pa gletcdh) die Shwdarmer und Rottengeifter vegieven, {ofern fie nur dag Wort
und Sacvanent nidt allerdings vevlengnen und verwerfen. Denn die diefe
Dinge gang und gar verleugnen, find feine Kirdhe meliy. Wo aber Wort
und Gacrament wefentlid bleiben, da bleibet audy eine
hHetlige Rivde, und liegt nichts bavan, vbgleich der Endhrift aud
pafelbft regieret, welcher nicht in einem Teufeldftalle, nody in einem Shweins-
fober, nody in einem ungldubigen Haufen, fondern an der allevedelfter und
Geiligiten Statt, als nehmlidy ,,Im Temypel Sotted figt” " 2Theff. 2, 4
Darausd denn getwiff und offenbar iff, daf Gottes Tempe! fein und bleiben
muf aucy unter ven geiftlicdhen Tyrannen, fo vavinnen walten und witthen,
Denn man findet fa dbevall aud) unter venfelben Tyrannen, die vedht glau-
Ben 2. Davum ift etne Furge und leidhte Antwort auf diefe Frage su geben,
Daf dle Kivdye ift allenthalben in dev gangen LWelt, wo nur dad Evangelinm
und die Sacramente find,  Uber Suven, Tirvfen, Sdwarmer und Rotten-
getfter oder Refer find nidht vie Kivdye; venn diefelben verleugnen und ver-
tilgen foldge Dinge.” (Luther ju Gal. 1, 1)

45, , Miffen wir dody befennen, daf die Shwdrmer die SPrift und
‘®ottes Wort Haben in andeven Hrtifeln; und wer e8 Yon ifuen Hort und
glaubt, dev wird felig, wiewoll fie unheilige Keter und Lafterer Chrifti find.”
(Ruthervon der Wiedertaufe.)

46. ,G3 ift wadhr, ich befenne, daf die Kivde, Davinn hv (Papiften)
figt, von Der alten Kivdpe Hevfimmt, forwohl als wiv, und eben biefelbige
Taufe hat, audy dle Sacvamente, Shliiffel und Tept dev Biblien und Coan-
gelien; will endy nody Yoher Toben, und Hefennen, daf wiv aug der
Kivdhen unter end (nidt von eud)) alles empfangen haben;
was wollt thr mefhr?  Sind wiv nidt fromm genug?  LWiv wiffen eudy fir
feine Thrfen nody Jitben zu Yalten (wie droben gefagt), die aufer dev
RKivdye find; fondern wir fagen, ihr bleibt nicht dabet, und werbet die pers
Taufene, abtritnnige, Hurifde Kivde (wie o8 die Propheten pflegen ju nennen),
pte nidyt bleibt in ver Kivdhe, davaus fie geboren und exgogen i (Ruther
wider Hang Worft,)

47. Pii in ecclesia falsa et haeretica haerentes etiam ejus partes dici
possunt, dum in ejus consortio externo degunt, (Quensteds.)

Die Frommen, welde in einer falfden und fepevifden Kivde fteden,
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Bonnen aud) Theile derfelben genannt werden, indem fe in dev uferlichen
Gemeinfdaft devfelben Yeben,
- 48. Quam mulli lupi intus, quam multae oves foris! (Augustin,)
Lie viele LWilfe find drinnen, wie viele Schafe draufen!
(Sdhluf biefes Locus folgh,)

el
-

Lic, Strobel ther die Revifion der Lutherfdhen BVibel.

Jm dritten Quartalleft gegenwirtigen Jahrgangs der Rudelbady-
Guevice'fen Beitfchrift fiudet fid) eine Abhandlung &. Stribel’s fiber den
in per Ueberfdrift angegebenen Gegenftand, Die S’Ibf)cm‘tﬂung nimmt auf
folgende Sdyriften Nivcfidyt: ,,‘Bmfd[agc gur Jeoifion von Dr, M. Luthere
Bibelitberfesung. Crites Heft. Von Mindeberg, Halle (Gau(cm Bibel=
anftalt) 1861, 70 &, gr. 8, — 6t1c1, Der beutfd)ut ibel BVeridptigung.
Bielefeld (BVelhagen und Klafing) 1861, 120 &S. gv. 8, fowie auf einen
Nuffab von H, S, ,,Segen Vevanderung vev luth. Bibelitberfepung,” in vev
Soangelifdhen Kirdyen-Zeitung von 1861, Nr. 56 (BVeilage) und 57. — Die
Stribelfdhe Abhandblung gerfdllt in zwei Abfdnitte, i deven evfiem Der
Sdyretber dle allgemeinen Gegengriinde gegen die projectivte RNevifion dev
deut{dyen Luther-Bibel vorlegt, und in deven andevem ev bie Srundbiipe ei-
ner Kritif unterwivft, nady welden Mindeberg, und namentlid) die, nad
penen Stier eine foldye Revifion angeftellt wiffen will. Beide Ab{dnitte find
Yfoftbave Arbeiten, wie fie nur ein Strsbel leferl. TBiv finnen ung nidt
enthalten, wenigften den erfieven unfeven Lefern mitjuthetlen. Cr lautet,
foie folgt:

Ueber die beabfidytigte Reoifion fpridht fic) die Canfeinifdye Bibelanitalt
in ifrem Borwort g0 ven ,Borfdlagen” im efentlidhen folgendermafen
qusd: ,Jaddem diefer Segenftand {don friher auf den bet Selegenheit des
Coangelifden Kivdentages gehaltenen Cunferengen von Bevtvetern vevfdies
dener Bibelgefelfhaften evivogen war, wurbe von dev ju Stuttgart fm Herlbit
1857 ftattgefabten BVerfammiung vevfelben ver Vefhluf gefafit, die Canft.
Bibelanftalt follte aufgeforvert werden, dag Werf ver Revifion in die Hand
s nehmen.” Diefen Befdluf fal) die genanute Anftalt ,als eine ihv vom
HEren felbft geftellte Aufgabe’ an, und ,ging daher mit freudiger Juverficht
ang Wert, fitv weldhes fie die geelgnetflen Manner gu gewinnen” demitht
war. ,Der Herr Prediger Mo udebery in Hamburg, vev feit Jahren dem
{uth, Bibeltext die evnfteften Studien gewidmet und gevade diefer Angelegen-
Geit bas regite Jutereffe qugewandt Hatte, exflivte fich beveit, den theologifd)-
fritifden, Hv. Ov. @, K. Frommann in Ritvnlerg in Gemeinfdaft mit
pem Hru. Prof. Rfud. v, Raumer in Grlangen, den fyradliden Theil vev
Arbeit qu fbernefmen.” Man fand s fiiv nbthig, ,oie Srundfipe, welde
bei ber gaugen nbeit su befolgew feien,” ju verdffentlicdhen und gugleic
SRedhenfdhaft von der Anwendung devfelben im Cingelnen ju gelben. Dies
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feiu.  fte witroen nidt Cmplrung, Kricg und Blutvergicfon, fondern
Suhe, Frieven und Wohlfahrt tn threm Sefelge Pabenw und fewehl dad
Hervens, als vad Fiedtdverhaltnif in eine gefegnete Sdyule ves Glaubens
und ver Licbe, ver Demuth, der Seduld und aller andeven Grifilichen Tux
genben verflaven, —

Dicfer Nadyweld, vaf die Knedtfdhnft als chwad nidgt wiver die drift»
Tidye Moval Streitenves in Yelliger Sdyrift dargeftellt wevde, mige deun
biev genftgen.  Jn den widditen Heften gedenten wiv nun tber venfelben
Gregenftand nod) unfere alten vedtgliubigen Gotteggelefreen veden ju lafjen,
qusd oeren Ansfpraden Hay werben wivd, daf ung Get unferem Protefte
gegen die Aufualme Gumaniftifden vevolutiondren Sauerteigd in die Giejige
Theologie nicht politijhe Dintevgevanten und Sympathicen, ehwa Borlicbe
Fir bas Jujtitut dev Gclavevel wnd der Wunjd, diefelbe evhalten yu fehen,
fondern lediglih ble Sorge fiiv die Reinerhaltung unferer Luthevifden
Biblifden Theologie Teitet; wic foly denn fange vov ben gegenvoivtigen polis
tifen Wivren beveits gegen ven gewiffendverwivvenbden, fattégefibrliden,
unevangelifden und Chrifti und ver Welt Reich vermengenden Wbolitios
nigmug aus denfelben Dotiven wiederfolt privatim und iffentlich Seugnif
abgelegt Haben.

Damit {hlicfen wiv beun audy unfer diesjifriges Vorvwort, indem wiv
pen ernfteften Sampf gegen den immer weiter win fich greifenden und in die
Kivdge cindringenden falfen veiftifehen und atheiftifhen Humanismus und
Philanthropismus filv ven fpringenden Punct unfeves diegjifrigen Programs
mes cvildven.

Ehevlogifche UWgiome.
(Fortfekung.)

XXL Ppu ber Sirde und bamit jnfonmenliugenden Yehren,

49. Nostram ecclesiam particularem esse, concedimus, solam autem
esse eam veram ecclesiam, non dicimus.  {Carpzov.)

Wir geben 3u, daf unfere (Lwth) Kirdye eine Paviifulavtivde fei,
baf fie aber alletu vie walre Kirdje fei, fagen wiv nidyt.

50. Utut ratione visibilis congregationis nion alia pura ac o naevis in
doctrina alienior detur, quam lutherana, non tamen aliam negamus parti-
calarem ratione genuinorum et soli Deo notorum membrorum sub alio
visibili coetu eoque impuro latentium, in quibus ecclesia vera proprie con-
sistit. (1d.)

Mag e immerhin, was die fichtbare Berfammlung betrifit, foine anbere
reitte und vou Flecden in dev Lehre freieve geben, als die Inthevifde, fo leuge
nen twir pody nicht, vaf es eine anvere Partifularkivdye gele, wad vie vedt-
fihaffenen und Gott allein befannten Gliever betrifft, die unter elnem andern
{iditharen Haufen, und gear qud) unter einem unveinen, vevborgen Hegen,
in dencn bie walre Kivde cigentlich befteht.
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51. Nec ab ecclesia romana per reformationem Separavimus 108,
‘sed malum adhaerens removimus saltem, scilicet papatum.  (Id.)

Wir haben und qud) nidht vou vev vémifden Kiveye purdy dée
RAeformation getvennt, fondern wiv faben nur das ihr anbingende Uelbel,
nehmlidy vas Palbftthum, Ginweggethon, ‘

52. Distinguendum inter id, quod catholieum adluc superest in ro-
mana religiene et quod papisicum est et a papa descendit. (Calov.)

Cs ift ein Unlerfdyic qu mahen ywifdhen dem, wad nod) som Ka thoe
Tijdhen in ver rbmifden SNeligion ulbrig ift, und was papififd ift und
vom Pabfte herfommt.

58. Ipsi ecclesiae romancensiom catholicam indigitari, non abnuimus,
guatenus capita nonnulla fidei docet et sacramertis ex parte utitur cum
caeteris, qul ubique terrarum sunt, vere fidelibus; non vero guod catholica
sit ratione fidel integrae, scripturae s. per omma consenlanese. (Id>

Wiv find nidht dagegen, vaf ber Kivde ver Howaniffen ver Name
oRatholifeh” gegelen werbe, fofevn fie mit en fibvigen wabrhaft Gliubigen,
weldhe alleviviirts fint, einige Dauptitide vos Glaubens lefrt und vie Sacras
mente theibweife gebraudyt, nidt aber daf fie Yatholifdy fei vitd fichtlic) pes
unserfehrten vev §. Edrift in allen Stivden gemifen Glaubeng.

54, Gott erhilt feine Heikigen auch mitten im Svethum, (Ruthery

55. Error annorum centwmn non valet momentum.,

Mag ein Jrethwm Gundert Jabre Geftanden haben, dies gibt ifm fiiw
Teinen Pugenbiid Gultigheit. .

56. Vetustas sine veritate nihil nisi inveteratus error. 4__@)1)}*@@7)

Ulter ofne Walrheit iff nidhte als ein veralteter Srethun,

57. Vana est alazonia de antiquitate, e qua ad veritatem ecclesias
sic concluditur, ut a Beliale ad jus coeli.  (Dannhauer. )

Cs ift eitel, fich mit vem Alter yu britften, von dem auf die Wahrhelt fo
gefdloifen wird, twie von dem Belial auf bas Unvedyt an ven Hinme!,

(Sgluf felgt) :

N e

Jur Gefdbidie des Hannvseriden Katehismusdfiveits,

Unt 7. October vorigen Jahres ift von ven Hannoverfdhen rationalifiis
fden |, Geiftlichen in Celle cine Paftoral-Conferens gehalten worden, die
Den Gwed hatle, mit vem giinjtigen Winve, ver fitr fie feit ver Suriidnahme
ber Finigliden Den neuen Katechizmus betveffenden Berorvnung LIGR, fos
gleich Toggufegeln. Die Confeveny Yat denn als Crgebnif ifres Tageng
Tolgendes veriffentlicht:

+Die eoangelifde Kivde unfers engern BVaterlandes ift gegenivdirtig in
ihrev Berfaffung und ifrer Stellung gegen die Welt in einen beflagenss
werthen Juftand gefommen, weldyer dringend griindlicye Aopitlfe evheifdyt.
Jum tieffien Schmerge variiber, aber befeelt von vem reinen Lunfdye, ta
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heolngifhe Wriome. ]
; (Gortfepung.) IR

XXIL. Bon der Kirdye nud damit yufammenhingenden Lehren,
(Sdlug)

: 58. Non habent hacreditatem Petri, qui idem Petri non habent.
' (Ambrosius. ) )

. Dle haben das Crbe Petri nicyt, weldje Petvt Glauben nidht Haben.

¢ 59. Uno alterove vocatorum coetu haeresi contaminato vel per
‘gehisma a cacteris avulso, reliqui non amplius constituunt unam illam
" ecclesiam catholicam, extra quam vere credentes et sancti nulli, salus

i nulla detur ; cum extra eos dari possit ac detur verbum Dei et bap-

“tismus, unde fides et salus hominibus conferantur. (Baier.)

. Madbem dev eine ober andere Haufe ver Bevufenen fidh mit Kegevet

befledt oder duvdy eine Spaltung von ben ibrigen lodgeriffen Yat, fo maden

! ble ibrigen nidht mehr fene Eine tatholijde Kirdie aus, aufer welder es
fetne wafrhaft Slianbigen und Heiligen 1ind feine Seligteit gebe, da aufer-
balb’ derfelben bas Wort-Gottes und die Taufe fein Yanu und ift, wodurd
ven Menfden Glaube und Seligleit mitgetheilt wird,

_ 60. Die drifliche RKirde Heifet nidt ein Haufe soll Bifdhofs- und
Carbinalehitte; und e3 mag woll efn Concilium Heifen vder aus ihnen

cein Coneilium wevden, aber nidt eine driftlide KRivde. Denn die-

. felbige Taffet ih nidyt auf einen Haufen gufammen bringen, fondern fie ift

jeefteenet Durd) bie gange Welt. (Luther,)

61. Distinguendum est inter duplicem ad ecclesiam accessum;

_prior est localis et manifestus ad ecclesiam particularem per exter-
nam fidel professionem ; posterior spiritualis et occultus ad eccle-
siam universalem per interriam cordis assensionem ; etiamsi ille non
habeat locum tempore persecutionis et corruptelarum inundantium,
hic tamen perpetuo in ecclesia locum obtinet. (Quenstedt.)

it ber vdumliche nud offenbare gu einer Particulartivde durdy fugerlicyes

* Betenntnif ved Glaubens; bev Teftere dev geiftliche und verborgene qur alf-
gemeinen Rivdje durd) bie innerlide Beifimmung des Hevgend; wenn aud

; : 11
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nidht fener ftatt Hat quv 3eit ber Perfolgung und {berhandnehmender %e’r
falfungen, fo Hat bod biefer immer in bev Rivdje fatt,

62. O beatum schisma, per quod Christo et verae cathohcae
gcclesiae uniti sumus! (\Grelhard )

O felige Spaltung, buxcf) pie man mit €hriffo und ber wahren allges
meinen Sivdye veretnigt wlrb’
63. Non negamus, ecclesiae catholicae titulum latiore quodam

significatu extendi ad universalem coetum hominum legitime bapti-
zatorum. (Aeg. E Hunmus)

BWir leugnen nicht, daf vev Titel der Tatholifhen Kivche in einem weis
teven Ginne {idy auf ven gefammtm Haufen der vedtmafig getauften Men-
{den exftvede.

64, Die vedyte Lehre u.n‘o Kirde wivd oft fo gar untergedrudt und vers
foren, wie unterm E})af)ﬁtf)um gefchehen, als fei Teine Rirdhe, und 14t fich
oft- anfehen, al8 fei fie gar untergangen. {Upol oqxc ver U, €.)

65. Fieri potest, ao divinitus praedlctum est, fore, ut ecclesia
aliquamdiu nulla sui parte sit visibilis, seu ut ecclesia visibilis pror-
sus deficiat.- (Baier.)

&3 tann gefcf;ef)en und es ift von Gott vovausgefagt, e werde gefdhes
hen, daf die Rivdje eine Jeitlang nady Teinem threr Theile fihtbar ift, ober
2af dle fichtbare Kivdye ju fem ganzlidy aufhort,

66. Ecclesia cathohca non deficit.  (Kromayer. )

Die tatholifde Kivde \f)mt nidyt auf gu fein.

67. Ecclesia catholica et invisibilis, quae ab orbe condito fuit

et duratura .est usque ad consummationem seculi, in fundamento
fidei simul et semel non erravit, non errat, nec deficere aut exscindi

potest. (Quenstedt.

Tie tatholifche und unfidtbare Kirdye, welde von %Infaug ver Welt an
war und bis gum Ende der [Welt dauern wird, Hat im Srund ves Slaubens
jufammen und auf einmal nicht gefrvt, iret nidt, nody fann fie s fein aufe
poren und audgerotte! werden,

68. Quamvis etiaminterdum corruptelae totam visibilem eccle~ ‘
siam et publicum ejus ministerium in omnibus omnium locorum par-
ticularibus ecclesiis occupent, ita ut nullibl supersit purum et incor-
ruptum ministerium, nunguam tamen tota ecclesia sic errat, ut non
sint, qui, sxmphcem verb1 ductum sequentes, spiritus S‘LnCtl direc-
tione et eﬁica,m operatione in veritate et fide eo modo sanctlﬁcentur,
ut fundamentum salutis retineant, ab erroribus fundamentalibus im-
munes perseverent ac virtute Dei per fidem ad salutem conserventur,
licet il nonnunguam pauci sint, ac, persecutionibus et corruptelis
publice grassantibus, ita lateant, ut publice coram mundo non agnos-
cantur. (Gerhard. )

Dbgletdh audy sueilen die %erberfmxﬂ’e ble gange fidhthare Rttd)e und
peren Gffentlihes Miniftertum in allen Particulartivdhen aller Orten einnefe
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men, fo baf nivgends ein unverfdlfdytes und veincs Dredigtamt ibrig ift, fo
fret dennoch die gange Rirche niemals fo, baf es nidyt Leute giibe, weldye, Der
einfadjen Leitung ded Wortes folgend, durch Jegievung und fedftige Wir-
“Fung ves Yeil, Geiftes und durdy ven Glanben fo gefeiliget feerden, vaf fie
ben Grund ves Heild Lehalten, von grundftitvzenden Srethiimern unbefledt
bletben und aug Gotted Kraft durdh ven Glauben bewalhrt werden yur Se-
ligteit, obgleidy iGrer qumeilen wentige find und bet dem Bffentlichen Tiithen
ber Perfolgungen und Jevfdl{dhungen fo verborgen find, daf fie fentlich
yor der Welt nidyt erfannt werden, :

69. Quatenus ecclesia verbum sequitur, eatenus Spiritu S. re-
gitur et eatenus non errat. _(Gerh.)
 ofern die Rivdhe bem Worte folgt, fofern witd fie vom feil, Geifte
vegiert und {ofern tvet fle nidit,

70. €8 ift nicht Gottes Wort darum, baf es bie Rirdie fagt; fondern
baf Gottes Wort gefagt wird, davum wird die Kirde. Die Kivdye madt
nid)t bas Wort, fondern fle wird von dem Wort, (Quti)e_r_:_)

T1. Vera ecclesia res adiaphoras non Jubet facere vel omittere
propter suum mandatum, sed tantum propter rdéw xa) edaynuoadyyy
conservandam, ut ordo observetur et scandalum vitetur, quae, quam-
diu non violantur, conscientias liberas relinquit, nec iis vel scrupu-
lum injicit, vel necessitatem imponit. (Gerh.)

Die wabre Kivdie Geift Mitteldinge nidt thun oder unterfaffen um
um ifred Gebotes willen, fondern alein um Crhaltung der Orduung und

- Wohlanftindigleit willen; fo lange diefe nidht berlept werden, (dft fie die
Gewiffen fret und madht thnen damit weder einen Scrupel, nod) legt fie etwag
alg nothwenbdig auf.

72, Diefes ift genug su wafrer Cinigleit ver driffliden Rirden, daf
ba eintriditiglich nady veinem Berftand vas Coangelium geprediget und die
Gacramente bem gittlidgen Wort gemaf geveldyt werden ; und it nicht noth
su wahrer Cinigleit der drifflidhen Kirdjen, baf allenthalben gleidyfdrmige
Ceremonien, von den Menfdhen eingefeist, gehalten werben, (Uugsd, Conf.)

73. Dissonantia jejunii non dissolvit consonantiam fidei., (Form.
Concord. )

nUngleidibeit ves Faftens foll die Ciniglett im Glauben nidyt trennen.”

74, €3 fahen wolhl jeht etliche Rliiglinge an gu fliden, wollen den
Gadien vathen und ven Haber fchlidhten, geben fitr, man follte auf beiven
Geiten weiden und nadygeben. Die laffen wir sivar maden, und verfudhen,
was ffe fonnen; gbunen {hnen der Mithe wohl: werden fle aber den Feufel
fromm und mit hrifto eins madjen, fo find fle bie erfen. I Galte es
aber, 8 fei mit foldem Flidwert eben (wle Sefus Sirady 22,7, fagt), al8
wenn man Sderben wollte jufammen fiiden, Und ftnd jwar Bereits per
Sdufter viel gewefen, fo fichs unterftanden, aber audy umfonft gearbeitet,
und beide, Draht und Stidy, verloren. (Luther.)
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75, Mbchte aber gin Guthersiger (wie man’s nennt) fagen: Was
{dhavet’s benn, vaf man@ottes Wort Hielte, und liefe Daneben diefe (ivrigen)
Stitde alle ober je etliche, fo leidlich) whven, aud) gleldjwohl bleiben? Ants
worfe idy: G migen gﬁtf}ergige Qeute Heifien, fie find aber irveferyige und
verflifrethersige Qeute.  Dasd Leben fann wohl Siinde und unvedyt fein, ia,
ift leiber allju unvedyt; ‘abcr oie Cehre muf fHuurved)t und gewifp ohne alle
Siinbe fein, Darum muﬁ in der Kirdje nicyts, denn allein dasd gewiffe,
reine und einige @otfeé Wort, gepredigt werden. Wo das fehlet, o ift’s
nidt mehr die Kirde, (onbcrn Des Teufels Schule. (Quti)cr )

76, Man {agt reff)t und wohl: Die Kivde fann mc[)t frren ; benn
Gottes Wort, weldyes fig lehret, Tann nidt freen, Ldas aber anbers gelelret
poer Smweifel iff, 05’3 @otteé Wort fei, das fann nidt der Kivden Lefre
fein, fonbern muf ded Eteufefé Lehre, Ligen und Abgdtteret fein. (Suther.)

77. Sacramentiusurpatio est nota confessionis et doctrinae;
qui ergo doctrinam illius ecclesiae, in qua sacramento uti vult, pro
vera non agnoscit, is sacramento quogue salva conscientia in illa
ecclesia uti non potest. (Balduin.)

Der Gebraudy bes Sacramentd ift ein Seidhen ves BVefenntniffes und
per Lehre; wer daher die Lehre derjenigen Kivde, in weldyer ev dag Sacvas
ment gebraudyen wilf, nnd)t fiir wahr anerfennt, ver fann aud) vas Sacvament
in fener Kivdye nidyt mit unverleptem Gewiffen gebrauden.

78. Non potest, concordiam habere cum Christo, qui discors
voluerit esse cum christiano. (Augustinus. )

Der faun Yeine Cinigleit mif Chrifto haben, ber uneinig fein will mit
den Ehriften.

T9. Melius est|discidium pietatis orfum causa, quam vitiosa
concordia. (Gregor. Nazianzen. )

Die Swietradt, vle um ver Gottfeligheit willen entfanden if, ift beffer,
als etne findlide Cintradyt,

80. Ambitio mater est omnium haeresium et sectarum, (Luther.)

s Ehriudyt Tommen alle Kepeveien Ger,” T

81. Qui Christo non credit, multo minus credit in Christum,
(Selneceer. )

Ler Chrifto nicf)t quuBt, glaubt nody oiel weniger an hriffum,

82. To adydés &u, 76 08 ¢ebdos modvoyidés.  (Gregor.)

Die Wabrheit ift |Cine, die Lige aber mandfaltig,

83. 8i fueris Romae, romano vivito more,

Si fueris alibi vivito, sicut ibi. (’\Ielanchthon )

Bift du in Rom, {fo Tebe nad) rémifdyer Sitte, bift du ‘anbervirts, fo
{¢be, wie e8 da Gebraud ift.

84, Die @eremonien find ung untermorfenr, und nidht wiv ihnen,
(Rutber.)

85. @erdth eine Drbmmg tn Migbraud, fo iff fe nicht mehy eine Ords
nung, fondern eine llnor‘onung (Quther.)
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86. Civitas non est in ecclesia, sed ecclesia in civitate. (Brentius.)

Der Gtaat ift nidt in der Kivdhe, fondern die Kivdhe im Staate,

87. Arma ecclesiae preces et lacrimae.

Der Kivdge Waffen find Sebet und Thranen,

88. Lcclesia non sitit sanguinem.

Die Kivdye ditvftet nicht nachy Blut.

89. Sanguine fundata est ecclesia, sanguine cocpit,

_ Sanguine succrevit, sanguine finis erit. : »

Durdy Blut ift vie Kivcde gegriindet worben, mit Blutvergiefien fing fie
an, duvdy Blut wudys fie, mit Blutvergiefen wird fte endigen.

90. Veritas premitur, non opprimitur.

Die Wahrheit wird gedriict, nidt unterdriict,

91. Plures efficimur, quoties metimur a vobis, semen est san-
guis christianorum. (Tertullian.)

Bir werden ihrer mehy, fo oft wir von eudy abgemaht werden, ver
Chriften Blut it ihr Same.

92. Si ecclesia vera est, ipsa est, quae persecutionem patitur,
non quae facit. (Augustin.) '

Wenn eine Kivdye eine walhre ift, fo ift fie e, die die Vevfolgung leidet,
nidyt die fie macht,

93. De occultis non judicat ecclesia.

Ueber Dag, was nod) nidht offenbar geworden ift, vichtet die Kirdhe nicht.

gl
-

. (Gingefandt von Prof, Brauer,)
Dr. Sengitenbergs Stellung su den Fragen von Wnt
und Kivchenvegiment, )

Das diesjdhrige Borwort dev , Evangelifdhen Kivdjen - Jeitung” von
Dr. Hengftenberg it in feinem erften Theile, worin der verehute Bevfaffer vie
Troftrede unfeves Heven Jefu an feine Jiinger in Joh. 14, auslegt, gany vor-
tefflich.  Dev Muth yum Kampfe gegen dle gefdhrlichen Anliufe bes Fitrs
flen biefer Welt wird dadurd) geftablt, das gagenbe Hevy erfrifdt, getriftet,
geboben und Dadbuvdy tief erfrent. €3 ift diefe Yuslegung ein Blaver, ooller
Trunt des lebendigen Waffers, dargereicht aus dem gdttlihen Born, der aus
Oott fommt unb ind ewwige Leben fromt, — e mehr uns diefer Theil Des
“Borworts erquidt Hat, defto weher hat uns der anbere Theil, die Beurtheilung
ber laufeuden widtigfen BegebenGeiten des Jahres, in eingelnen Puntten
berithrt, —

Die Fragen von Amt und Kivdenvegiment werden in Deutfhland von
tmmer cvnftever Bedeutung. €4 werben wabhre Lebensfragen, venn offenbar
geht der Beftand dev dortigen Hrd)licdhen Berhaltniffe ver Uuflsfung entgegen,
bas Gtaatstivdenthum eilt ju Cnde, bie entarteten, Beidnifdh geworvenen
Gtastabitvger wollen fic) die Kirdhe vom Halfe {Haffen, venn fie find derfelben
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(Jortiepung,)

- XXIL. Qom Yeiligen Prebigtamt nud damit gufammenhangenten Materien,

1. @ott hat eigentlic) drei Stanbe in ver Welt gegen den Teufel und

- ¢ feinen Anbang georbvnet, nehulich ven Hausdftand, den obrigleitlichen und
i ben Refritand.  (Quither.) ‘

+ 2. Oeconomicus ordo inservit generis humani multiplicationi, politicus

. ejusdem delensioni, ecclesiasticus ad salutem aeternam promotioni. (Ger~

- hardus.) |

Der Hausftand dient jur Bermehrung ded menfhlicdhen Gefchledits, ter

~ Blirgerlidhe gur Bertheidigung deffelben, der Hrdyliche guv DBefirverung ver

¢ ewigen Seligleit,

3. Oeconomicus ordo oppositus est a Deo vagis libidinibus, politicus

; tyrannidi ac latrociniis, ecclesiasticus haeresibus ac doctrinae corruptelis,

. (Gerh.)

Der Hausftand {ft pon Gott ben ungebundenen Liiften entgegengeftellt,

: ber biirgerliche Der Tyrannei und den Riubereien, der fivdlicdye ben Reper

{ teien und ven Bertehrungen der Lelre.

4. Tu supplex ora, tu portege, tuque labora.

Du haft vag Amt, vemitthig gu beten, Du, 3u {diigen, und Du, ju

- grbelten,

5. Munus est jus ac detitum sic azendi. (Kromayer.)

Umt ift bas Necht und vie Pflicht, fo oder fo gu thun,

6. De ministerio tractari potest dupliciter: 1. abstractive, prout ipse

ftatus, ipsumque officium christianae considerationi subjacet (quo respectu

egjtur de ministerio articulo quinto Augnstanae Confessio is); 2. con-

[cretive seu ratione personarum, quae in hoc sacro officio versantur (sic

articulo decimo quarto Auvgustanae Confessionis de hoc themate agitur ).

‘(Ludw. Hartmannus. )

‘ Bom Predigtamt fann man auf gelerlei Weife Handelns 1, abftractiy,

fofern der €tand wud dag Amt felbft ver ciriftlidien Betvacbtung unterliegt

(und fn viefem Betradgt wird {m fitnften Artitel ver Yugsb, Conf, vom Pre-

.' 13
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bigtamt gehanbelt); 2. concret

tn diefem Geiligen Umte befi

Lheologiiche Arieme,

fo ober mit Ritdfidht auf Perfonen, welde fid
npen (und fo wivd fm ievgehuten Artitel Ter

Pugsb, Conf. von viefem Gegenftand gehanvelt).

7. Verbum illud, quo voc

sanctum adfert, seu per qued
., Das Wort, dadurd) wl
pen ®eift gibt ober badurdy e
8, Dic Shliffel find ni
pelfung ved Goangeliumsg je
(Sdymalt. Artifel.)

g, Necesse est fateri, qu
_ nis, sed ad ecclesiam pertineant.

,Man muf je befennen,

arnur, ministeriwn Spiritus ost, quod Spiritum |
Spiritus S. homi,.ibus confertur. :
vl berufen werden, ift cin Amt ves Geiffes, das
¢ @eift gegeben wird.” (Concordbienformel.)¥)
3 anvered, ald bag Umt, vadurd) die Bers
Termann, wer ed Degehret, wird mitgetheilt.

od claves non ad personam unius certi homis
(Art, Schmalc.)
paf die Sdliiffel nidyt einem Menfdyen allein,

fondern ber ganen fivdpen gebiren unv gegeben find (Edymalf. Urt)

10. Christus de clavibus

senserint super terram’’ ete.;
immediate. (Art. Schmalc.

Chriftug, von ven Schlil

eudy eind werden auf Erren!

urfpritnglich und unmittelbar

11. ®leidywie die Bevhe
per gangen Kirde jugehoret,
(Sdymall. U
. 12. Eeclesia sanctus co

gangen Kirde.

dicens, addit: ,,Ubicumgue duo vel tres con-
tribuit igitur principaliter claves ecclesiae et
iTeln vedend, febt Hingu: Lo siveen unter
.5 er fpridyt paher dev fivdye die Shliffel
3.

igung Des Cvangelil gewif und ohne Mittel
alfo gehdren die Shlitfel ohne Miitrel der
rt.)

btus est jurium et officiorum ecclesiasticorum

sqessione immediata et habiuali. (Dannhauer,
possessio Lannaauer. )

Die Kivdye ift eine Dei

ungevtrennlicy an ihr haftend

13. In ecclesia potestas

aut lupescentibus ac inquina

Sn per Kivdye wurgelt

ftoren fterben oder 3u IMWoifen
ununterbrodyen fortgepflanst

14, Ministerium novi t
gicut ministerium leviticum,

et ibi est, ubi Deus dat donal sua.
S ift fe dag Predigtar

ben, twie der Leviten Amt im
gange Welt ausgefiveuet, un
(Semalt, Art.)

*) Daber wird dennt aud bas
cordiae geradeju mit ,,verbum pr
tem SBort! befinivh.
felviones,

Siehe: B

ige Gemeinde duvd) ven unmittelbaren und
n Befip dev Frdylidhen Redpte und Aewiter,
clavinm radicatur et pastoribus morientibus
is filiis Levi perpetuari potest. (Dannhauer.) -
e Sdlitffelgeralt und fie fafin, wenn vie Pas
werden und die Sihue Leol fid) befledt haben,
verden, :
estamentl non est alligatum locis et personis,
sed est dispersum per totum orbem terrarum,
(Art. Schmalc.) '
nt an feinen gewiffen Ort nod Perfon gebuns
®efep gebunven war, fondern ed ift durdy bie'
b ift an vem Ort, da Cott feine Gaben gibtH:

|

i

Ministerium ecclesiasticum it per Formula Cdnf
aedicitum et aunditum,” mit ,, gepretigrem und gehijes
Bicverholung b, 12. Srrige Wriifel der Sopwent
4
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15. Huc pertinent sententiae Christi, quae testantur, claves ecclesiae
datas esse, non tantum certis personis: »Ubicumque erunt duo vel tres
congregati ln nomine meo” etc. (Art, Schma'c.)

wDlerher gehiérven vie Spritche ChHrifH, weldye geugen, daff bie € FHliifel
ber gangen Kivden und nidt etii den Pevjonen gegeben fluy,
wiever Text fagt: Wo gween odev drei in meinem Namen virfans
melt find, bin iy wmitten unter ihnen.” (Sdymalt. Ast.)

16. Totmmn ministerium est ccclesiae. (Menzerus.)

Las gange Amt ijt ver Kivde,

17. Wenn vie Prediger ihr Amt nigt vervichten, wie fie fhuldig finy,
oder feine vorhanben find, ommt fa vag Wint wiedey auf oie Kivdyen, venen
©oe8 gebiifrt gu verleiben; al8 wenn der Lehentrdger verftivht, oder dag Lefen
verwirkt, fallt vas Cehengut wieder gum Lehenberen. (Dechufing.)

18, Wer dann nun ein vedptglaubiger Chrift und ein lebendiged Gliens
ma§ Chrift ift, ver hat fein Theil und Geredytigheit jum Bl Previgtamt und
~ju allent, was gum Kirdyendienft gehirt. (Deshufiug.)

19. Wir alle, als viel unfer Chriften find, haben diefe Gewalt per
Bliiffel gemein,  (Qutper.) ‘

20. (Die Papiften fagen:) Die Kirde Habe wohl 2as Nedht und e
walt dev Saylitffel, aber ver Brau fei ver Bifdyofe. Das peift leidyt-
fertig gevedet und das von ihm felbft vavnienerfalt. ohriftus gibt hie einem
feven Chriften die Sewalt und BVray & der €dTR{el, pa v fagt: Gy fei
“biv al3 ein Heive.  (Quther.)

21. Christus, dominus domus suae, quae est ecclesia, dedit claves suze
“sponsae, quae comumillit eos ministris suis. (Balduinus.)

Ehriftus, ver Herr feincs Haufes, weldjes ift vie Kivdye, Jat ipr, felner

Braut, die Sdliiffel gegehen, die biefelben ihren Dienern fitertragt,

22, Dieweil allen Chriften alle Dinge gemetn follen fein,.. fo
wil’e nicht gebithren Cinem, der fid) von ihm {elbft Gervor wollte thun
und ihm allein ucignen, was unfer aller iff.  Unterwinde vidy diefes Red»
ten und lege e3 audy an Braud, fo fern wo feiw Underer ift, ver audy ein
foldy Redyt empfangen hat, Das evfordert aber Der Gemeinfdaft
Redt, daf Ciner oder als viel ver Gemeinde gefallen, evwdhlet und aufe
genommen werben, welde anftatt und im Namen aller derer, fo eben
baffelbige Recht Daben, verbringe biefe Yemter Bffentlich, auf vaf nidt eine
{deupliche Unovdbnung gefdhehe in vem Bolt Gotted und aus Der Rirdye werde
‘tin Badplon, in welder alle Dinge ehrlich und orventlich follen sugehen, wie
ber Upoftel gelehrt hat.  Gs ift geierlel, daf einer ein gemein Redyt
burdy ber Gemeinde Befeh! augrichtet, oder daf einer fich Peffelbigen Redyts
tn der Moty gebraudt. Sn einer Gemeinde, da fedem das Hedyt fret
i, foll fich veffelbigen Niemand annehmen, obne der gangen Gemeinve Wil
Ien uny Griviflung; aber in per Noth braudye fich veffelbigen ein Sever,
wer ba will.  (Quther.)
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28. Quemadmodum jus

ter ad totam ecclesiam, pub

legitime vocalos spectat: ita
coetus claves aeque habet ac

tum privatem, non ad usu

ecclesiam misere dilaceratura.

Theologifdhe Ariome,

docendi et sacramenta administrandi radicali-
lHeum autem ejus exercitium ad ejus ministros
juod ibel ecclesiae membrum periude ac totus
facultatem docendi, sed ad usurpativnem tan-
y publicam et solennem, ne conlusio oriatur,
Quando autem coitur in coeturn publicum,

wum claves ab illis tantum supnt usurpandae, quibus tota ecclesia per publi-

cam vocationem carum exer

TWie vas Redyt gu Tebre

nad ver gangen Kirdye, de

mapig bevufenen Tienern d

¢benfo wie die gange Gemel

ju Tehren, aber allein gu priv

lidyem Gebraudye, damit fein

serveifen witrve,  Wenn mq

Sdyliiffel nur von venen in
bie Wusiibung und ven Seb
tragen bat.

itiom et usum commnisit. . (Deyling.)
1 und bie Sacramente gu vermalten der Wiergel
Bifentliche Husiibung veffelben aber den vedyi»
tfelben gehbri: fo bat jeves @licd dev Kivdpe '
e gleicger Weife vie Sdlitffel, wic die Vadyt
‘mr Unwendung, nidyt gu dffentlidem und feiers
Berwirrung entftele, vie die Kivdye jammertidy
n fidy aber dffentlidy verfammelt, vann find die
Ynwendung 3u bringen, denen die gange Kivdye
audy derfelben durdy sffentlicye Bernfung itbers:

94. Quemadmodum claves sub nomine Petri omnes accepere discipuli,

ita sub nomiue discipulorumn

tros hodie eas exercet; alia
tas in nostro ministerio.

25, Quemadmodum ¢
urbem illam incolunt, comn
publicain attinet, et tamer
ciunt consulem, cui claves
nium nomine tuealur alque
faciunt cives civitatis Del.
torum, et omnia ipsorum sy
Christo, qui omnia ad salu
unicuivis membro, etiamm
ordinis causa eligunt certas
clavium regni coclorum, g
episcopi sive superintende
apud nos omnia edoyyudvw

Wie alle Bitrger eine

¢

tota ecclesia, quae per ordinarios verli minis-
s pulla ésset peccata ligandi vel solvendi potes-

Balduin.)

ives liberae alicujus civita'is omues, quotquot

wune jus habent et parem libertatem, quod rem-

ordinis causa eligunt senatores, hisque prefi-

urbis et statuta tradunt, quo illa cumununi om-

juxta illa rempublicam adminisiret: ila quoque

Habent hi quidem communionem omnium sanc-

nt 1 Cor. 8, 21., omnia possident sub uno capite,

em necessaria suae ecclesiag et in ea sigillatim
inimo, sanguinis sui merito acquisivir; et lamen

personas, quibus demandant adiministrationem

uales sunt apud nos diaconi, pastores, doctores,
ntes et consimiles, ut ita juxta doctrinam Pauli

xal xard vdio flant.  (Polycarp. Lyserus.)

Bewoluen, cin gemeinjda
Republif betrifft, und ivie

Ten und diefen einen Bit

Statute der Stadt iiberge
Panvhabe und nady denfe!
der Stavt Soties.
alled ift ihr, fie beflgen all
gur Seligleit Nithige fein

Sie |

r freien Reidhaftadt, fo oiel ihrev die Stadt
lidged Fedht und gleiche Freibeit haben, was die
fie boch um ver Ordnung willen Senatoven wAifs
rgermeifter vorfesen, dem fie die Sdliiffel und
en, damit er diefelben im gemeinen Tamen aller
en bie Republif regieve: {v thun aud) die Biirger
aben gwar eine Gemeinfdajt aller Heiligen und
g3 unter dem Cinen Haupte, Chrifto, welder alled,
ey Rivhe und fuderfelben infondevheit einem jeden

f
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®licve, auch vem gevingften, durdy fein Dlutiges Verdienft evivorben hat: und
body wdhlen fie um ver Srvnung willen gewiffe Perfonen, venen fiv vie Bers
waltung ver Schlitffel des Himmelveid)s aujtvagen, als va bei uns fiud
Diatonen, Pajtoren, Doctoren, Bifehdfe vder Guperintendenten und ders
gleichen, damit fo bei ung alles nac)y Pauli Lehve orventiidh und ehrlich
Jugehe. '

26. Wir Geftelen feft auf dem, daf fein anbder Wort Gottes ift, denn
bas allein, das allen Chriften su verkiindigen geboten wird; dag nidt eine
anvere Tauje ift, venn die, die alle Chrijten geben migen; daf fein anbder
Geviadhtuif it ves Abenveffons veg HErru, venn vad, fu vin jever Chrift bes
geben mag, weldhes alfo gu palten Chriftug hat eingejept; aucy feine andere
Giinve it venn vie ein jever Chrijt binven wnd auflifen mag; item, wiv hals
ten, vaf fein Opfer fof, denn der Leib eineg feven Chriftenmenyhen; vaf aud
niemand beten fann over mige, denn allein der Chrift; dagu, vaj niemand
urtheilen folt fiber die ehre, venn allein der Chrift.  Dicfe find aber e die
priefterlichen und fonigligen Yemter, Darum fo lajfe uns dic Papiften ents
Weber auveve Aemter er Priefter geigen, oder aber dibergeben ihr Priefters
thum und vergeilen fid) vep,” (thtbchr.) v

27. Ewsi mivistri boui hodie Christi in ecclesia militante sunt vicarii,
constitutio tamen eorundem pertinet ad officinm ejus regium.  (Val
Albeiti.)

Dbgleidy gute Rivdpendiener Yeutyutage Chrifti Statthalter in feiner
fireitenven Rirdpe finv, fo gepivt voey die Bejteliung vevfelben gu feinem
tniglidyen Ymte,

28. D ordine ecclesiastico docent, quod nemo debeat in ecclesia pub-
lice docere aut sucramenta administrare, nisi rite vocatus. (Aug. Conf.)

‘ »Bom Kivdpenvegiment wivd gelehret, daf niemand in ver Kirde iffent-
fih Tehren oder predigen vder Gacrament reidyen foll ofne grventlichen Be-
wi o (Uugs. Sonf.)

29. Wir haben eine gewiffe Lehre, baff vag Predigtamt vom gomeinen
Beruf ver Wpottel herbomme,  (Sdymall, rt.);

30 Habet ceclesin mundatum de consttuendis minisiris. { Apolog.
A. Conl) ]

nTie Kirdye hat Gottes Befed!, vaf fie foll Prediger und Diaconos bes
feflen. (Apologie ver Yugsb. Conf.)

3L, Unjer Feinev wivd {n ver Tanje efn Apoftel, Previger, Lelrer, Plaves
berr gebuven,” foudern eitel Priefter und Paffen werven wiv alle geboren;
barnady nintmt man aus joldyen gebovenen Piaffen und beruft ine erwdhlet
fie 3u foldyen Remtern, vie von unjer allpr wegen Joldy Yime auoridyten follen.
(Rutper.) :

3%, Daf vie Apoftel guerft in fremve Hiufer gingen und predigten, dee
batten jie Befehl und waven vaju bevufen und gejandt, vaf jic an atlen Or-
ten follren previgen,  ber vavnad) bat niemand wehr jolden geweinen
apuibalifden Befepl, Jomoern ein foglidyer Bijdhoj vver Piarrherr hat fein



198 Der Materirlismud oder

beftimmt firdyfpiel oder P

Geifet, v, 1. Theil, vaf eine

Paulud Tite aucy fdyreibety;
Wifen uud Willen fidy unt
Getmlidh nod fffentlich; un
- penm, fondern aujagen wnd 1

piefes folf wan aljo fefte
redyticyaffon o fei, i cin

predigen vbev peimlicy gu fe

Wiffen und Willen. Ten
fohlen ijt, dad foll man.faf
pas Befoblene auaridyten ¥
9l Chriften find Priefter.
find nidyt alle Diarrer.
muf er audy fein Ymt und
fegl magyt Pfarrherrn und

33. In casu necessila
alterius, sicut narrat Aug
quorum alter baptizaverit
alterum.  (Art. Schmale.
L Wie penn v vev Mo
und Piarrhers wevden fa
sweent Chriften in cinem @
getauft uud patnady von i

tie fog. Refultate ber modernen Naturwiffenfdaft,

farre, weldes St Petrus audy varum Klerod
1jegliden fein Theil Volfes bejehlen i, wie ct.
. darin fein Ynderer over Fremver ehne fein
erfteen foll feine Plavvorlinver gu {ehren, ocder
D foll ihm qudy bei Teib und Seel nicmand 3uids
nelven feinem Piavehervn ever Shrigheit.  Und
alten, dafi aud fein Prediger, wie fromm oder
& Papifren cder feperifden Piaveheryn Lolt ju
hren unterfiehen foll, obne veffelbigen Piavrheren
1 ed it thm nidgt befohlen. Wag aler nidt bes
ren anfteben s wir haben genug gu thuw, fo twir
offen. €8 Gilft fie auch nicht, vag fie sorgeben:
G2 ift wahr, alle Chriften finv Priciter, aber fie
enn itber dag, daf cr ein Chrift uud Priefter ift,
befohlen Kivdyipiel haben, Tev Bevnf und Der
Prediger.  (Luther.)

is absolvit etiam laicus et fit minister ac pastor

1

astivus historiam de duokus christanis in navi,

xatsyodpsvoy et is baptizatus deinde absolverit

fy audy cin fblechter Tafe einen andern abfelpiven

i, wie €t Auguftin eine Hiftorie fehreilt, vaff

dyiffe beifammen gerefen, deven einer Dol andern

i abfoloint fei (Schmalt. Art.)

Der Materialidmusg

mobdey

O \\v{_\,\x
If

Snpem wir und anfd

ven Nicdvteritubl dev Tern
Blid, bebufs ter Antnitp]
Gapitel mit vem evfren fte
falt Dedjelben war der v
@rund ver Unmiglidyleit
Beweifed aud Ten maiy
wiverfprudys, in Denen w

>
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pder die fogenanuten Nefultate der

e Maturwiffenichaft.

(Bortiepung.) PR

. Unfterllid¥eit deg Stofis.

ient, ad 2, Kapitel ver materialiftifchen Cefre vor
mft g bringen, feben wiv guvor auf einen Augens
ung un® ves Jufammenbangd, in welcdhem diefed
), nodymals auf dag evfte yuriid.  Swed und Jn-
evjuchte Beweis ver Unerfdhafoarfeit Ter Welt auf
ciner Edybpievfraft,  Lofen wiv ven Haren Diefed
altigen Verfcblingungen tes Unjinus und Celbfte
iv ibn dort fanden, GHevaus, fo jtellt fidy in fitvge

Folgenves als vie Heihe pev beweifenven Geranfern var.  Sum Schaflen ges

Hoet Kraft.  Dicfe Kraft
gorfanvene, weil wir fe
alebt mie nidyts anderes
rung des Stoffes felbft, 0

Fann feine anveve fein, al3 die nudy jeBt tm Stoffe
ne anbvere alg dicfe feunen. Ucber ifhre Crifteny

Auffchluf, als vie finnlid walhrnehmbare Verdnbes
ie v als verdnverte Gigenfdaft des Stoffes




Lehre wny dalehre,

Fabrgang IX. NAuguft 1868, Neo. 8,
Theolvgifche Wripme.
(Fortjepung,)
XXIL Bom heiligen Predigtamt nud domit gufammenbingenden Manierien.
(Fortfesung.)

34, G werden nuy davum etlidhe ang dem Daufen Gerflivgejoqen, daf
fle anfratt vev Gemeiie das At fiipren und tretben, weldes fie alle haben,
nidr vaf ciner melr Gewalt Yabe, denn Ter andere. (Zuther.)

- 85, Sacerdotes sunt laici, sed nonnisi interna Duwviryre apti ad quae-
vis ecclesiae munia, et sic quoque ad cucharistize administrationem, ne
putemus, minus verum sacranentum fore, guod lalcus dederit, necessitate
forsitan vel errore adductus.  (Grapius.) '

Die Laien find Priefter, aber nur pevmlge ciner innerlicgen Fihigheit
suallen fvdylichen Bervichhungen gefdidt, und alfo audy yur Serwaltung.
ved . Abendmahls, vamit wir nidt meinen, vasg fei ein weniger wahres Sa-
ceament, weldjed ein Lafe gebe, etwa aus Noth oder durd einen Srethum
bazu vevan{aft,

36, Cin Amt tann niemand Haben mufer und ohne Befeh! und Beruf.
(Buther) '

87: Voeatio ad ministerium alia est mediata sive ordinaria, alia Iin-
mediata sive extraordinaria. (Gerhard.)

Die Berufung yum Predigtamte ift theild eine mittelbare over ordent-
lidye, theils efnte unmittelbave obev auferordentlide,

38. Deus duplici ratione, quandoque scilicet immediate per se ipsun,
quandoque vero mediate per ecclesiam illos vocat, quibus publicum in
ecclesia docendi officium vult commissum. (Gerh.)

Bott beruft diefenigen, denen er das Bffentliche Lelramt in ver Kirdye
bertragen Gaben will, auf doppelte LWeife, pwweilen nehmlidy wmmnittelbar
durdy fich felOft, guwetlen aber mittelbar durdh dic Rivde, '

39, il Sott aufer oder fiber foldser Ovdnung der Yemter und Be-
wfung etwas Sonders madien und cinen erteden fiber bie Propbeten, das
witd er mit Seihen und Thaten Geweifen. (Zuther.)

15
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40. Ubicunque est ecclesia, bl est jus administrandi evangelil.
Quare necesse €st, ecclesiam retinere jus vocandi, eligendi et ordinandi
ininistros.  Et hoc jus est donum proprie datum ecclesiae, quod nulla hu-
mana auloritas ecclesiae eripere potest. (Art. Schmale.)

o bie Kivde ift, va ift je Der Befehl, bas Goangelium gu predigen,
pavum mitfen die Kivdhen pie Sewalt behalten, daf fie Kivdpendiener fovs
bern, wiflen und ordiniven, uub foldye Gewalt ift ein Gefdhent, weldhes bev
Rivdpen eigentlid von Gott gegpben und von feiner menfdlichen @enalt vey
Rirdyen fann genommen werden.” (Sdmall. Urt.)

41, Postremo etiam hoc confirmat sententia Petri: Vos estis Tegale
sacerdotium; quae verba ad yeram ecclesiam pertinent, quae, cum sola
habeat sacerdotium, certe habe} jus eligendi et ordinandi ministros. (ATt
Schmale.)

L Sum fepten, witd folches audy durdy ven Sprud) Petvi Lefraftiget, da
er fpricht: Jhr feid: pas fonipliche Priefterthunt. Diefe Worte betveffen
eigent(idy vie vedhte Rivde, welthe, sweil fle alfein vas Prieferthum hat, muf
fie audy Macht haben, Kivdpenviener gu wihlen und ordiniven.’” (Sdym. Urk)

42. Quae ad omnes pertinent, cum consensu ompium fleri debent.
(Leo.) :

TTTg0as Alle angeht, muf mit Aler Cinftimmung gefdhehen.

43. Aequum est, ut, qui |praeponendus  est omnibus, ab omnibus eli-
gatur. (Coneil. Aurelianens] 111 a. 538.)

Ee tft billig, vaf, wer allep vorgufepen ift, von allen ermwallt werde.

44. Cum in ecclesia sint|tres distinctl status sive ordines, ecclesiasti-
cus, politicus et oeconomicus, sive presbyterium, magistratus et populus, -
ideo nullus status ecclesiae a vpcatione est simpliciter excludendus. (Gerh.)

Da in ber Kivdhe drei unter{dyievene Stande {ind, ber tedylidye, bitr
gerliche und hiusliche, oder vas Presdyterium, die Obrigleit und dasd Bolt,
vafer ift Fein Stand er Kivdp von per Berufung durdhaus augzufdliefen.

45. Ipsa plebs maxime hpbet potestatem vel eligendi dignos sacerdo-
tes vel indignos recusandi. Cyprian.)

Geradve Dasd Bolf ift e, weldes Madt Hat, mivdige Priefter u waklen,
univitrdige guriidzuiveifen. ,

46. Ne quis detur Invitis. (Leo.)

Riemand joll einer Genefnde wider thren Willen aufgedrungen werdeny

47. Nullus ex statibus juri vocationis renuntiare potest. (Kromayer.)

Rein Stand fann dem Reyte dev Bevufung entfagen. ”’

48. Distinguendum est |inter cessionem juris vocandi et solius exer-
citi; illa negatur, haec toleratur, si fiat prudenter. (Kromayer.)

© @8 ift ein Unterfdied ju maden siwifchen vem, paf mau fich bed Berus
funggredytes felbR und daf man fich nuv ver Auslibung veffelber® begthty

jenes wird verneint, biefes geDuldet, wenn ed mit Borfigt gefdieht.
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49. Quod alienae fidei committitur, nequaquam amittitur, (P.Tarnov.)

LWas man einem Unberen anvertraut, verliert man damit nidit,

50, LWenn man unter ven Haufen tame, dg nidt Chriften waren, da
midyte man thun, twie die UApoftel, und nidht warten des Berufes. Denn
man fat ba nidt das Ymt zu predigen.  Uud ciner fordche: Ahier find
nidt @hviften, ic) will previgen und fe untervidyten som Chriftenthum, und
8 {dfiige [ih ein Haufe gufammen, erwahleten und berufeten midy yu ihrem
Bifdhofe: ba Hatte idy einen Beruf, (Zuther,) :

51. Aliud est, habere aliguid, aliud est, non jure habere vel illicite
uswrpare.  (Augustinus. )

Ctwas anderes ift s, etivas Yaben, etwag andeves, ed nidt mit Rech
haben ober in unerfaubter Weife gebraudyen,

52.- Discrepat ¢ rectum in actu et to ratum. (Dannhauer.)

Red)t im Sebraudy und gliltig find von elnander verfdyieden,

53. Licet ordinatio non faciat vocationem, si tamen quis legitime
vocatus, ille ritus est declaratio et publica confirmatio, vocationem illam,
quae praecessit, esse legitimam, (Chemnitius. )

Obgleid) vie Ordination vie Bocation nidht madht, febody, wenn jemand
redjtmifig berufen worben if, fo ift jener Gebraud eine Crflirung und
Sffentliche Beftdtigung, daf fene boraudgegangene Verufung cine redht-
mifige fef,

54. Ultro admittimus, non esse praecise et absolute necessariam or-
dinationem, neque praecepto niti divino, aut juris esse divini, sed eccle-
siastici, adeoque ritum esse indifferentem. (Calov.)

Wir geftehen fretwillig 3u, baf die Drdination nidht durdyaus unp ab-
folut nothmendig fei, nod) auf ghttlides Gebot fiy ftirge, oder gottlichen
Redytens fei, fondern firif)Iicf)en, ia, daf fie ein indifferenter Sebraudy fei,

55. ©s Yegt davan, ob die fivde und ver Bifdyof eingd find und dle
Rirdhe ben Bifdhof Héren und ver Bifdyof die Kirde lefren wolle, So ift’s
gefdjehen.  Auflegen ber Hanve, vie feguen, beftitigen unp begeugen foldyes,
wie ein Notarius und Beugen eine weltlide Sadge Begeugen, und wie per
Plarrbery, fo Braut uny Brdutigam fegnet, ihre Che beftatiget ober begens
get, baf fle guvor fidh) genvmmen Yaben und ffentlid befannt; e fel nun
ber Plavehere ein Engel oder - Teufel, mwell dag Ymt gefdeden, fo ift ofe
Braut gefegnet, (Zuther.) ‘

56. Ob prolationem certorum verborum, vel numeratam gesticulatio-
nem gratiam quandam ordinandos irruere, nec credunt catholici, nec ex
apostolorum ritu quisquam hactenus probavit.  (Huelsemann.)

Daf wegen der Ausfpradye gemwiffer Worte oder wegen beftimmter Ge-
Berden eine gewiffe Gnave auf die yu Ordinivenden falle, glauben die Redjta
gléubigen weder, nody Gat es femand aus bem Gebraud) ber Apoftel bigher
beweifen, :
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. Orum ift ved Bifdhofs Weihen nidhts anbers, venn al3 toenn ev
an. ufﬂft und Perfon der gangem Sammlung Cinen aus vem Haufen nédfme,
oie alle gleide Semalt Baben, und ihm befihle, viefelbe Gewalt fitv die
anbern augguvichten; gleich alp wenn sehen Briider, J"Gnigdfinbm, gleidhe
Grben, Ginen erwifleten, tag Crle fiiv fle gu vegieven; fe wiren fe HWlle
RKinige und gleidher Gewalt, pud doch Cluem gu vegieven Pefohlen wird,
(Qut()cr )
AR, Etsi legitimae e0rufi
ordinandae una cun presbylerio manus imponit, Is tamen nen agit hic pri-
vato arbitrio ac poteslate prop ia, sed nomine, Jme sufﬁamo, autoritate,
consensu, adprobatione, adeoqhie etiam conjunctis pr: scibus totius ecclesiae;
sicque executio fit per episcopum, actus autem est totius ecelesiac. (Gerh.)

Obyleich ed um gefepmafiger guter Ordnung oillen mit Nedht gefchieht,
vaj dev Vifdhof sugleic) mit vpm Dresbyterium ev gu ordinivenven Perfon
vie Hinde auflegt, fo Handelt|vody verfelbe Hiev nidht nady feinem Privats
wilfen und in eigner Machivolfomnienteit, fondern im Namen, nady dem
Redyt, auf Abftimmung, wnter) Antovitit, mit Confens, mit Beftatigung und
vafer audy mit ben Geleten bev gangen Kivde; und fo gefchieht pie Ausfigs
rung burdh ven Bifdof, bie Dapblung abev fel6f ift eine Handlung dev Kirvde,

59. In casu necessitatis| non solum presbyter, sed etiam seniores cu- .
juslibet particularis ccclesiag possunt "ordinare alios, quia potestas ordi-
nandi non inest uni membro| ecclesiae, e. eplscopo, per modum habitus
vel characteris permanentis| sed per modum commissionis et potestatis
transitoriae, qualem mandatarius aut negotiorum gestor accipit a prinei-
pali suo. (Huelsemann.)

s ratione recte fit, quod episcopus personae

Sm Fall ver Notl Fnne

&.lteﬁm einer jeden Particuld

su orbiniren nidht tn Einem

einer an ifm Haftenden Fert]

Uebertragung und voritberge

ober Gefdhiftatriger von fein

60. Ubicunque adhuc

ibi per impositionem manuw
n

lata ordinatio pro rata habe
presbyterium sive ministeriy
et ab omnibus erroribus libe

Wo immer Gott nod ef
pie durdy Hanvauflegung de
per RKivdye ertheilte Orbinati
perholen, weungleid dag Py
nidht in allen Puncten vein

BL. Wir befennen, dq
rechte Taufe, redyt Sacram
per Shnde, redht Predigtamt.

und von allen Jerthitmern fret ift

qnt peé Altars, vechte Slitffel juv %ergeﬁung'

it allein ein Paftor, fondern audy die Laiens
rgemeinde audere ovdiniren, weil die Gewalt |
Siieve der Kirde, 3. B. im Bifdhofe, nady Ast
gleit und Glharafters, fonbern nady Art einer -
enben @ealt ift, welde ein Bevolmadtt gter
gt Principal Hat, :
aliqua Deo colligitur et conservatur ecclesxa,-
m presbyterii et pubhcas ecclesiae preces col-':
da ac proinde non est iteranda, quamvis ipsum 7‘
m illius ecclesiae non sit undiquaque purum.
rum, {Gerhard.)

ne Kivdpe gefammelt und erhalten wird, da ifk
5 Preshyteriums und mit dffentlihen Gebeteny
on fiiv gitltig su achten und daher nidyt gu wies
esbyterium oder Minifterium fener Kivde felbfl

|

§ im Pabftthum die vechte Heilige Schrift fet,-

(Rutber.),
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62. Sicut non recte habent, qui ab unitate recedunt, sed tamen habent,
et ideo redeunti non redditur: sic etiam non recte dat, qui ab unitate rece-
dit, sed tamen dat, et ideo, qui ab eo accipit, venienti ad unitalem nou
Iieratur.  (Augustinus.)

. Wie biejenigen nicht vedht haben, weldse von ver Ginigleit weggebheu,
abev Dody Dabew, wnd daber den Wicberfefrenden wicht wicver gegeben wird:
forg 0t audy dev nidht vedyt, weldyer vou dev Ginigkeit weggebt, aler cv gikt
body, und baher finvet bet vem, weldyer von ifm cmpfing, wenn ev jur Ginige
teit fommt, feine Wiederholung ftatt, .

G3. Si dicimus, ordinationem sacerdotum papisticorum vitiari quidem,
sed non irritam reddi per additam mandatum sacrificandi pro vivis et mor-
tis, id semper Intelligendum est cum conditione : .dummodo potestas do-
cendi verbum Dei et administrandi sacramenta praecipue conferatur ordi-
nandis; deficiente enim hac conditione, ordinatio non solum vitiosa, verum
etiam irrita est. (Huelsemannus.)

Wenn wir fagen, daf die Orbination vev pacftlicden El\m;m gear bes
fledtt, aber nicht ungiiltig gemadyt werbe durdy ben beigefiigten Befehl, fiir
Lebendige und Todte gu opfern, fo ift vas tmmer mit per Bedingung ju ver-
fehen: wenn nur die Gewalt Gotted Wort ju lehren und die Sacraments
gu vevipalten den u Ordinivenden vornchmlicy ertheilt werdes denn wenn
e an diefer Bedingung mangelt, o ift die Ordination nidt nur befledt,
fondern audy ungitltig.

64. Deficiente vocatione, locum nondum habere potest ordinatio.
{Balduin.)

Wenn dle BVevufung fehlt, fo tann die Ordination nody nidyt State
bchu.

. Cathedra non famt sacerdotem, sed sacerdos cathedram. (Chry-
m_sz@n.&?s ).

Nidyt vie Cangel madyt ven Priejter, fondern dev Priefter vie Cangel,

66. Munus ecclesiasticum ordinarie perpetunm est, quia libere ac
licite extra casumn necessitatis nec a vocato deponi, nec a vocante per mo-
dum contractus ad certos annos aut cum reservatione facultatis dimittendi
libere vocatum, conferri potest, (Kromayer.)

Dag Kivdenamt ift ovdentlicher Weife fitr s gange Q(‘[‘Cu gelten?,
weil e8 fret und mit Jedht, aufer vem Nothfall, weder von vem Berufenen
niebergelegt, nody von vem Bevufenden nady et cines Bertragd auf vine
gewlffe Reihe von Jahren odev mit vem Verbebhalt der Gemwalt den Ve-
tufernen frei qu entlaffen, ibertragen werben Eaun.

67. Nec vocans, nec vocandus vocationem ad certos annos pro divina
habere potest. (Kromayer.)

- Weber ver Bevufende, nod ver gu Bevufende tann eine Bevufung auf
br]'tlmmte Jafhre fiir cine gbttliche Halten,
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8. Secundum evangelinm
jurisdictio competit episcopis, uf

ministerium verbi et sacramen
cere doctrinam et doctrinam ab
quorum nota est Impietas, excl

mana, sed verbo.(August. Conf

,Devhalben {ft pag bifhofl

gelium yredigen, Elinde verged

@vangelio entgegen, verwerfen,
bar ift, aus Griftlicher Semeine
vern allein purd) @otted Wort,
69. Non igitur commisce
(August. Conf.)
,Darum {oll man die 3

in einander mengen undb werfen
70. Tad geiitlidhe Negim

pie Sinde angelet, da
fen, und fonf nidt
und wabrhajtige Siinden find,
tiv geboven findj bie wibev

®ebot jeuget, nicht allein der Pl

76. 1 Cor. 8. Paulus exs
supra ministros, (Art. Schma

1 Gor. 3. madiet Paulug
Kivdye mehr fel, venn die Dieng

71. Sic ait (Paulus): O
sive Cephas, id est, nec caeter
nem aut superioritatem supra
bus. (Art. Schmale.)

,So fpridt ev: €8 ift a
Eephas, vag ift, es darf weder
qumefjen cinige Gewalt vder
RKivchen befdhweven mit eignen

72, Wever ber Pabit, no
eine Sylbe 3u fegen dibevr einen
nem Willen, und was andevd g
®eift.  (Qutbher.)

73, Gin Bifdyof, als Bi
Sagung oder Cevemonie aufu

*) Pierbei exinnern wiv an Luth
tan bleibt immerhin der Widerfadper,
Regiment gemijdhts gu unferer Je
mifhen,” (Opp. Hal. XXI, 1326/

o

£
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» seu, ut loquuntur, de jure divino nulla
episcopis, h. e. his, quibus est commissum
orum, nisi remittere peccata, item cognos-
evangelio dissentientem rejicere et impios,
Ldere a communione ecclesiae, sine vi hu-
) : '

iche Wt nad) gottlichen Redhten: das Soan-
en, Qehre urtheilen, und die Lehre, fo dem
und die @ottlofen, vero gottlog Wefen offen-
augfdhliefien, ohne menfdliche Gewalt, fone

(Uugsb. Conf.)

hdae sunt potestates ecclesiastica et civilis.

i

i Regiment, das geiftlidy und eltlidy, nidt
S (Uugsb. Confl) ™)

ent ift allein auf bie Giinve geftellet. To
foll viefes Regiment aud angter
iv reden aber Bier von Sinden, dagd vedyte
bie fein Menfd) erdacht Yat, fondern darin
®ottes ©ebot find und dawider Gotfes
Renfdyen @ebot.  (Ruther.)

equat ministros, et docet, ecclesiam esse
c.)

alle Rivdhendiency gleid) und fehret, daf die
v/ (Sdmalt. UYrt.)

imnia vestra sunt, sive Paulus, sive Apollo,
ministri, nec Petrus sibi sumat dominatio-
scclesiam, non onerent ecclesiam traditioni-

Teg cuer, 8 fei Paulus, over Upolly, oder
Deter nody andere Diener Ded Wortes ihnen
Doevleit fiber pie Rivdyen; niemand foll die
Sabungen.” (Sdmalf, Ant.)

y Bifdyof, nodh etniger Menfd) [at Getalt,
Chriftenmenfdhen, e8 gefdebe penn mit fei-
[dhyieht, vag gefchieht aus einem tyrannifden

dof, bat feine Madht, feiner Rirche elnige
egen, obne Cinwilligung vev Kivde in Haren
e Art.  LWeil dle Kivdye frel und cine Heves

b’ nody jebt gliltige Rlage som Jahre 1543 ¢ ., Sa-

Unter bem Pasf Bat er die Rivche unter dag weltliche-
t toffl ev bas weltliche Regiment unter die Kivghe

)
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Fhevin (Frau) ift, und die Bifdyofe nicht {tber ven Slauben vey flrde Pere-
fhen, nody fie wiver Willen befdymeren und beldftigen diivfen. Denn fie
find nuv Diener und Haushalter, uidt aber Hevven ver Kivde, (Ruther.)

74, ¥Biv Bnnen den DBifdyifen weder burdy Hvdlidyed, nodh meltliches
RNecht vie Madyt einvdumen, ver fivde-etwas yu befellen, menn e¢ n ody
foredtund gottfelig wive, denn es mufl nidyts Bifes gefdhehen,
baf ®utes daraug evfolge. Wollten fie auch mit Sewalt fahren und vagu
swingen, fo mitffen wiv nidt gehorchen nod) drein willigen, fonbern cher frer-
ben, ben Unterfdhied diefer ymwo Jegimente yu erfialten, (Ruther.) -

75. &t. Peter Hat mit cinem Worte ungeftofen und verdammet alleg
Jtegtment, vag jept vev Pabft fiihret, wund fchleupt tar, daf fie nidyt Macht
baben, ein Wort su gebieten, fondern baf fie allein Knedyte follen fein, und
fagen: bas fagt bein HErr Chriftus, b arum follft du bas thun. (Quther.)

76, Citant (papistae) et hoc: Obedite praepositis vestris. Haec sen-
tentia requirit obedientiam erga evangelium; non enim constituit regnum
episcopis extra evangelium. (Apologia.)

JAud giehen fie (vie Papiften) diefen Spruch an 3u den Ehriern am
13.+ Gehordyet venen, die eud fitvgehen 2. Diefer Syrudh fordert, baf
man foll gehorfam fein bem Gy g ngelio; denn ev gibt ven Bifdybfen
nicht eine cigene Devefdaft oder Hevvengewalt au Bevoem Gvangelio
(pologie.) _

T7. Advertendum est, quando episcopis Augustana confessio concedit
jus ordmandi ceremonias, id fieri pro istius temporis ratione, ubi ex jure
humano ipsis id quogue competebat.  (Carpzovius.)

&3 it wobl gu merten, wenn die Augsburgifche Confeffion ven Bifdys-
fen das RNedyt yugefteht, Cevemonien gu orduen, daf dies nach Befdaffenheit
fenev Beit gefdhehe, 1wo Denfelben aud) bied ausd men flicdhem Redht
jufam, '

78. Tu Novo Testamento ecclesiastica jurisdictio, quae juris divini
sit, nylla est, nisi generalis, ut omnia ordine et decenter flant in ecclesia.
(Calovius.)

T Sw Neuen Teftament gibt ¢3 Feine FHrdlicye Gerichtsbarteit, vie gbtt-
licgen Rechtes wive, aufer die allgemeine, daf alles ordentlidy und ehrlich
{n Der Rivdje yugepe, '

79. Unter den Chriften foll und Fann Feine Oberhoit feln. (Quiher.)

80. MWas find denn die Driefter und Bifdhife? Untwort: Jhr Regi=
ment {ft nidyt eine Oberfeit oder Oewalt, fondern ein Dienft und Hmt
benn fie nidyt Hoher und Deffer vor andern Ehriften finv.  Tarvum follen fie
audy Fein Gefes nody Gebot {iber anbeve (egen ofue verfelben Willen und
Urlaub, fondern {hr Tegleven {ft nichts anders, venn Gottes Wort treilien,
bamit fie CYviften fiihren und Keperel fberminden, (Quther.)

(Bortfebung folgt.)

<G
4G
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t,vonden lepteren abev nurdurdyden Glauben,
niveg in ven Himmel [dwinge, genoffen wevde.
v dent den BVorgug gibt, was feiner Bernunft
am meiften entfpricht, fo ift freilich dev Refre
und Ref. Kivdye in BVetveF des Heil, Wbends
b fitv thn, tvarum ev nidyt Tutheri{ch, fondern
ift allevdings gevade das Gegentlyeil dev Falls
3 hiher fteht, als die blinbe MenfGenvernunft
brung, fo aieben wiv die tutherifdhe Kivde der
e nidts fih in. vem ®lauben {rre madyen
und feine Yige. Swav fagt Hr. K. {dlieflid),
hren Glauben aujf Jol. 6, 63, Aber damit
madyt Dv. & feine Sade nur um fo {Glimmer; denn wenn ev Hievnad
offenbar in den Worten: ,Fleifdy ift fein nitpe,” mit Jwingli Ehrift
Sleijdy veritebt, fo it bas erftlig eine vedyt gottlofe, ja gotteslifterliche Rug-
leguug; suwm andern witede diefe Auslegunyg ebenfo die Mefovmivte mie die
Luthevifhe Lehre von bem Genyf des Leibes und Blutes Chrifti umftofen,
venn ift Chrift Fleifdh (e8 17t enfchredlich su fagen) fberhaupt ,fein niige,
fo gilt ed gleidh, ob e wirtid) pver nur im Slauben genoffen wird,

(Sdluf folgt.)

oo
_— e e o
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fonbern vonden erfleven gar nidy
ver ficy vom fHeil. Ubendmafhl §
Da Hr. K. aber immer offenba
und feiner finnliden Criabrun
unterjehied gioifden dev Tuth.

mahls audy ein widitiger Srun
Jeformivt” fein will, Vet uns
Weil unsg das tare Wort Sott
und vie triiglidhe finnlide Crfa
Jeformivten vor, weil evjtere d
gt baj Gottes Wort walhr ift
die Jlef. Kivdye bevufe fidh fire i

XXIL Lo feiligen Predigta

(By

81. 1 Cor. 8. Paulus exa

A1 Qor. 30 madhet Paulu

82, Dagd Predigtamt ift v
Yugsb. Conf.)

ut und damit gufammenyingenden Materien,
rtfebung und ©Glug.)

equat ministros. (Art. Schmale.)

¢ alle Rivdhendiener gleidy,  (Sdmalf. Ant.)
18 hichfte Wt {n dev Kivde. (Upvlogie der

83. o bas Umt ves W
verliehen alle Aemter, die durd
(Luther.)

S4. Das Unmt, gu predige

£3 einem verlichen wivd, fo werden ihm aud
bas Wort in der Kivdye werden ausdgeridytet,

vas Cvangelium, ift das Hidfe unter allen,

venn 3 ift dasd vedhte apoftolijde Umt, das den Srund legt allen andern
Wemtern, weldyen allen jugehivt, auf das evfte yu bawen, ald da find die
Yemter dev Lehrer, dev Prophelen, dev Regiever.  (Ruther.)

85. Wir aber folfen wiffen, daf nidhts Hiher ift, denn Gottes Wort,
weldies At iber alle Lemter! ift; davum ift vas Regievamt fein Knedt,
Der ed anvegen und weden full, gleidwie cin Snedht feinen Heven aufwedt
im ©dylaf ober fonft evmabnet feines Ymts. ..  LWieverum follen die Lehrer
und Weiffager dem Reglever gphorfam fein und folgen, und fich auch Hers
unter affen, auf vaf alfo alle |hriftliche FWerfe und Amt eines andern Die-
nev fein.  (Quther.)
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86. Gradus in officio sacro sunt ordinis quidem, non vero juris-
dictionis respectu.  (Calov,)

Jm Deiligen nte gibt e gwar Stufen in Niidfidt auf Ovonung,
aber nidyt in Ridfdt auf Seridhtsbarteit,

87. Ehriftus gibt das hodhfte und legte @ericht ber Rirchen, alg er frridyt:
Gag’s der Rivden.  (Sdymalf, Art.)

88, Soli episcopi sive docentes non possunt eeclesiam repraesentare,
cum ad definitiongm ejus pertineant etiam audiores. (Gerhard.)

Die Bifdyife/oder Lehrenven allein Finnen die Rivdye nidht vertreten,
ba gum Begriff berfelben audy die Subirer gehiren.

89. Presbyterium repraesentare potest ecclesiam, ad quod non solum
illi pertinent, qui laborant in verbo, sed etiam seniores, praepositi, negotiis
ecclesiasticis nomine totius ecclesiae expediendis praefecti. (Gerhard.)

Dag Presdytevium fann die Kirdye bertreten, ju weldyem nidht nur dle
gebbren, weldye am iGort.achiten, fondern audy vie Aelteften, vic Borfteler,
bie Dagu beftellt find, trdyliche Gefchifte im Namen ver gangen Kirdye qu voll
sleben,

90. Hoc est se Deum facere, nolle ab ecclesia aut ab ullo judicari.
(Art. Schmale.)

# D08 Deifit iy elbft jum Gott maden, wenn man weder ber Rivden,
nod jemands Urtheil lefven will.” (Shmalt, Art.)

91. Quod verbi et sacramentorum ministerio in scripturis tribuitur,

illud etiam ministris, verbi praeconibus e! sacramentorum administris,
tribuitur, non ratione personae, sed ratione sui ministerii, quatenus scilicet
verbum Dei praedicant et sacramenta administrant. (Quenstedt.)
' Was in ver Yeil. Sohrift bem Amt ves Worted UrE bor Bacramente
beigelegt wird, bag wird aud ben Rirdendienern, ben Bertindigern bes
Wortes und Vevivaltern vor Gacramente, beigelegt; nidyt in Unfehung iHrer
Perfon, fondern in Anfehung ihres Amtes, fofern fie nehmlich) Gottes Wort
predigen und die Sacramente vertvalten,

92. Ministerium ecclesiasticum non separatum a Spiritu Sancto, sed
uno indiviso actu divino-humano ad upum drvrédeopa, non depyov, sed per
quod, non ante, vel post, vel cum (solum comitative), sed organice operatur.
(Quenstedt.)

Das trdlide Amt wivtt nidyt vom feil. Geifte getrennt, fondern gers
mige Cines ungetheilten gottlich-menfdylichen Actes jur Sraielung eines und
beffelben Enbdsrwedes, eq ift nidyt unthitig, fondern cin foldyes, Durd weldhes
er, nidyt ohue oder nady ober mit weldyem er (nur begleitunggmeife),
fondern alg durdy fein LWerlieug wirkt,

93. Ministri ecclesiae habent potestatem remittendi peccata, ita ut non
tantum lotopixd@s, declarative et annuntiative, sed et effective, attamen
dpyavi«ds peccata remittant.  (Quenstedt.)

Die Kirdendiener Haben die Madht, Sitnden ju vergeben, fo, baf fte
nidit nur Biftorifd, erflarend uny antitndigend, fondern aud wirffam,
febody werfjeuglidy vie Sitnven vergeben,
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94. Non ab organica
torum dependet.  (Kromaye

Theologifche Uxiome,

ausa, sed efficiente principali vis sacramen-

v)

Die Krajt vev Sacramente jangt nidht von ver werkjeugliden, fonbern

pon ev wirfenden urfpriingl

95. Non dependet re
minister addit, sed a virtute

Die BVergedbuny ver S
pen Der Kirdyendiener daju
fann,

96, Wenn Ehriftusg fpri
fie erlaffen 1c., da wird nidt
peren, die da glauben, (Rut

97. G3 mup unfer Gla
fie fei fromm obev bife, gewel
per Teufel odev feine Mutter
nem Umt,*) auf fetnem Befe
e3 techt gehen und ftehen, i

98. Puritas doctrinae g
(Dannhaver.)

Die Reinbeit der Lehy
einem faljchen, vagd Leben fi

99, Vim sacramenti ng

Das Leben ved Kivden

100, Turpe est doctori

Shimpflicy ift es fiiv e

101. Fugisti, quia tacu

Du bift fhon geflohen d
gen baft.

102. Vim vox mirifican

Die lebendige Stimme

103, Malo audire mag

S will lieber den Mol

104, Beneficium datur

Die Prritnde wird fitr

105. Ministerium eccls
(Dannhauer.)

Das Hrdlide Amt ift m

*) Yljo madt niht exft Obi
fonbern bad Thun deffen, was o
tig fpreibt ©trgbel: ,,Das ,Um
bert von, fonvern gleidy: ,von Gof
toer bad Wmt Gat, ber verrichtet deff
ber hat bas Amb. . &S, Rudelba

den Urfacye ab.

missio peccatorum a sono verborum, quem
Christi, qui mentiri neseit.  (Balduin.)

tven Hingt nidt von vem Schalle dev Worte ab,
ut, fondern von €hriftt Krajt, ver nidht ligen

s Weldyen ihr die Siinden erlafjet, denen find
ingefent die Gemwalt def, der a fpricht, fondern
hev.)
L6 und Sacrament nidyt auf der Perfon frehen,
fet over ungeweifet, berufen vder cingefdhlichen,
fonvern auf Ghrifto, auf feinem Wort, auf fei-
{ und Orbnung. Wo diefelben gehen, va muf
Perfon fei, wer und wie fie wolle odev tBune,
listinguit verum doctorem a falso, vita ornat.

s

e unterfcheidet einen vechten Prophefen von
mitdt ihn.

n mutat vita ministri.  (Proverbium.)

jeners dndert die Kraft des Sacraments nidt,
si culpa redarguit ipsum. (Proverb.) :
nen Qefrer, wenn ibn eigene Schuld vertlagt,
isti. (Augustinus,) _

no gum Micthling geworden, wenn du gefdmwies

I viva docentis habet. (Proverb.)

bes Qehrenden Gat eine wunderbare Kraft.
istrum, quam audiri magister. (Augustinus.)
ftev Hoven, als fitr einen Meifter gelten,
propter officium. (Proverb. Art. Schm.)
as Tragen der Amtslaft gegeben,
siasticum est incompossibile cum statu politico. !

it vem Stand weltlicher Obrigleit unveveinbar,

1ation ober auds Bocation, daf tas Wmt vertoaltet woivd,
t in feinem TDovt befohlen und geortnet bat, Gany vidy
¢ ift en Upofteln und Reformatoren cben nicyt verfcpies
t geordneter Function.© Bei ihnen Yeift ed eben nichs -
n Functionen, fonderyt, wer die Wmtsfunctionen vervidptet,

t9's Seitiprift vom Jahre 1854, @, 778,

———— b ———————
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XXTIL Bon der weltlidjen Obrigteit,

1. Principio fuit magistratus -penes capita familiarum, sed aucto
genere humano in certas quasdam personas collatus. (Kromayer.)

Wefprimglich war die obrigleitliche Witrbe bei den Familienhauptern,
aber infolge ber Bermehrung ves menfdlidien Sefchlechies ift fie auf gewiffe
beffimmte Pevfonen iibertragen worden,

2. In imperio constituendo jus ac potestas constituendi sibi magistra-
tumn jure naturali et gentium est penes populum. (Gerhard.)

Jft ein Teidy exft gu evviditen, fo ift g Redyt und bie Gemalt fidy eine
Dbrigleit gu beftellen nach dem natiivlicdhen und Bilfer-Recht bei vem Bolte.

3. Causae ministeriales conferentes proxime magistratum, modi iti-
dem acquirendi, per successionem, electionem, contractum, justo bello oc-
cupationem, sortitionem iudem, nec formam potestalis internam variant,

" nec quicquam divinae ¢jus origini derogant. (Scherzer.)

Die vienenden Urfadyen, welde die obrigleitliche Witrde qunddift erthets
len, fowie die Arten diefelbe gu erlangen, durc Crbfolge, Wap!, Bertrag,
Grobevung in geredhtem Rviege ober aud) durd) Qoos, verdndern tweber dag
innerlidje Wefen ber Gewalt, nody Henehmen fie etwas dem gbitlichen
Wrfprunge derfelben, )

4. T¢ bmepéyer significat praeeminere de facto, abstrahendo titulum
primae acquisitionis.  (Idem.)

Das Gewalt Haben begeidynet ein thatfadlices, abgefehen von dem
Redytagrund ver evften Eriwerbung derfelben.

5. Praescriptio si non valeat, quod regnum valebit 2 (Dannbauer.)

Wenn die Verjdhrung nidt gelten follte, weldhes Reid) wird dann nod
flir rechtindfig gelten @ .

6. Qui dedit imperium Constantino christiano, ipse etiam dedit apo-
statae Iuliano. (Augustinus.)

Derfelbe, welder Conftantin, vem Chriften, das Regiment gegeben Yat,
hat es audy Julian, vem Abtriinnigen, gegeben,

7. Parendi necessitas incumbit iis, qui subditi sunt, non jure humano
voluntario aut positivo, sed jure divino naturali, idque eodem modo quo
jus et jurisdictio patria primo parenti collata est non a posteris nondum ex-
sistentibus, neque etiam tunc, cum existerent, voluntarie coguntibus seque
sponte et libere subjicientibus protoplasto ; quin potius’ per naturalem de-
pendentiam sicut succum et sanguinem acceperunt a primo parente, sic
etiam normam et mandata vivendi competentia creaturae rationali. (Huel-
‘semann.)

- Die Nothwendigheit su gehorden liegt Denfenigen, mweldge Unterthanen
find, nicht vermdge frefen menfdhlidien oder pofitiven Redjtes ob, fondern
nad) gottlicy natitelichen Rechte, und goar gevabde o, wie das vhterlicde Recht
und deffen Handhabung vem Uroater verlichen worden ift nicht von feinen
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nod nidt eriftivenden Nadto
ten, indem [fe fich freimillig zu
Critgefdaffenen untermworfen by
Ubhangigleit Leib und Seele
audy ie Lebendvor{dyriften, die
8. Concessa est magistrg
g, rodastuay. . (Hollaz,)
Der DObrigleit ift die Gen
und der Strafe verliefen.
9. Magistratus est potest
ecdochico, non judiciario tanty
Die Obrigleit ift eine ni
bodifden, nidht nur mit dem

Ded Krieges bewaffnete Gewall,

10. Magistratus potestas
regni contentae. (Idem.)

Die Dbrigleit hat Sewa
Reidhs befindlidhe Seele.

11. Magistratus est diac

Die Obrigleit {ft eine Di
gerlichen) @emeinde.

12, Sub caesare etiam in

(Idem.

sareo nomine agunt.

Unter Kaifer (oder Hodfte

ju vevfteben, die, was fie thun,
13. Rex titulo, tyrannus
(ldem.)

Demjenigen, welder dem

thanen nidt mit Getvalt wider
feiner Madyt ein Tyvann ift.

14, Cum gladius datus s

qui arripit, est allotrioepiscopu
Da vas gegebene Schmer
ben Unterthanen, o greift der,

15. Nefas est gladium ar

. G3 ift einem Unterthanen
5lof und rein etn folder iff,

16. Distinguendum inter

&3 it qu unterfdheiden 3
nidyt blofe Unterthanen find,

17. Distinguendum inter
absolutae, et inter principes p

ipsos et regni proceres initis, ¢

beologifdhe Arivme,

mmen, nod) aud) dann, alg fie Gereits exiftivs
fammengethan und aus freien Stiden vem
itten ; vielmehr wie fie dbuvdy ihre natinlide
von ifrem evften Bater empfangen Gaben, fo
einer verniinftigen Creatur gutommen,

tui potestas supflovlevti, vopoderiny, dua-

alt ver Sovge, Der Sefepgebung, ves Geridhts -

ps armata gladio non metaphorico, sed syn-
m, sed et bellico. (Dannhauer.)

ht mit einem metaphorifden, fondern fynets
vidhterlichen, fondern aud) mit vem Schwert

est mepéyovsa omni animae in sphaera sui
[t dtber jebe in Dem gangen Umfange ihres

nus Dei, non item communitatis. (Idem.)
pnevin Gottes, nidyt gleidyer Weife dev (Oites

telliguntur ejus legati, qui, quod agunt, cae-

v Obrigleit) find aud) die Gefanbdten von ifm
in ves RKaifers Namen thun,

licet exercitio, a subdito vi peti non debet

Redte nady KEnig ift, darf von den Unters
fanben werben, obgleid) ex in er Ausitbung

it magistratuum, acceptus subditorum, hune
(Idem.)

P den Obrigleiten jugehrt, das empfangene
weldier e8 an fidh veift, in ein frembes Ymt,
ripere subdito, meve pureque tali. (Idem.)
unredit, bas Sdywert ju evgreifen, wenn er

De

subditos meros et mixtos. (Gerhard.) ;
pifdent blofen Unterthanen, und denen, dle

principes majestatis integrae et potestatis
ptestatis limitatae et pactis conventis, inter
ircumscriptae, (Gerhard.)
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€3 ift yu unter{dyeiden jwifchen den Fiirflen, weldhe die gange Lanvess
Yoleit befiben und eine unbefdrintte Gewalt haben, und gwifden ven Fitvs
ften, die eine eingefdyrintte und durdy gwifden {hnen und den Bornehmften
bed Neidhd eingegangene Bevtvdge umfdriebene Haben,

18. Sirex partem habeat summi imperii, partem alteram populus, se-
natus, regi, in partem non suam involanti, vis opponi potest, quia eatenus
imperiwm non habet. (Dannhauer.) ;

Wenn ber Konig einen Theil ver Lanveeholheit Hat, den andern Theil
pad Bolf, dev Senat, fo tann bem Kinig, wenn er in ein Sebiet elngreift,
pag nidt feln {ft, Gewalt entgegengefept wevben, tweil ex infofern die Heves
fdergewalt nidyt Hat.

19. Paralogismus est: sl omnis potestas a Deo ac ideo irresistibilis,
igitur nec tyrannidi injuste invadenti resistendum. (Idem.)

€ ift ein falfdyer Shlufi: wenn jebe Gewalt von Gott ift und verfel-
ben dafer nidyt widerfirebt werben barf, daf vaber aud) einem Tyrannen,
Der einen ungervedhten Einfall thut, nidt su widberftehen fei.

20. Quoad vires resistendi desunt, invasoris imperium jus habet ob-
ligandi; non quod ita justum sit, sed quia probabile est, eum, qui jus im-
perandi habet, malle interim recta esse, quae imperantur, quam sublatis
legibus judiciisque omnia confundi. (Idem.)

©o lange die Krdfte jum Widerfrand fehlen, fo Hat die Heveidyaft def-
fen, dev einen Einfall thut, ein verbinbendes Redyt; nicht well ed fo gevedt
wive, fondern weil angunefmen ift, vaf derfenige, welder dag Nedit ju
Herrfden Yat, lebev wolle, Daf in ber Swifchengeit vas vecht fei, was geboten
wird, alé baf mit Aufhebung dev Gefese und Gevidyte alles in Serviittung
gevathe,

21. Principes sunt propter subditos, non autem subditi propter prin-
cipes, (Gerhard.)

Die Fitrften find wum der Unterthanen wiflen, nidst aber die Untertha=
nen um der Fitrfen willen da,

22. Princeps est veluti tutor et administrator reipublicae, cujus dicitur
dominus non quoad proprietatem, sed quoad gubernationem et protec-
tionem. (Idem.)

Cin Fitrft ift gleihfam Der Bormund und Vermalter DesGtaates, deffen
Herr er nidyt Geift in Betref cines Cigenthumaredyts, fondern vitdfidytlich
der Regievung und Befdhitpung.

23. Multa potest princeps, quae conscienter non potest.  (Dannh.)

Ein Fitvft Fann vieles, was er mit gutem Getwiffen nidt tann,

24. Non loquitur 1 Sam. 8. de jure justo et legitimo, sed de facto,
cum effectu juris obligatorio ad non resistendum. (Dannhauer.)

Die Stelle 1 Sam, 8. vedet nid)t von etnem gevechten und gefebmagigen
Redste (eines Konigs), fondern von einem thatfacylichen, mit der Wirtung
eines Rechtes, yum Nicht-Widerftand ju verbinden. (Gorifepung folgt,)

el i
-
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Theologiie Ariome, 15

Bigen angeht, wiewohl fle nidt vor Augen geseigt werden fann durd Aus-
Tefen diefed oder jenes Sndividuums. Bon wegen ber untriiglidsen Berfei
. fung ®ottes Jef. 55, 11, muf s gefchehn, daf in einer Berfammlung vou
Hvern ves gittliden Worts Etlicdhe glaublg, und jwar al8 Theile der BVer=
fammlung fichtbar find, obgleidy Niemand mit Abfonderung eines von bem
andernt fagen fann, dlefer, femev ift gewif unbd ungweife(haft glaubig, und
pody fein Sweltfel ift, daf von denen, weldye gefefhn werden, Etlide e8 find."
Derfelbe legt Binwieberum in adnott. ad 2 Tim, 2, 20, pas ,grofe Haus”
nady Borgang Cyprian’s, Ambroftus und Auguftin's ,von dev Kivdje nady
fhrem weitern Begriffe’ aus, ,infofern fie Alle umfaft, weldhe Chrifti Na=
men befennen, fle felen Katholifde oder Hivetifde oder Sdismatiter, gleid-
fole die Heiven pflegten ju fagen, unter den Chriften feien jablreidyeSecten.’!
(Bg!. Upol. £. 63. 1 Qor. 1, 2. 11, 19,—) Jobh. Will. Baier comp. theol,
pos. p. 763 sq.: ,Die Kirdje mit den Beigemifchten Unjeiligen wird Kivdye
Chriftt genannt {dhlechthin, an und fire fidh, (not. e — aber fynefdodyifdh -
wenn dle Heiligen, forwohl rwas Lefre als Leben anbelangt, uberiviegen ; wenn
aber die Unfeiligen, gumal in Riidfidt der Lehre und ded Bffentlichen Be=
tenntniffes, in der Kirde dle Oberhand Haben, dann wird jener gemifchie
Haufe, vev ausd Heiligen und Unbeiligen befteht, nicht genannt Kivdye {ehlecht-
Hin, fondern in einem eingefdrintten Sinne, (not. f. — meil die, weldje dad
Uebergewicyt Haben, fitr fich betrachtet plelmebhr eine Schule bes Satang, ald
Gbriftt Kirdye flud 2c. —) oder mit dem Beinamen : verderbte Kirde,” Bgl.
p. 770. § 29+, @8 tann abev fid) jutragen und ift von ®ott vorausgefagt
worben, daf eine Seitfang die Kivde {dledterdings gav nidyt fichtbar
fein, . 9. baf die fichtbare Rirdhe gang untergehn werde  Hingegen
p. 765 , Wabhre und falfche Kivdhe tann gefagt foerben in Doppeltem Sinne;
einmal — werden iy walre und falfde Kivde tontradittorifd) entgegenges
fept” — (alfo, baf leptere gav leine Kirdye mehr ift, wenn fie nimlic) dasd
Wefen der Taufe und gangen drifil, Religion felbft umftsft.) ,Jn ver andern
Beveutung — ift wahre Kirdhe daffelbe, was veine Rirde— falfde wiederum
Yeift man, weldye unvein, gefdlfdht, verberbt iff.” Und p. 759,8.19: ,Die
~ Rivdye Chrifti, (not. a, — der gange Leib Ehrifi — ) umfaft mehreve Theil-

frden' ¢, Somwie p. 769. §. 281, Uebrigens ift die eigentlidh fogenannte
Kivche ywar nidyt fichtbar in ven beftimnten eingelnen Gliedern, fondern nuv
mit fliefender Sringe 1. Ko

Theologifche Wyiome.

XXIIL Bon ber welilidien Obrigteit.y
(Borifepung.)

25. Ita dandum est caesari, quod est caesaris, ut tamen, qilod Dei
est, Deo relinquatur. (Gerhard.)

Den Kaifer ift fo gu geben, was des Kaifers ift, daf Gott, was Sottes
ift, gelaffen werde.
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26. Reddi

Theologifhe rfome,

e, quae sunt caesaris, caesari et, quae sunt Dei, Deo, id est,

imaginem caesaris caesari, quae in nummo est, et imaginem Dei Deo, quae

in homine est;
quin quid erit I

Gebet pem
ift, (gebet) vem
Sottes Bild, w
pag @eld, Gott
ved Kaifers ift ¢

ut caesari quidem pecuniam reddas, Deo temetipsum ; alio-
el, si omnia caesaris ¢ (Tertullian,)

Raifer, wa3 des Kaifers ift, und Sotte, wad Sottes ift, dasg
Waifer des Kaifers Bilv, was an ver Miinge iff, und Gotte
g an dem Menfden iff; fo vaf man nehmlid) dem Kaifer
fih felbft gibt; was wird fonft Sottes fein, wenn alled

27, Das wdre aufrithrifdy, wo ein Prediger die Lafter der Obrigteit
nidyt ftrafet.  (Ruther.) :

28. Evangelium non abolet politias.

Das Coangeliwm Gebr die bitvgerlidsen Ordnungen nidt auf.

29. Aliud jus soli, aliud poli. (Hackspan.)

Gin anderes Redht ift vad dev Crde, ein anderes dagd bed Himmels,

30. In spinitualibus magistratus est ovis, sed in politicis est pastor.
( Gerhard.) _ v

Sn getflidhen Sadien gehdvt die Obrigleit ju den Schafen, aber im
Politifden ift fie] Hirt. : '

31. Ut in spiritualibus magistratus debet obeedire pastoribus, quia in

illis est ovis, 1.2
quia in illis ipst

TWie bie OY

teil fle in diefer
ber Dbrigleit im
diefer Begiehung

32. Prince

est membrum ec

Der Firf,
per Kivdhe Sied

38. St mag
quia est magistrs
Wenn die I

fie (die Predviger
Kivdse ift.

34, Political

magistratus defe
manifestas injuf
justitiam civilem

Das weltll
Eoangelium; we

Gut ider dufer

"(YHugsh, Conf.)

in politicis ministri ecclesiarum debent obeedire magistratui,
quoque sunt oves. (Idem.) ’

vigteit Den Paftoven im Seiftlichen 3u gehorden {dhuldigift,
Begiehung u ven Sdyafen gehort, fo find bie Kivdendiener
Politifden ju gehorden {duldig, weil e Hinwiederum in
Sdafe find.

DS, quatenus princeps, est caput reipublice, qua christianus,
clesiz ac societatis ecclesiastice vindex, (Idem.)

alg Fiivft, ift das Oberhaupt des Staated, ald Chuift ift er
und ber Hedlidsen Genoffenichaft Befdhiiger,

istratus est fidelis et commembrum ccclesie, vocatl, non
tus, sed quia est commembrum ecclesiz. (Luther.)
brigteit. gldubig unb ein Mitglied ver Kivdye ift, fo beruft
, nidt weil fle Obrigleit, fonvern weil fie ein Mitglied dev

administratio versatar circa alias res, quam evangelium;
ndit non mentes, sed corpora et res corporales adversus
as et coercet homines gladio et corporalibus poenis, ut
et pacem retineat. (Conf. August.)

fe Negiment gehet mit viel anbern Saden um, denn das
Ide Gewalt {ditpt nidt die Seelen, fondern Leib und
lihen Gewoalt mit dem Sdwert und Telblien Phuen.”

E




Kbcolbgifcﬁc Nrione, 17

85. Der Bifdhof als Fiief fann ber Kivde nidhis auflegen; denn
bas Yiefe die ywel Obrigleiten {nt einanber mengen und da wire er redht ein
Hllotrioepifeopus oder eln Bifdyof, der in frembe Dinge greift; und wenn
totr thm davinnen ben Willen Tiefen, {o wdren wir gleides KStrdenraubes
{huldig. Hier muf man eher dag Leben Yaffen, als {olde Gottlofigleit und
Unvedyt geftatten. (Luther.)

86, Der Bifdyof alg Flurft fann feinen (Griffiiden) Unterthanen als
Untevthanen auflegen und gebieten, was er will, wenn ed nur fromm
und redst ift, und die Unterthanen miffen gehovdien; denn da gehorden fe
nidt als Rivdye, fondern als Birger. (Quther)

37. 05 fasidéwy éorl vopoderjsar 1 éxxdpoia, (Ioh, Damascen.)

@s ift nidht Sadje der Koinige, der Kivche Gefepe ur geben,

38, Weltlide Obrigteit foll jufrieden fein und {fres Dinges warten
und laffen glauben fonft oder fo, wie man fann und will, und niemand mit
Gewalt dringen, Denn ed ift ein frei Lerl um den Glauben, daju man nies

~mand foll ywingen, ja ed ift ein gottlichy Werk tm Seift, gefdyweige denn, daf
e3 Quferlidhe Gemwalt follte erstvingen. (RQuiher.)

89. Veritas imperari nequit et de veritate transigi non potest.
(Balser.)

Die Wahrheit fann nidt befohlen und in Betreff der Wahrheit fann
Bein Bergleid) getroffen twerben,

40. Tenetur subditus ex praecepto magistratps ad fidei suae redditio-
nem, non item ad fidem ipsam. (Danphauer,)

. Der Unterthan ift auf Sebot feiner Obrigleit jur Verantwortung feines
@laubens verpflidtet, nidt fo jum Slauben felbft.

41. Haeresis, quatenus talis, est delictum spirituale, ideoque etiam
spirituali gladio est ferienda. ~(Gerhard.)

“Reperet 1t als folde ein getftlidies Berbrecdhen und baher aud) mit vem
gelftlidhen Sdytvert u iberwinden,

42. Quis imponat mihi necessitatem vel credendi, quod nolim, vel,
-quod velim, non credendi 7 Nihil tam voluntarium, quam religio, in qua
si animus aversus, jam sublata, jam nulla est. (Lactantius.)

LWer mag midy swingen, entveder ju glauben, wad i nidt will, oder,
wasd idy will, nidt ju glauben? RNidts ift etwasd {o Freiwilliges, als dle
Religion, dle, wenn in {hr vas Semith abgewandt ift, {hon aufgehoben,
fdhon feine melhyr ift.

43, Ecclesia Christi non sitit sanguinem, quia sponsus ejus est agnus,
{Christoph. Agricola.)

Die Rir&)e Chriftt viteftet nicht nacy Blut, well ihr %rauttgam bag
Lamm iff.

44. Nullis bonis in ecclesia catholica; hoc placet, si usque ad mortem
in quenquam, licet haereticum, saeviatur. (Augustin.)

Den Guten in der fatholifdhen Kircdhe gefallt es durdyaus nidt, wenn
twider femanden, {elbft einen Keper, 618 jur Todesfrafe gewirthet wird,

2
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45. Magistratus frustra gladium gereret,

quando nulla

smngere non posset.

Die O

Theologiiche Wriome,

si in casu necessitatis,
alia pacis media suppetuut, ad subditos defendendos eundem
(Gerhard.)

rigfeit triige vag Sdywert umfonft, wenn fie im Nothfall, wann

teine anberenFriedensmittel vorhanden find, vaffelbe nidst jur Bertheidigung

ber Untertha

46. In]

pen aud ber Sdelde jlefhen Wnnte,
bello legitimo requiritur: magistratus bellum indicentis et sus-

cipientis autpritas, causae, propter quam suscipitur, justitia et aequitas,

modus belli

Bu etnem vedhimifigen Kriege gehrt:

ven Krieg a

gerendi legitimus, ejusque finis bonus. (Gerhard.)
bie Yutoritdt ver Obrigleit, die
#fagt und beginnt, dle Gerechtiglett und Billiglelt der Urfadye,

um welder willen er unternommen wird, die gefemafige Weife, in weldyer
ber Krieg geflthrt wird, und veffelben guter Endywed,

47. De
ritur, sed e

(A

oportet,
Die Ur
AUnfelen der

und Dienft ¢
48. Ad

modare cive

belli causa non solum magistratui, cujus auspiciis bellum ge-
tiam militi, cujus opera ministerioque conficitur, constare
rcularius.)

fadye ved Rrieges muf nidt alleln Der Olriglelt, unter deven
Srieg gefihrt wird, fondern aud) vem Soldaten, mit veffen Hilfe
t audgefithrt wird, befanut fein,

injustum bellum gerendum operam suam magistratui accom-
5 non tenentur. (Arcular.)

Bu Fitfrung emeé ungerediten Krieged der Obrigleit Hulfe ju leiften

find bie Birv
49, 8i,

cives ad mil

esse injustum, plane constiterit,

Wenn
anbere voriy
Dbrigleit fo]
ein ungeved

ger nicht Serbunven.

vera belli causa dissimulata, aliam magistratus praetexat
itiam evocati magistratui suo parebunt, tantisperdum, bellum
(1d.) .

bie Dbrigleit die wahre Urfadye Des Krieges verbirgt und cine
endet, fo miiffen die jum Kriegsdienft aufgerufenen Bitvger {Grer

Tange gehordyen, bis o3 gans offenbar geworben ift, baf der Krieg
tev fei.

50. Non propagandae, at defendendae religionis causa a legitimo

magistratu bella geri possunt,

Ridht 3
einer reditm
51. P
lis propter vi
tum interce
gionis exerg
Cine &
die twegen D

(Gerhard.)

1 Berbreitung, aber ju BVertheidigung der Religion nnen von
(fiigen Obrigleit Kriege gefiihrt werden,

test omnino ac debet christianus magistratus pro vicinis popu-
eritatis confessionem pressis apud ordinarium ipsorum magistra-
dere, ut de severitate: aliquid remittatur ac liberum verae reli-
itium ipsis concedatur. (Gerhard.)

riftliche Obrigleit Fann allerdings und foll fitr benachbarte Bolter,
s Belenntniffes der Wahrheit gedritdt werben, bei deren vrdent-

lider Dbrigeit fich tn das Mittel {dhlagen, damit von der Strenge etwas

nadygelaffen

52. C
jurias implg
et judicia s

int Dei et dilectionem inimici Deus praecepit.

und thnen frele Uebung ver wahren Religion geftattet werde,
ausas in foro agere et judicium magistratus contra proximi in-
rare, in se ac per se non pugnat cum dilectione proximi, quia
(Gerh.)
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Progeffe vor Gericht fithren und den Ridterfprud) der Obrigheit gegen
pas Unredst bes Nachften anvufen, freltet an und fir fid) nidt mit dev
RNachftenticbe, weil ebenfownhl die Geridhte ®ottes find, als Gott die Lebe
bed Felndes geboten Hat.

53. Sic certent causae, ut non certent pectora. (1d.)

Die Nechtsfacyen follen fo freiten, daf die Hergen uidyt feetten.

54, Yufer dem Fall, daf man audy mit Verleugnung des Jrdifdhen
fetnen Glauben befenuen muf, ift etn jeder wahrer Ehrift ein Bitrger diefer
Eelt und muf forwoh? thun, als audy mit andevn abivagen, was die Plichten
ver anvern Tafel exforbern.  (Ruther.)

55, Wenn ein Mirdev dlr Gewalt anthun oder ein Dieh dir bas Dei-
niige nefmen wolite, Darum weil bu ein Chrift waveft, fo muft du einem fols
chen Uebel tiderftehen, wenn du anders ein redptfdhaffener Biirger in dev
Welt fein willft; denn gleidywie die weltliche Obrigleit, veren Glied und
Unterthan du bift, in foldem Fall felbft Wiberftand thut, alfo gebietet fle div
aud), Yraft ber andern Tafel, Widerftand gu thun, wenn div Gewalt gefdhiehet,
und dbu bift verbunden u gehorden.  (Derf)

56, Wenn ein Mbrder did) auf der Strafe iberfiele und did) darum
umbringen wollte, weil du etn Chrift wareft, fo muft du {hm Widerftand thun,
follte ed 1§m audy fein eben Toften; benn du wetft, Daf dle Obrigleit gebo-
ten Gat, vaf man einem MBrder Wiverftand thun und daf die Bitvger der-
felben befdyitpt werden follen. Jn foldjem Fall Telftelt du den Forderungen
pev erften und bev andern Tafel ein Gentige. (Derf.)

57, Oberteit andern und Oberfett beffern, find grwel Dinge, fo weit von
einander, als Himmel und Crve, (Derfl)

58. Pacta servari, est juris divini ac naturalis. (Gerhard.)

Bertrage Halten, i} gottlidhen und natiliden Redyts.

" 59. Regimen ipsum est juris divini ac naturalis, sed determinatio ejus
ad certam formam immediate pertinet ad jus gentium, quod est juris natu-
rae quasi quoddam consectarium. (Gerh.)

Das Regiment felbft ift gbttliden und natirliden Redyts, aber die Be-
fimmung einer gewtffen Fovm beffelben gefdrt gum Bolterrecht, weldhes ges
wiffermagen eine Ablettung aus vem Naturredt ift.

60. Merle, daf er (David Pf. 82, 1) alle Gemelnen, ober orbentlide

- Berfammiung, Gottes Gemeine nennet, ald dle da ®pttes elgen ffud und er
fidy devfelbigen annimmt als feines eigenen Werled gleichrote er Jond am 1,
Ninive audhy eine Stadt Gottes nennet, Denn er Yat alle Gemeinen ge-
{dafen und {hafft und bringet fie aud nody gufammen, ndfret, mefret, fege
net unb erbalt fie.  Die tolle Huge Vernunft fammt allen Weltweifen wiffen
gang und gar nidts, baf eine ®emeine @ottes Gefchbpf und Ordnung fei,

 fonbern bentt nidjt anderd, es gevathe ohngefabr und plumpsmwetfe alfo, baf
fidh ein Bolt gufammenyalt und bei elnander wohnt, eben wie fihy Morder,

Riuber und anbdere bife Rotten (welde ves Teufels Gemeinen find) sufams

menwerfen, ben Frieven und Gottes Ordnung su fven. (Ruther,)
(Bortfepung folgh)



Lehre uny Wehre.

Fahrgang X. April 1864, No. 4.
Kheologifhe Axiome.
' (Bortlepung.)

XXIV. Bom Hausitand.

1. Ordo oeconomicus ecclesiastici et politici status est seminarium.
(Gerhard.)

“Der Hausfany ift des Hrdliden unb biivgerlidhen Stanbes Pllangfdules

2. In statu oeconomico tres distinclae societates animadvertuntur:
1. conjugum, quae vocatur yauexj; 2. parentum et liberorum, quae est
ftarpu; 3. dominorum ac servorum, quae est deomoTixy. (Gerh.)

S Hausftande finden fid) drei unterfdhiedene Sefelidyaften: 1. dte der
Eheleute, weldye die ehelidhe genannt wird; 2. die der Gltern und Kinder,
meldjes die viterliche 1ft; 8. bie ber Herven und Knedjte, welches die heves

* [daftlide ift.

8. Conjugium, quarvis non sit sacramentum proprie dictum, tamen est

vitae status divinitus ordinatus ac proinde res conscientiae, ex divina insti-

_ tutione et legibus divinitus promulgatis pendens. { Gerh.y
L. Dbgleich die Cle fein eigentlicy fogenanntes Sacrament ift, fo ift fie dod
' tin yon ®ott geftifteter Stand und daher eine Sadje ded Gemwiffens, die von

- er gbttlicdhen Ginfepung unb von efeten abhingt, ble von Gott funds
. gethan find.

4, Ministri ecclesias, utpote quibus animarum ac conscientiarum cura

_-est commissa, a causarum matrimonialium dijudicatione non possunt simpli-
citer removeril. (Gerh.) '

Die Kirdhendiener, als weldjen dle Sorge fiir die Seelen und Gewiffen

;i_;anbertraut ift, tonnen von ber Beurtheilung der Chefachen nicht fehlechters

“bings abgemiefen werden, :

5. Connubia sunt fatalia, non fortuita, (Gerh.)
o, E3wird Telne Che auf Crven vollbradt, fle iR guvor im Himmel bedadyt.”
(@erhard.)
ki
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8. Causa efficiens cen
( Chemnitius.)

Die wirfende Urfade
Chevertrag.

7. Forma conjugii est

Das, was die Che jur
gung entftehenve Berbindli

8. Non utile solum, '3
praecedere, ut medio temj
forte sit, quod matrimonii

@3 erfdien nidt nuv
ein Berldbnif vorausgehe,
den Tonne, ob efwa etwas

Pindere,
9, Sponsalia institui

rum testium. (Gerh.)
Berldbniffe follen n{cb
efrbarer Jeugen.
10. Testes non ad foy
requiruntur.  (Deylingius
Beugen find nidt gu
niffes nothig.
11. Consensus ut sit
voluntatis libertas.
Daju, vaf vie Einw
Urtheils und bie Freiheil d
12. Effuge, cum pote
Fliehe, wenn du fann
13. Sponsalia coacta
Gin gegoungenes Bey
14. Consensus paren
de necessitate. (Gerh.)
Die Cinwilligung e
der Chrbartelt, fondern au
15. Tutorum, curator
est de necessitate, sed tan
periatur constitutum. (D
Die Cinwilligung der|
Ber{hwigerung Bertoandt
der Gottfeligheit und Ehrh
gefeplic) verordret wdve,
16. Sponsalia cum
inita censentur publica; ¢

(Gerh.

Theologifde Nriome,

ugii est consensus legitimus seu pactio conjugalis.

ver Ehe ift ble reditmafige Cinwilligung oder der
e consensu legitimo nascens obligatio. (Chemn.)
Ehe madt, ift die aus ver rehtmdfigen Cinwilli-
Mleit,

ed et necessarium fuit visum, sponsalia nuptias
oris intervallo mature dispici posset, num quid
onsummationem impediat. (Gerhard.)

nitge, fon‘oern aud nothwendig, daf ber Hodyeit
pamit in der Swifdenselt ansfindig gemadyt wers
porhanden fef, was die Bollziehung der Ehe vew-

lebent non clandestine, sed in praesentia honesto-

t heimlich angeftelt werben, fonbern in-Gegenwart

mam, sed tantum ad probationem sponsaliorum

)

n Wefen, fendern nur gum @fmeife bes Berlohe

legitimus, requiritur tum. judicii integritas, tum
)
Tigung redytmiplg fef,
es Willens,

ris, ne consensisse videaris. (Dedekennus.)
i, Daf ed nicht fdheine, du habeft eingewilligh

non sunt sponsalia. - (Kromayer.)

165nig ift fein Berldbnif.

tum requiritur non tantum de honestate, sed etiam

gehort die {Séi[)igfdt Ded

Gltern ift erforberlich nidyt nur als eine Sadie -
B als ettvas Nothivendiges.

um, consanguineorum et affinium consensus non
tum de pietate et honestate, nisi alicubi aliud re-
eyling.)

Bormbinber, der Curatoren, der Bluts und durdy .
en ift nicht eine Sadhe der Nothuendigleit, fonbern .
arfeit, ¢4 ware denn, baf irgendwo efwas anderes

consensu parentum, gquamvis absentes fuerint,

landestina autem, ubi parentum consensus deest,
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etsi vel mille actui sponsalitio adfuerint testes, etiamsi etiam liberi jure-
jurando sibi invicem obstrinxerint fidem. (Deyling.)

Cine Berlobung, die mit Cinwilligung der Eltern eingegangen worden ift,
gilt, wenn diefelben audy abwefend waven, fir eine Sfentlide ; fir eine heims
liche aber, twenn die Cinwilligung der Cltern feflt, {elbft wenn audy taufend
bet bem Berlobungsact jugegen gewefen wiren und wenn aud die Kinber
fidy gegenfeitig mit einem Eibe jur Trene verbunben Hdtten,

17. Sine parentum consensu contrahentium consensus non est legitimus,
plenus ac justus. (Gerh.)
Ofhne die Cinwilligung von Seiten der Eltern ift die Einwilligung der
ben Chevertvag Scjliefenden nidt rechtmiifig, vollftdndig und gerecht.
18. Matrimonia, quae insciis vel invitis parentibus contrahuntur, non
sunt legitima ac rata. (Gerh.)
Ghen, weldje ohne Wiffen ober wiver Willen ber Cltern gefdhloffen wer-
Den, find nidht vechtmafig und ghltig,
19, Juramentum non est vinculum iniquitatis.
Der Cid madit nidyt verbindlid) Ju Lnvedht,
20.-Si parentes jus suum stricte urgere velint, sponsalia liberorum
5,_.ipsis Insciis et invitis contracta, etiam jurata, ad ipsorum instantiam dissolvi
- possunt.  (Gerh.)
- enn Cltern fireng auf ihrem Redste befehen wollen, {o tonnen die
Berlgbniffe threr Kinder, welde ohne ihr Wiffen und wider ifren Willen g~
fdloffen wurden, audy wenn fie befdhtooren find, auf ihr Erforbern aufgeldft
- werden. . :
. 21. Clandestina sponsalia, etsi concubitu confirmata, ipso jure sunt
‘nulla. (Deyling.) '
- Gine heimliche Berlobung, obgleich fie durch Concubitus beRitigt morden,
AR bem Redyte felbft nach null und nidtig.
g 02 Quando post clandestinas desponsationes parentum consensus ace
Eeedit, tunc non confirmatur per quandam ratihabitionem retro se extenden-
#tém id, quod contra Dei mandatum a liberis factum, sed patria potestate de
bintegro novus contractus inducitur, ut juxta formam divinitus praescriptam
flégitima flat conjunctio.  (Gerh.)
¥ Wenn nady einer Heimlichen Berlobung die Cinwilligung der Cltern
Ehingutommt, dann wird das nidt burdy eine fich riidmwirfend erflredende
Eﬁ[tigma&)ung beftatigt, wae wider Gottes Gebot von ben Kindern gefdhab,
j’onbern burd) die elterlide Gewalt ein gany neuer Contract gefdhloffen,
‘j)’a‘mit efvie nad) der von Gott vorgefdhriebenen Form redhtmifige Berbindbung
Evolljogen mwerbe.
- 23. Sponsalia, quae non pure, sed sub conditione honesta et possibili
contrahuntur, ante conditionis impletionem non pariunt efficacem obligatio-
iem.  (Chemnitius.)

* Gine Berlobung, welde niht {Gledythin, fondern unter einer ehrbaren
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und migliden Bedingung vollzogen wird, bewirtt vor Eefiillung der Bew

dingung fein wirt!
24. Si condit
ligitur. (L. Har

des Ehedand.
o extat, rata sunl sponsalia, si deficiat, nihil actum intel
mannus.)

Renn das gur Bedingung SGemadyte ggleiftet ift, o ift pa¢ Berl§hnif

gitltig; tenn jene
gefelen,
" 25. Conditio
(Gerh.)

Eine bedingtd TerTobung wird durdy bie
26. Sponsalia clandestina publicis cedunt.

Heimliche Bey
27. Sisponsg
(Kromayer.)
Bel mehrerer
28. Non lice
s ift nidt
dingung gum NAusd
29. Nuptias
Dedekenno. )
Nidyt der Cox
30. Si pater
divina Exod. 22,
Wenn der
2 Mof. 22, 16. be
feine Todhter {hrer
31. Sponsalig
Berlobung if
32, LWenn 31

B nicyt gefchieht, fo wird die Sade al3 nidyt gefdhehen an«
nata sponsalia per copulam jn matrimonium transeunt.

Eopula jur She,

(Gerh.)

Tobung weidyt dev Sfentliden.

lia publica fuerint geminata, posteriora prioribus cedunt.

BfFentlidhen Berlobungen weidht dle fpdtere der fritheren,
t pendente conditione alia sponsalia contrahere. (Gerh.)
erlaubt, efe die Crfiillung oder Nidyt- Crfiillung der Be-
rag gefommen ift, gu eincr anberen Berlobung gu [dyreiten,
non concubitus, sed consensus facit. (Witebergenses in
enbitug, fonbern der Confenfug madyt die Che. '
urgeat jus patriae potestatis, confirmatum expressa lege
16., non poterit cogi, ut stupratori fillam elocet, (Gerh.)
Bater auf feinem durdy ausdbridiiches gittlides @efeh
(tatigten Nedhte befteht, Tann ev nidt gejwungen merben,
t Sdanber pur &he ju geben.

L sunt conjugium inchoatum. (Gerh.)

angefangene Ehe.

pei Perfonen gebiihrlidher und ordentlider Weife einander

vie Ehe jugefagt wnd {idy S{fentlid) verlobt haben, Innen oder mogen fe nidt

mit einander ex
foldye Chegelitbde
gende Urfadjen v
bent werden, (W

33. Ad legiti

cum lege divina
conditis.  (Hartn

Bu einer red
und nidyt mit den
madten men{dlid

mutuo dissensu (auf Grund gegenfeitigen Widbermwillens)
auffagen oder davon abjtehen, ed waren denn folde genis
thanden, dadurdy audy die volzogene Ehe Finnte gefdies
ittend, Facult, im Dedefennus.)
timum consensum requiritur, ut sit licitus et non pugnet
et honestis constitutionibus humanis, probabili de causa
ann.)
tmifigen Cinwilligung wird erfordert, daf fie erlaubt fel
n gottiiden Gefepe und ehrbaven, aus guten Urfaden ges
en Bevordbnungen {treitet.

(ortlepung folgh.)

R
——

N g
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Theolpgifche Wgiome.
(Sortiepung.)
XXIV. Bom Haugitand,
(Tortfepung.)
34. Prohibitio Lev. 18. non est juris forensis Judaeorum, sed moralis.
- (Wandalinus.) :
Die 3 Mof. 18. enthaltenen Eheverbote find nidyt jlibifdy-biirgerlichen,
fonbern moralifden Redyts,
, 35. Non ex exemplis de regula, sed ex regula de exemplis est judi-
-eandum, ( Gerh.) .
Nicht nad) ven Beifpielen ift fiber die Negel, fondern nady der Regel
- ftber bie Beifpiele ju urtheilen.
' 36. Lex generalis est:” Nullus ad carnem carnis suae accedat. (Gerh.)
- Das allgemeine Gefepy ift: Niemand nabe fih qum Fleifdhe feines
 Gleifdyes.
37. Sicut liberi cum parentibus sunt una caro adaequate, ita inter se
%ipsi sunt una caro, licet non immediate, sed mediate, tanquam caro in pa-
trentibus unita.  (Baier.)
©, iedie Kinder mit ihren Eltern Gin Fleifdh find in gegenfeitig gleider
“Weife, fo find fle unter fidy felbft Cin Sleifd), obwobl nidt unmittelbar,
fondern mittelBar, al8 ein in den Gltern vereinigtes Fleifd,
. 88. Maritus et uxor censentur una caro et una persona. (Deyling.)
Mann und Weib gelten fitv Cin Fleifdy und fiir Cine Perfon.
39. Prohibitiones non ad personas tantum expresse nominatas, sed
‘ad gradus pertinent.  (Gerh.)
; Die Berbote betveffen nicht nur die ausdritdlidh genannten Perfonen,
fonbern dle Grabe.
- 40. Prohibentur nuptiae non tantum inter personas expresse nomi-
‘atas (Lev. 18.), sed inter omnes, quae sunt caro carnis. (Hartmann.)
 Ridyt nur die Chen gwifden den 3 Mof, 18, ausdritdlich genannten
Perfonen, fondern gwifdhen allen, welde des Fleifches Fleifdy find, werden
verboten,

8
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41. Gum qu
(Deylin
it venjenig

nequit.

@he nicht eingebe

42. Nomine
in prohibitione in
Unter vemt N

in geraver auffiel

Beriwandien in go

43, Consan

aul quae ex una

Die Blutive

peren eine aud de

Theologifche Artome,

ibus aliquis jam est una caro, eum illis puptias contrahere
g.)

en, mit weldgen jemand fhon Ein Fleifcy ift, Tann ex die
1

patris et matris ascendentes, filii et filiae descendentes
telliguntar.  (Melch. Nicolai.)

amen deé Baters und ver Mutter werden die Vermwandten
jender, unter dem Namen ved Solnes und ver Todyter die
rader abfteigenber Qinie bei dem Berbote verflanden.
guinitas est altinentia persoparum, quarum una ex altera
|uadam per carnalem generationem descendunt. (Baier.)
rwandtidaft ift bas Berhiltnif von Perfonen ju ginander,
L andeven ober weldie von Giner durdh die leibliche Seburt

abftammen. ;
44. Affinitals est propinquitas personarum, ex nupliis proveniens.
(Baier.) - ?
Die Sdywagerfchaft ift dicjenige Perwandifdaft, dle purdy Heivathen -
entfebt, ?
45, Qui curn conjuge al'erutro sunt caro una intercedente inter ipsos |
consanguinitate, (hi etiam altero conjugi sunt carne propinqui. (Raier.)

MWeldye mit
ihnen Blutdvernw
Teiblidy vevrwandt

46, In line
matrimonia in 01

Die Ehen §
vont einander ¥
werden fnnen,

47, In line
quam consanguiy

Sn ver Sell
BVlutsverwandfd

48, Quoto
gradu affinitatis

Sn welden
pevipandie verbu
audy mit deffen @

49. Qui gr
prohibiti in affin

Weldye SGra
in ber Sdhwitger

50. Quibus

iisdem cum alter

aven find, in demfelben GSrade dev Sdywigerfdaft find fie g
Jattin verbunden, und umgelehrt, ;

iy e e . . 4 . E
2dus prohibiti sunt in consanguinitate, intelliguntur etiam

einem von beiven ®atten Ein Fleifdy find, indem wifden i
nbt{dhaft ftattfindet, bie find aud) mit Dem andeven ®atten

L recta inter ascendentes et déscendentes prohibita sunt
nnibus, quotquot numerari possunt, gradibus. (Gerh.) !
vifdyen ben in gerader auffteigender und abfteigender Lnie |
stammenden find in allen Graven, foviel deven geaiblt
erboten, :
o collaterali prohibiti sunt omnes gradus tam affinitatis, -
[itatis, usque ad secundum lineae inaequalis. (Hafenreffer,)
enlinie find alle Grade ver Schwagerfdaft fowofyl, ald der’
aft, big jum glociten ungleidyer inie verboten, v
ognationis gradu marito consanguinel ejus junguntur, tolo’
unguntur guoque ipsius uxori, et contra. (Hartmann.)

Grabe ver Berwandt{haft mit dem Manne deffen Bluts

3
1

tate. (Hartmann.)
be in der Blutdverwanbtidaft verboten find, die find and
daft fitr verboten angufehen. _'"
consanguineis inter se matrimonio jungi interdictum est,
ius conjuge jungi interdictum est. (Haeberling.)
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Weldyen Blutdverwvandien verboten ift, unter fidy durdy die Che verbunden
gu werben, denten ift aitdy verboten, fich mit ves Undern Gatten i verbinden.
51. Vera affinitas contrahitur tantum inter maritum et uxoris con-
sanguineos, nec non inter uxorem atque consanguineos mariti. (Deyling.)
Gine niztlide Sdwagerfdhaft witd nur jwifden vem Manne und ven
SIutébermanbten feiner Gattin, fowie jwifden der Gattin und den Blutg«
perwandten thres Gatten bewirt,
52. Matrimonium inter comprivignos prohibitum haud est. (Deyling.)
Die Ehe ywifden jufanumengebraditen Kindern ift nidyt verboten.
53. Quomodo potest congruere caritas, si discrepet fides? (Ambrosius.)
Wie tonnen die in dev Liebe eing fein, die im Glauben uneinig find 2
54. Prohibitiones sunt reciprocae. (Chemnitius.)
Die Berbote find wedfelfeitig.
55. Prohibitio complectitur utrumque genus propinquitatis, sive ex
afrogue, sive ex alterutro tantum parente orviginem trahat. (Chemnitius.)
Das Berbot umfaft beive Arten der Bermandifdaft, fei es, Daf diefelbe
pon beiden Cltern oder daf fie von einem von beiben {hren Urfprung Hat,
56. Prohibitiones sunt intelligendae de cognationibus, sive ex matri-
monio, sive ex fornicatione ortae sint, (Chemnitius.)
Die Vevbote find von den Verwandtidaften gu verfiehen, migen fi y"e nun
bur&) gine Glhe, ober duvdy Hurevel entfanden fein,
57. Multa impediunt matrimonium contrahendum, quae non dmmunt
contractum.  (Kromayer.)
. Bieles Yindert die Ehe, wenn fie erft eingegangen werden [oll, was diex
{elbe, wenn fie bereitd gefdloffent i}, nidit auflsf.
58. Ut ratus sit actus, pauciora requiruntur, quam ut rectus sit.
4Dannhauer.)
Daf eine Handlung giiltig fet, bagu wird weniger evfordert, alg ba§ fe
-vecht fei.
" 59. Ut actus sit ratus, nibil aliud requiritur, nisi ut sit in jure agentis.
-(Dannhauer.)
Dafi eine Handlung ghiltig fei, dagu witd nidts anbderes erforbert, als
vaf der Handelnde ein Redht dagu Habe,
.- 60. Factum legitime retraclati non debet, licet postea casus eveniat,
quo nion potuit inchoari, (Gerhard.)
Was redytmifig vollgogen if, darf nidit widervufen werben, obgleidh
{piter cin Fall eintritt, wm weldyes willen 8 nicht angefangen werben fonnte.
61. In gradibus divina lege prohibitis nulla dispensatio locum habet.
«(@Qerhard.)
{ 3n den durdy bas gottIth)e efes verbotenen Graden hat Feine Dispen-
fation ftatt.
62. Prohibitio Lev. 18. est qua gradus in linea recta ascendente et

-descendente juris moralis naturalis, qua reliquos gradus moralis positivi.
(Wandalinus.)
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Das Berbot 8 Mof, 18. gehirt, was die Grabde in gerader auffieigender

und abfteigend
@rabe betrifft,
63. Lex

kr Rinie betrifft, in dad natiivlide Morvalgefel, was dle itbrigen
in bas pofitive Moralgefep.

haturae sic dicitur dnld@s seu 6iws ; haec est plane Iinmutabilis.

Alias dicitur lex naturae xara teseu rwis &vexa; haec est mulabilis, (Gerh.)
Naturgeles eift fo {dhlehthin oder uneingefdyrinft; dicfes ift_giin;gfid;

unverdnderlidy,

Sonft beift Naturgefes fo in Ridfidt auf etwas over um

etwag (Anveren) willen; diefes ift verdnderlidy,

64. Inter

videtur, ut alia omnino dissolvenda sint, alia inflicta arbivraria poena tole-

rari possint.

(Baier.)

Unter vep Ehen, twelde in verbotenen Sraden eingegangen find, deint

biefer Unter{d

willtirlidy beffraft und gebuldet twerben fnnen.

65. Cen]
constituit, quo

Ehen, ay
bat, weil fie fo
Berehelidhten

66. Con

ralis dirimung

Ehen by

erften ©rave
67. Qu
tium est, qu
conjugale. (
Wenn u
nidt forwohl
teine eheliche
$8. Ecc]
tolerat seu no|
sed suo vigori
Dic Kir
foblen Hat, Du
perbietenden ¢
@iltiglett,
69. Mor
Der natl
70. Etsi
junxit, homo
tiosa desertior

(Baier.)
bavin Bleiben, find aufjulfen.
a sunt. (Baler.)

er Seitenlinie find ju gerveifen.
Baier.)

BerbinbUdleit war.

relinquit. (Baier.)

trliche Tob, nidt dev biirgerliche, [5f asd ehelidye Band auf,

he. (Melch. Nicolai.)

ied au fein, daf einige {dhlechterdings aufsuldfen {ind, andere |

ugia, quibus Deus (Lev. 20.) capitis supplicium expresse 4
4 ita turpia et abominabilia sint, ut nefas sit, conjuges in illis |
perseverare, solvenda sunt. i
f weldye @ott (3 Mof. 20.) ausdriidlicy bie Tedesftvafe gefept
[dandlidy und abfdeulidy find, daf es ein Greuel ift, wenn bis

ugia consanguineorum et affinfum in linea recta, inter ascen-
dentes et desdendentes, et consanguineorum in gradu primo lineae collate-

n Blutdvermandten und BVerfdyrodgerten in gevader Linie, -
swifdyen foldhen, bie von einander abftammen, und von Blutsveriandlen i

ndo personae illegitime conjunctae separantur, non tam divor

conjugia in gradibus prohibitis inita haec differentia esse .

declaratio, quod in conjunctione illa non fuerit vinculum |

nredtmafig verbundente Perfonen getrennt werben, fo ift bies
ine Chefdyeidung, als die Crilarung, vaf in jener Verbinbung

esia, quae conjugia illegitima, quae Deus dirimere non jussit,
h dirimit, non ideo legem prohibentem conjugia illa relaxat, :

e, welde ungefeplidhe Chen, die Gott nidt ju gerreiffen bes
[oet ober nicht gevreift, TGt nidyt varum von dem jene Ghen ;
Befepe etwas nadh, fondern [Eft daffelbe in feiner Kraft unb

s naturalis, non civilis solvit matrimoniale vinculum. (Gerh.)

conjugium sua natura sit indissolubile, quia, quod Deus con- -
separare non debet, tamen solvitur de facto adulterio et mali- :
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Dogleidy die Ehe threr Matur nady unauflBabar ift, well, was Sott
sufammengefitgt Gat, der Menfd) nidht {dyeiden {017, {o wird fie dodh that-
fadlid aufgeloft dburd) Chebrud) und biswillige Berlaffung.

71. Magistratus divertium faciens et separationem innocentis et adul-
teri instituens, matrimoniale vinculum non dissolvit, sed per adulterium dis-
solutum fuisse testatur. {Gerh.)

Wenn die Dbrigleit eine Eheldeidung vollicht und cine Trennung des
unfdyuldigen und ves ehebredherifchen Theifed vornimmt, fo lHft fie das ehe-
Idye Band nidyt auf, fondern begeugt, daf daffelbe durdy den Ehebruch auf-
geloft worden fel.

72. Non dicitur separari, guod nunquam fuit conjugium. (Dannhauer.)

Bon demt fagt man nidyt, daf ed getrennt werbe, reasd nienals efne Che-war.

78. Deserta non facit, sed patitur divortium, desertor facit, sed mJuste
{Dannhauer.)

Die BVerlaffene umd)t nidyt, fondern leibet die Chefdheidung, der BVers
faffer madyt fie, aber mit Unredst.

74. Is demum censendus est desertor, qui animo malitioso impulsus
a conjuge discedit, nec sese revocari patitur, (Gerh.)

Crft vevjenige ift fiir einen Berlaffer ju falten, welder in Boswilligheit
von bem Gatten fidy entfernt und fidy nidyt bewegen 1&Ft, wiedersulehren.

75. Nemo ob alienum crimen suo jure privori potest. (Dannhauer.)

Niemand fann durdy fremded Berbrechen feined Redytes beraubt werden.

76. Nemo potest esse judex in propria causa. (Gerh.)

Niemand fann in feiner eigencn Sadye Ridyter fein,

77. Divortium in casu adulterii juste fieri potest, non tamen semper
fieri debet necessario. (Wandalinus.)

SmFal ves Ghebrudys Fann die Chefdheibung nady dem Rechte gefdyehen,
jedody ift man nicht tmmev nothwendiger Weife fdhuldig, fie eintreten gu laffen.

78. Si pars innocens nocenti condonat, disruptum conjugale vinculum
iterum coalescit. (Gerh.)

Lenn ver unjdulvige Theil bem {dhulbigen Bergeijung gewahrt, fo wird
bas gerviffene Eheband wieder gufanmengefiigt,

79. Lex Mosis alicubi permittebat non bonum ad cavendum majus
malum. (Kromayer.)

Dag Gefep Mofis lieh juweilen etwasd nidt Suted ju ju Qermexbung
efnes griferen Uebels,

80. A divortio maximopere differt separatio a thoro et mensa, quippe
quae propter saevitias alterius conjugis et inimicitias capitales, salve vinculo
matrimoniali, fieri solet, ad certum duntaxat tempus, ut animi interea re-
concilientur.  (Deyling.)

Bon ver Che{dyeidung ift weit verfdyieden die Scheidung von Tifdh
und Bett, als welde wegen wiithenden Betragens und todtlider Feindbidaft
Ded einen @atten, obue Uufhebung ves ehelichen Banbves, nur fitv eine gewiffe
Belt su gefdyeben pflegt, damit fidy unterveffen die Gemiither wieber vexfdhnen,



184
. 81. Coeliba

lus absolute et in se bonum opus non est,

Der Bund der Shrefterfirchen,

(Gerh}

Der chelofe Stand ift Tein {hledhthin und an fich gutes Wert,

83. Coelibatus non nisi in personis idoneis probandus est.

Der ehelofe
83. Vota coe¢

imo impia et stulta sunt.

Die Seliibde

{Gerh.)

Stand ift nur an dagu gefdidten Pevfonen gu Hilligen,

libatus, ut nunquam a Deo mandata, ita é9edodpyorcia,
{Wandalinus.)

der @[)e[dﬁgfeit, ioie fie nie bon Sott geboten worden find,

fo find fie ein fer‘Lterm&bIter Oottesdienft, ja gottlos und thorigt.

84, Quod m
Was findlidg
85, Non ex
habeatur; nec ex
sed ex latere h. e

corporis sui partern et ejusdem naturae consortem.

Das Weib ify
nidgt fitr feine Fuf
gebilbet, damit {f
fonbern aug feiner
damit ber Mann
genoffin feiner Na

ale juratur, pejus servatur.

(Wandalinus.)
gefdyivoren wicd, wird nody flindlider gehalten.

pedibus viri mulier formata, ve scabellum pedum ab ipso
capite est formata, ne imperium in virum i)i concedatur ;

ex vicinia cordis sumta est, ut vir eam diligat tanquam
(Gerh)
nidyt aud des Prannes Fitfen gebildet, damit ffe von ihm

bant gehalten werde; fie ift aud nidyt aus feinem Haupte
v nidyt die Hevefibaft dtber ben Mann geftattet werde;

Seite b 1. aus ver Nilhe feines Hevgens ift fie genommen,

je licbe als einen Theil feines Teibes und als eine Mit

v

(Bortfebung folgh)

D
— e e

(Gingefandt vou Prof, Slcij'cgq;‘mm.)

ur.

Der. Bund der Shivefterfivchen,

i eingr Rirdenseitung vorgefdlagen mit dent Diotto:

Cin wett ver
fannte evang. Kird
ein nidt undeutlid
pag einem Luthera
Ded vorigen Jahred
von Dietlein verfa

@i Thaler ift gleidy dreifig Sitbergrofdhen, So
ift e romifche Kivehe gleich bder lutherifdens die
Lutherifhe gleich der veformiviens bdie reformirie
gleidh ber griechifdh Tatholifden u. f. .47

breitetes Organ ber univten Kivde Deut{hlands, die bes
vengeitung von DHengftenberg, die fdhon frither Hie und va
eg Liebdugeln gegen die fathol. Kivdye hHat merfen lafen,
ter in der Geele webe thun mufte, enthilt im Oct.-Heft
Do, 79 einen gioeiten Artifel, der bei Befprechuug eines
Bten Budyes, betitelt: , Coangelifdhes Ave Maria® fiber

bie fatholifirende Ridtung fid) ausfpricht.  Diefer Artitel {hlicht, wiewohl

er im Borfergehend
die redhte Lefre vor
wiivdigerweife dod
SMadsen wiv
,Dicfers zur fath
qaud) umgelehrt
»Die vomifdy-tat

ARivde s die pal

en ber Fathol. Kivdhe die rechte Predigt, die rechte Beidste,
der Rechtfertigung und von der Siinbe ablpridt, merk
folgendermafen:

ven Ab{hluf, fo wird e3 Yein andberer fein fonnen als
bl. RKivdhe gehort audh bie evangelifche; oder man fann
fagen: jur evang. Rirde gebirt audy die fatholifde.
hol. Rirdye ift eine Schwefter ver wittenbergifdh-Fathol,
ffliche Tann der Yuthevifden nidyt entbefren, und die
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86. Relatio mutua, per quam parentes, ut tales, liberos ut liberos et
hi vicissim illos ut suos parentes respiciunt et ad mutua officia obligantur,
manet, quamdiu parentes et liberi vivunt. (Baier.)

Das gegenfeitige Berhaltnif, vermdge deffen vie Cltern, als foldye, Die
Rinver ald Kinder und diefe himvicverum jene als ihre Gltern anfelen und ju
gegenfeitigen Pilichten verbindlidh find, bleibt, fo langevie Eltern und Rinder
Teber.

87, Weltlich Reldy tann nidyt felen, wo nidht Ungleichheit it in Pere
fonen, baf etliche frei fein, etliche gefangen, ctliche Serven, etliche Unter-
fhanen. (Ruther.)*)

*) it Abficyt haben wiv im Foljeuben fiber bew an fich untergeortueten Punct ven tem
Hereen. und fuehtitand etwoad jablreichere theologliche Upboridmen gegeben. Temn
ghiooht vie Jait mit fynellen Sdritten Yerannabt, in welder die Gclaverei villig abgeidhafit
fein wied (weritber wir gewif am wenigften Ceid tragen, ja rofiiv wir felbft aug politijden
@ritnden untee lWmitinten fimmen viirfren), fo bleibt doch die bibiiidpe Lehre vou dev fnecyt~
ober Ceibeigenidhaft ebenfe feft ftehen na g, wie v oy AbfdaFung ter [ehteren s wie tie
Qehre vom Renigthum cbeaio feft ftehen tlcivt und von allen Shriften feftgebalten werden
muf in einer freien Republif, wie in elner abjolutenMRonarchie. Ja, da ber Beift diefer leptent
Beit fiir Ubigpaffung ver Sclaverel arbeitet nicpt aud rein politijhen Griinden, fondern im
 anticriftifdyen @rifte der Perwerfung aler gittlichen Webers und Wnterorbrung in ver MWelt,

fo it es nad ber Durdsfiihrang der Sclavenemancipation doppelt Pilicht ves [utherifdyen
Theologen, ju wadyen, baf, bamit nidt faifdye, Gotted Orbnungen umftiitjendve Principion
i die Rirche. wie in die Gotted Wort nidht3 adptenten Secten, fidh einfpleicien, Tiefirde
foll Feine Wetteriabne ded Beitgeifres und ber dyriftlicye Theolog Fein um ter Upplausd tee
gottlofen Telt bublender und mit ifr hurenter Horold eines liebehendpelnden, aber intey
That asf ypure Selbfjugt und Feindidgaft wiver Gorted TWeltregicrung gegriindeten,
Humanismus jeia, fonvern fic) der Sudflnth einer falihen Auffldvung und ber Ciigenirage
piner angeblicdhen Philanthrope entgegenftellen, im Pamen ded HErrn mit ver Faffe ved
Haren @yriftworted, 3u Trog allen [dheinheiligen Sdyriftvervrehern und freden Sdrift-
gerlditerern, ju Teoh ber frommen TWelt, viejer geidhmitefren Teufeisbraut, u Troh bem
Teufel feloft und allen HElenpioricn, o, .

: 13
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88, Der 550
unb verlaffen foll
und ju befipen;
redphmapiger We

89. Rerum
approbatae veibd

Die Bertheil
Baben {ind bitrgey
Du {ollft nidyt fieh!

90. Aequal
geometricam intg

Die Gleidyf
nidyt nady avithn

91. Servitus

Die Knedtf

92. Societds

Die Gerrfdyaf
lmpulsiva societatis herilis ‘ex patte hominum est indi-

93. Cuusa

gentia hujus vitae.

Die Bewegy
{dhen ift Das Bedi
94, Causaly

consistit in eo,

vel cum eo liberd

ife erworben Haft und beflgeft,

Theologifdhe Wrfome,

ve Jab eben damit, da er gelebret, daf man alles bcrfaufen
erlaubet oder vielmelr geboten, alles recdytmafig ju fuchen
enn du tannft nicdhts verfaufen ober verlaffen, was du nidt
(Ruther.)

divisio, dominia et pussessio sunt ordinationes civiles,
Deiin praecepto: Non furtum facies. (Apol. Aug. Conf.)
ung ber Gitter, die Hervengewalten und bag Cigenthums
Izd)e Drbnungen tweldye durd) Gottes Wort in vem Sebote;
en, Beﬁahgt find.

*

itas urgetur, non juxta proportionem arithmeticam, sed

llecta. (Aeg, Hunnius.)
eit, auf welde (in Gottes Wort) gedrungen wird, wirh
etifdher, fondern geometrifdher Proportion verflanten,

post lapsum demum originem accepit. (Baier.)
Daft ift erft nady bem Fall entftanden.
s herilis causam efficientem habet Deum.  (Baier.)

tliche ®efellfhaft hat Sott jur wirfenden Urfadse.

(Baler.)

rfacye Pev Yerefdaftlichen Sefelihaft von Seiten der Men-
rfnif diefed Lebensg,

as causae efficientis (societatis herilis) ex parte hominum
quod servus vel bello justo captivus ducmn vel emitur,
contrahitur. (Baler.)

Diclrfadylidfeit ver wirtenden Urfadye (ver Derrfdhaftlidhen Sefell{dhaft)

yon Seiten ver 9]
gevedhten Kriege
ein %ertrag gema

tenfdien befteht barin, daf der Knedyt entweder in einem
um @efaugcnm gemadht, ober gefauft, oder mit {hm frel
it wird.

. Officium domivorum consistit in aequa laborum impositione,

necessariorum hl
hujus societatis,

castigatione prud

Die Pflicht

Darreidyung ded

verfdhiedenen Arh
Lohned, endlid in
98. Officium

tientia dominis e

Die Pflicht

Folgfamieit, Trew
97. ,,Cs foll!

iftvas? Dasd §

98. Die Leiby

faget, dev Teuget,

bjus vitae suppeditatione aut, pro diversitate modorum
mercedis promissae solutione, denique directione atque
ente et moderata, (Baler.) ,

er Herven befteht- in billiger Huferlegung der Wrbeiten, in
su diefem Leben Nothwendigen oder, nach Mafgabe der
en diefer ®efellfdhaft, in Begahlung bdes verfurodenen
Anleifung und f(uqcr und gemdfigter Sidytigung.
xhibenda. (Baler.)
1
e und Seduld.
qifiet driftliche Freibeit gany fleifdlich maden.
eigenfdyaft {ft nicht wiver das dyriftliche Wefen, und wer ed
|fondern die dyriftlidhe Freibelt erlofet die Seelen und,

er Rnedte beftelt in den DHerven i ermweifender @f)re,i

fein Qeibeigener fein, weil CYriftus Hat alle befreiet.” %aé“_
(Ruther.)

servorum consistit in honore, obsequio, fide ac pa- -
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Cyriftus ift ein Stifter derfelbigen geiftlidien Freiheit, die man nidht fiehet,
(Ruther.)

99. Sicut evangelium approbat alias res politicas, ita libertatem,
dominia et servitutes approbat. (Cruciger.)

LWie vag Soangelium andere politifde Dinge beftatigt, fv audy die Frei-
Peit, die Derrengewalten und Knedtfdaften.

100. Iila vox: Honora patrem et matrem, subjicit omnes homines
servituti ;- cum autem et illa sententia sit in natura scripta, sentiendum est
vere, causas servitutls in natura positas esse. (Melanchthon.)

Sene Stimme: Ehre Bater und Mutter, untermirft alle Menfdhen der
Knedifdaft; da aber audy viefe Wabrheit in der Natur (bes Menfden)
gefdyrieben ftebt, fo it wnyweifelbaft dafiiv 31t halten, baf die Urfaden der
fneditchaft {hon in der Natur legen.

101. Sicut ev. non abolet hoc praeceptum: Honora patrem et ma-

trem, ita nec imperia, nec servitutem improbat, sed suo testimonio con-
firmat, ac docet oporter: ad cohercendos impios et carnales in mundo ex-
sistere regna et servitutem; et iis rebus utuntur sancti, sicut aliis bonis
Dei creaturis. (Melanchthon.)

Wie vas Cv. diefes Gebot nidyt aufhebt: Ehre Bater und Mutter, fo
mifhiligt ed audh mwever die Herrfdhaften, nody ble RKnedyt{haft, fontern
beftatigt fie durdh fein Beugnif, und lebrt, daf ed jur Zdhmung der Gott-
Tofen und Fleifdylichen in vev TWelt Herefdhaft und Knedytfchaft geben miiffe s
und diefer Dinge beviencn fidy die Heiligen, wie anderer guter Creaturen
Gottes, '

102, In Christi quidem regno et quoad communicationem spiritua-
lium bonorum domini et servi pares sunt, interim tamen evangelium non
abolet politias, nec tollit discrimen statuum in vita civili. (Gerhard.)

Swar find in Chrifti Reidy und in Betreff ber Gemeinfdhaft ver geifts
licgen Giiter Herven und Knedite gleich, indeffen jedod) fdafit bagCvangelium
e politifden Ordnungen nidht ab, nody Hebt 8 den Unter{died der Stinde
im Bitegerlichen Qeben auf.

108. Cum dicit Paulus: Praestate aequalitatem, non vult servos
fieri aequales et pares domino, sed vult servari aequalitatem geometrica
proportione. {Melanchthon.)

Benn Paulus fagt: Beweifet (ben Kuedyten), wad gleid ift, fo will ex
nidgt, daf die Knedite dem Heven gleid) gemadyt werden, fondern er will, daf
Gleidyheit in geometrifdyem Berhaltni§ beobadhtet werde.

104, Unfer HCrr Chriftus begehrt nidyt, daf iy mit meinem Sut mich
jum Bettler und den Bettler yum Heren madye, fondern feiner Nothourft foll
iy midy annehmen und, was iy vermag, ihm Helfenr, vaf dec Arme mit mir
effe und ich nicht mit dem Avmen effe.  (Luther.)

105. Vincula divina et naturalia ligant servos et liberos. (Melanch.)

Die gottlichen und natitrlidhen Banden verbinben Knedyte und Frele.

.
-0



	C F W  Walther Axioms.pdf
	1861 Inhaltsverzeichniss
	1861:4-14
	Theologische Axiome
	I. Von der Theologie
	II. Von der heiligen Schrift, dem Princip der Theologie
	III. Von Auslegung der heiligen Schrift
	IV. Von Gott

	1861:33-39
	V. Von Christo
	VI. Von der Schöpfung und den Engeln
	VII. Von der Vorsehung
	VIII. Von der Prädestination
	IX. Vom göttlichen Ebenbild im Stande der Unschuld
	X. Von der Erbsünde

	1861:65-67
	XI. Von den wirklichen Sünden

	1861:97-98
	XII. Vom freien Willen

	1861:129-132
	XIII. Vom Gesetz

	1861:161-164
	XIV. Vom Evangelium und dessen Unterschied vom Gesetz

	1861:193-195
	XV. Von der Busse

	1861:225-227
	XVI. Von der Rechtfertigung durch den Glauben

	1861:257-264
	XVI. Von der Rechtfertigung durch den Glauben (Fortsetzung und Schluss)

	1861:289-293
	XVII. Von den guten Werken

	1861:353-357
	XVIII. Von den heiligen Sacramenten


	1862 Inhaltsverzeichniss
	1862:6-12
	XIX. Von der heiligen Taufe

	1862:129-135
	XX. Vom heiligen Abendmahl

	1862:257-265
	XXI. Von der Kirche und damit zusammenhängenden Lehren


	1863 Inhaltsverzeichniss
	1863:46-47
	XXI. Von der Kirche und damit zusammenhängenden Lehren

	1863:161-165
	XXI. Von der Kirche und damit zusammenhängenden Lehren (Schluss)

	1863:193-198
	XXII. Vom heiligen Predigtamt und damit zusammenhängenden Materien

	1863:225-231
	XXII. Vom heiligen Predigtamt und damit zusammenhängenden Materien (Fortsetzung)

	1863:268-270
	XXII. Vom heiligen Predigtamt und damit zusammenhängenden Materien (Fortsetzung und Schluss)

	1863:303-305
	XXIII. Von der weltlichen Obrigkeit


	1864 Inhaltsverzeichniss
	1864:15-19
	XXIII. Von der weltlichen Obrigkeit (Fortsetzung)

	1864:97-100
	XXIV. Vom Hausstand

	1864:129-134
	XXIV. Vom Hausstand (Fortsetzung)

	1864:193-195
	XXIV. Vom Hausstand (Schluss)






